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Sonntag, 2. Febrnar. 
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Für die Monate Februar und Mürz 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern eutgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 

1 Mk. 50 Pfg. 


28. Sitzung am 31. Januar. 

Der Abg. Wamhoff- Hannover, natl., hat fein Mandat 
niedergelegt. 

Die zweite Etatsberathung wird fortgefebt. 

Beim Kapitel „Reichs⸗Geſundheitsamt“ führt 

Abg. Lingens (Str.) aus, eine amtliche Unterſuchung im 
Königreich Sachſen habe einen unglaublich ſchlechten Zuſtand der 
Kirchhöfe ergeben, doch ſei nirgend die Geſundheitsgefährlichkeit 
derſelben konſtatirt worden. Redner bekämpft die Anſchauung, 
als ob die Friedhöfe den Geſundheits-Zuſtand der Bevölkerung 
beeinflußten. x - 

Direktor im Reichsgeſundheitsamt Köhler führt aus, die 
Unterſuchung auf Infektionskeime ſei nunmehr abgeſchloſſen. In 
den Jahren 1885 —4891 ſeien Verſuche mit Leichentheilen im 
Laboratorium mit günſtigem Erfolge gemacht worden. 1892 habe 
man dieſe Verſuche in größerem Maßſtabe fortgeſetzt mit Thier⸗ 
leichen auf Kirchhöfen. Dieſelben hätten ſich auf die Keime von 
Typhus, Cholera, Tuberkuloſe, Tetanus, Eiterfieber, Pneumonie, 
Milzbrand und Schweinerothlauf erſtreckt. Letztere beiden In⸗ 
fektionskeimarten ſeien länger widerſtandsfähig, die übrigen gingen 
in kürzerer Zeit zu Grunde. Man habe verſchiedene Bodenarten 
zu den Verſuchen gewählt und mit Unterſtützung der Stadt Berlin 
auch auf den Rieſelfeldern. Eine Sufeftion über die Grube 
hinaus habe ſich nirgends ergeben. Eine Anſteckungsgefahr beſtehe 
bei gut angelegten und gut gepflegten Kirchhöfen nicht. 

Abg. Rettich (konſ.) bringt die Pilzbildung auf einge⸗ 
führtem Getreide zur Sprache. Das Ergebniß der von dem 
Grafen zu Lippe⸗Weißenfels und Prof. Heinrich in Roſtock ange⸗ 
ſtellten Unterſuchungen ſei entſetzlich. Die ſanitäre Kontrolle des 
Getreides ſei ein dringendes Bedürfniß. * 5 

Direktor im Reichsgeſundheitsamt Dr. Köhler: Das Reichs⸗ 
geſundheitsamt hat aus Veranlaſſung der vom Vorredner er⸗ 
wähnten Unterſuchungen auch ſeinerſeits nach dieſer Richtung 
Unterſuchungen angejtellt, obwohl nicht neu war, daß alle 
Getreidearten ziemlich reich an Bakterien ſind. Es ſind im 
Ganzen 33 verſchiedene Proben unterſucht worden, darunter 
16 deutſchen und 17 ausländiſchen Urſprungs, nämlich 7 ruſſiſchen, 
3 öſterreichiſch⸗ungariſchen, 2 rumäniſchen, 2 türkiſchen und 
3 amerikaniſchen Urſprungs. Es hat ſich dabei herausgeſtellt, 
daß das reinſte ein amerikaniſches Getreide war, aus den 
ſüdamerikaniſchen La Plata⸗Staaten. (Hört! links) Dann kam 
eine Probe aus den Vereinigten Staaten, welche nur wenig 
verunreinigt war. Am meiſten verunreinigt war türkiſcher 
Roggen. Bei deutſchem Weizen ſchwankt die Zahl der kleinen 
Keimweſen auf ein Gramm zwiſchen 140000 und 230000 (Hört! 
links), bei ruſſiſchem zwiſchen 256000 und 309 000 (Hört! rechts), 
La Plata⸗Weizen hat 11000; deutſcher Roggen 128000 bis 670 000 
ruſſiſcher 156000 bis zu einer Million Bakterien (Hört! rechts. 
Dieſe Zahlen zeigen, daß die Verunreinigung — wenn man es 
ſo nennen darf — überall vorhanden iſt. Der Zahl an ſich iſt 
kein großer Werth beizumeſſen. Es hat ſich auch herausgeſtellt, 
daß die Zahl der Bakterien ſich außerordentlich vermindert 
durch ordnungsmäßige Lagerung. Es kommt nicht auf die Zahl, 
ſondern auf die Art der Bakterien an; ob fie Gelatine vers 
flüſſigen oder nicht, iſt nicht entſcheidend, ſondern ob ſie 
geſundheitsſchädlich ſind. Die bekannten Krankheitserreger, 
die in Betracht kommen, werden aber in der Hitze, die zum 
Backen und Kochen angewendet wird, vernichtet. 

Abg. Rickert (Frſ. Ver.) dankt dem Vorredner, daß er die 
angebliche Gefährlichkeit der Keime in fremdem Getreide in ibe 
1 zurückgeführt habe, und bittet um eine kleinere Ausgabe 

es Geſundheitsbüchleins. 

Direktor Köhler ſagt eine Prüfung dieſer Anregung zu. 
Dem Reichstage werde demnächſt eine vom Geſundheitsamt 
vee Einzelfrage in einer Denkſchrift über die Tuberkuloſe 
ugehen. 

Abg. Wurm (Soz.): Man müſſe techniſch ausgebildete 
Beamte für Lebensmittelkontrolle anſtellen. Auch die Einfuhr 
don Roßhaar und Schweineborſten müſſe im Jutereſſe der Pinſel⸗ 
arbeiter auf Jufektionskeime unterſucht werden. 

„Direktor Köh ler erwidert, die Jufektion mit Milzbrand⸗ 
bazillen durch Roßhaare ꝛc. fet Gegenſtand der Erwägung. 
Waſſerdampf empfehle ſich nicht zur Desinfektion. 

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Förſter (Antiſ.) entgegnet 

Staatsminiſter v. Boettiher, der Gedanke eines Reichs⸗ 
ſeuchengeſetzes ſei nicht aufgegeben worden, aber in dieſer Seſſion 
ſei das Geſetz noch nicht zu erwarten. 

Beim Kapitel Reichsverſicherungsamt fragt 
: Abg. Molkenbuhr (Soz., wann die vom Staatsſekretär 
in Ausſicht geſtellte Vorlage, betr. die Reviſion der Unfall⸗ 
verſicherungsvorſchriften zu erwarten fei. 

Staatsſekretär v. Bötticher entgegnet, die Verſpätung der 
Vorlegung eines Abänderungsgeſetzes zum Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz ſei nicht ſeine Schuld. Dieſelbe läge beim Bundesrath. 
Mau habe die Frage der Geſammt⸗Neuorganiſation der Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzgebung aufs Tapet gebracht und daher ſei die 
Berathung der Novelle ins Stocken gerathen, 

Beim Kapitel „Kanalamt“ bedauert 

Abg. Jeb ſen (ul.) den geringen Verkehr auf dem Nord⸗ 
oſtſee kanal, der weſentlich eine Folge der zu hohen 
Tarife ſei. 

„ Staatsſekretär Dr. v. Bötticher macht darauf aufmerkſam, 
daß es ſich nur um einen vorläufigen Tarif handle. 

Bei Titel 4 der außerordentlichen Ausgaben „Zur Aus⸗ 
[Smitung des Reichstagsgebäudes mit Bilbwerten 
2000 Mark“ wird eine He ation cer Budgetkommiſſion an⸗ 
Br) wonach die Koſten für die Ausſchmückung des Innern 
es Reichstages künftig nicht mehr auf den Etat des Reichs⸗ 
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amts des Innern, ſondern des Reichstages ſelbſt genommen 
werden ſolle. 

Damit iſt der Etat des Reichsamts des Innern erledigt. 
Hierauf vertagt ſich das Haus auf Sonnabend. (Fortſetzung der 
Etatsberathung: Etat des Reichsjuſtizamts.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 9. Sitzung am 31. Januar. 


Die erſte Berathung des Lehrerbeſoldungs-Geſetzes 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Latacz (Zentr.): Dies Geſetz hat unter den Lehrern 
eine große Enttäuſchung hervorgerufen. Das Mindeſtgehalt iſt 
zu niedrig bemeſſen und im Hinblick auf die umfaſſende Thätigkeit, 
wie ſie heute ein Lehrer zu leiſten hat, kann man auch nicht 
ſagen, daß die Forderungen der Lehrer himmelſchreiend ſind. 
Andererſeits bietet das Geſetz aber auch manche Vortheile, es 
gewährt den Lehrern wenigſtens einigermaßen zureichende Alters⸗ 
zulagen. Ich hoffe, daß in der Kommiſſion ein Weg gefunden 
wird, um alle Bedenken zu beſeitigen. 

Abg. Kuörcke (Freiſ. Vpt.): Wir haben geſtern gehört, daß 
die Konſervat ven und das Zentrum glauben, daß man angeſichts 
der Mehrheit dieſes Hauſes ſehr wohl ein allgemeines Volks⸗ 
ſchulgeſetz erlaſſen könnte, das, wie Sie (nach rechts) es bezeichnen, 
auf „chriſtlicher“ Grundlage ruht. Das ſieht ja beinahe jo aus, 
als ob unſer Volksſchulweſen gegenwärtig nicht auf chriſtlicher 
Grundlage beruhte. Ein Geſetz, von dem Sie ſagen, daß es 
auf „chriſtlicher Grundlage“ beruhen ſolle, zerſtört die großen 
Lebensfaſern der Schule zu Gunſten von kirchlichen Intereſſen. 
(Sehr richtig! links). Ein ſolches Volksſchulgeſetz wollen wir 
nicht! Vergeſſen Sie nicht, daß wir uns hierbei im Einverſtändniß 
mit einem großen Theil der Bevölkerung befinden. 

Wenn der Miniſter jetzt mit einem Lehrerbeſoldungsgeſetz 
vor uns tritt, ſo muß ich von vornherein erklären, daß ich in 
dieſem Geſetz allerdings im Großen und Ganzen nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen hin einen durchaus wünſcheus⸗ und dankens⸗ 
werthen Fortſchritt erkenne, denn es handelt ſich um eine Vor⸗ 
lage, die nach vielen Richtungen hin Beſſerung für den Lehrer⸗ 
ſtand bringt, eins aber muß ich hervorheben, daß die Vorlage 
den berechtigten Wünſchen, die von uns und der Lehrerſchaft 
ſeit Jahren ausgeſprochen wurden, abſolut nicht in genügendem 
Maße, ſondern nur in einem ſehr beſcheidenen Maße ent⸗ 
gegenkommt. 

Ich muß mich auch vor allen Dingen dagegen wenden, daß 
die Millionen aus denjenigen Beiträgen hergenommen werden 
ſollen, welche bisher den Städten A wurden. (Redner geht 
auf Berliner Verhältniſſe näher ein.) Sie werden ſelbſt zugeben, 
daß es nicht erwünſcht iſt, wenn in einer Stadt wie Berlin, wo 
fo viel Jutelligenz vorhanden iſt, wo fo viel tüchtige und jo viel 
patriotiſche Männer leben und wirken, Mißſtimmung die weiteſten 
Kreiſe ergreift. Zweifellos legt das Geſetz den Städten ſchwere 
Laſten auf. (Abg. Dr. v. Jazdzewski ruft: Das wird ſich 
alles ausgleichen!) Daſſelbe, lieber Herr Kollege, werde ich Ihnen 
erwidern, wenn Sie ſich wieder mal über ungerechte Behandlung 
der Polen beklagen. (Heiterkeit.) 

Der Geſetzentwurf beſtimmt, daß das Grundgehalt unter 
allen Umſtänden feſtſtehen ſolle und daß den Verhältniſſen der 
einzelnen Orte und Städte entſprechend eine Erhöhung eintreten 
würde, das Grundgehalt ſollte die Ausnahme, nicht die Regel 
ſein. Das hört ſich ja wunderbar ſchön an, wer aber die Dinge 
auf dem Lande und in den kleinen Städten kennt, kann mit 
Sicherheit vorausſagen, daß es ganz anders kommen wird. Wenn 
die Bauern und die Bewohner der kleinen Städte dahin gebracht 
werden ſollen, den Lehrern ein höheres Gehalt zu bewilligen als 
das Grundgehalt, daun werden fie nicht zu Haufe fein. (Lachen 
rechts.) Jeder, der die Geſinnung kennt, die im Allgemeinen 
gegen die vd gs herrſcht, wird mir Recht geben. (Widerſpruch 
rechts.) Es iſt ganz zweifellos, daß viel mehr auf die Lehrer 
geſchimpft wird, als nöthig ijt. (Heiterkeit.) 

Das Grundgehalt ſoll mindeſtens 900 Mark betragen. Eine 
andere Beſtimmung des Geſetzes aber beſagt, daß in das Grund⸗ 
gehalt auch die Feuerung eingerechnet werden ſoll. Die Feuerung 
iſt aber bisher meiſtens den Lehrern neben ihrem Gehalt ge⸗ 
liefert worden. Dieſe Feuerung fot nun mit 100 Mk. berechnet 
werden, das Grundgehalt wird alſo um dieſe Summe herab⸗ 
gemindert. Ueberhaupt iſt es nicht in der Ordnung, die Feuerung 
jo hoch zu berechnen, ein Lehrer mit ſeiner Familie braucht lange 
nicht für 100 Mark Brennmaterial. In dem Geſetze fehlt ferner 
eine Beſtimmung, die den Werth der Landdotationen feſtſtellt. 

Die Berechnung des Werthes der Landdotationen müßte 
genau nach dem Grundſteuerreinertrag geſetzlich geregelt und 
nicht der Willkür der einzelnen Gemeinden überlaſſen werden. 
Denn es kommt doch häufig vor, daß die Herren vom Bund der 
Landwirthe, die fortwährend über den Niedergang der Land⸗ 
wirthſchaft klagen und den Ertrag ihrer Güter nur auf 1 Proz. 
berechnen, bei der Abſchätzung des Landes der Lehrer den vier⸗ 
oder fünffachen Betrag des Grundſteuerreinertrages feſtſtellen. 
In einzelnen Fällen mag es ja vorkommen, daß die Lehrer einen 
verhältnißmäßig hohen Ertrag aus ihrem Stückchen Land erzielen, 
aber man darf doch nicht vergeſſen, daß das, was der Lehrer 
mehr herausgewirthſchaftet hat, nicht als ſein Lehrereinkommen 
angerechnet werden kann, ſondern auf ſeiner Ar beit als Land⸗ 
arbeiter beruht. 

Wie der Geſetzentwurf gegenwärtig iſt, kann er nicht bleiben. 
Wenn durch die Kommiſſion eine andere Faſſung gefunden wird, 
die die ſchweren Härten des vorliegenden Entwurfs mindert, ſo 
werden wir mit freudigem Herzen einem Geſetze zuſtimmen, 
welches alsdann ein Segen für die Lehrer und weiter auch ein 
kos Sie für unſer Vaterland werden wird, (Lebhafter Beifall 
nt3.) 

Abg. Frhr. v. Heereman (Ztr.): Die Haltung meiner Partei 
zu dem Geſetz iſt geſtern bereits dargelegt, ſo daß ich mich heute 
auf einige einzelne Punkte beſchränken kann. Wir alle wollen 
von Herzen gern den Lehrern pm Die Lehrer bilden eine 
Geſellſchaft von Männern, die eine hohe und heilige Aufgabe zu 
erfüllen haben. (Beifall im Zentrum.) Deshalb darf man ihnen 
auch kein Stückwerk bieten. Wenn nur der gute Wille im Kultus⸗ 
miniſterium vorhanden iſt, ſo können wir gerade jetzt ein gutes 
allgemeines Schulgeſetz durchbringen. (Sehr richtig! rechts und 
im Zentrum.) Jetzt ijt bie befte Zeit; entweder wir können es 
jetzt, oder wir werden es niemals können. 
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Man kann die Schule nicht ſchwerer ſchädigen, als wenn 
man ſie zu einer Staatsanſtalt macht nach dem Muſter des 
Falkſchen Erlaſſes von 1876, der noch zu Recht beſteht. (Levhafter 
Beifall im Zentrum.) Die Staatsgewalt, die die Schule be⸗ 
aufſichtigt, ijt blind für die Vedürfniſſe der Gemeinde, und fo 
treten oft unerhörte Zuſtände zu Tage. Man zwingt die Eltern, 
die Kinder in die Schule zu ſchicken, die ſie für ſchlecht halten. 
(Beifall im Zentrum.) Erziehen kann man nur auf religiöſer 
Grundlage, und dazu iſt der Staat nicht in der Lage. Wenn 
der Staat in ſeiner Allmacht gebeten wird, auch der Kirche 
einen geringen Einfluß auf die Schule einzuräumen, ſo ſpricht 
man gleich von einer Unterdrückung des Staates durch die 
Kirche. Jeder wahre Katholik ſchreit entrüſtet über die 
Schulbüreaukratie des Landes. (Sehr richtig! im Zentrum). 
Wir ſind auf dem Wege, dahin zu kommen, daß der Staat Güter 
auffrißt, die mehr werth ſind, als er ſelbſt. Die Schale darf 
nicht von der Kirche getrennt werden. Die heutige Schule iſt 
thatſächlich nur eine Abrichtungsanſtalt, einzig und allein 
der Religionsunterricht iſt im Stande, das Gemüth der Kinder 
zu bilden Wohin follen wir kommen, wenn unſere Jugend nicht 
mehr religiös erzogen wird? Durch Polizei und Staatsgewalt 
können Sie dem Umſturz nicht entgegentreten, ſondern nur durch 
religiöſes Erziehung. (Beifall im Zentrum). Ich muß bekennen, 
daß wir der jetzigen Kultusverwaltung nicht das Vertrauen ent⸗ 
gegen bringen können, wie der früheren. (Beifall im Zentrum.) 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Die ſchöne Anerkennung des Vor⸗ 
redners für den hohen Beruf der Lehrer theile ich von ganzem 
Herzen. Es iſt mir aber ſehr ſchmerzlich, daß bei dieſem Geſetz 
der Vorredner es für nöthig gehalten hat, ſich in einen ſo 
ſchroffen Widerſpruch zur Kultusverwaltung zu ſtellen. Ich bin 
es nicht geweſen, der den Gegenſatz zwiſchen den Konfeſſionen 
im Staate verſchärft hat, im Gegentheil, ich habe eine friedliche 
Politik verſucht und darauf erhalte ich jetzt die Antwort von 
Herrn von Heereman. Was hat wohl der Falk'ſche Erlaß vom 
Jahre 1876, der alſo aus der Zeit des ſchwerſten Kulturkampfes 
ſtammt, mit dem Lehrerbeſoldungsgeſetz zu thun? Die katho⸗ 
liſche Kirche und das Zentrum finden in der Ausdrucksweiſe des 
Erlaſſes gewiſſe Schärfen, die ſie verletzen. Materiell aber er⸗ 
kennt der Erlaß ausdrücklich an, daß die Leitung des Religions, 
unterrichts den Geiſtlichen zuſteht. Ich habe den kirchlichen Drs 
ganen gegenüber ausgeſprochen, daß wir den Falk'ſchen Erlaß 
zwar aufrecht erhalten, aber mit Milde auwenden. Wenn Sie 
ſich im vorigen Jahre darüber beklagten, daß die Biſchöfe noch 
keine Antwort auf ihre Anfrage (betr. Leitung des Religions⸗ 
unterrichts durch die Geiſtlichen) bekommen hätten, ſo lag darin 
keine Mißachtung meinerſeits, denn gerade die Nichtbeantwortung 
ſchien mir damals der freundlichſte Weg zu fein. (Lachen im 
Zentrum.) Jetzt habe ich die Antwort ertheilt und die Biſchöfe 
gebeten, mir die Mißſtände im Einzelnen mitzutheilen, ich ſei zur 
Abhilfe bereit. Aber es iſt nicht eine einzige Beſchwerde 
bei mir eingegangen. (Hört, hört! links). 

Ich kann es unmöglich unwiderſprochen laſſen, daß der Abg⸗ 
von Heereman ſagt, die Staatsſchule fei eine atheiſtiſche Ab⸗ 
richtungsanſtalt. In erſter Linie iſt die Schule Gemein de- 
ſache, der Staat hat nur die Aufſicht, und dieſe kann 
und wird er ſich nicht nehmen laſſen. (Beifall rechts und 
bei den Nationalliberalen.) Wir nehmen daukbar die Hilfe der 
Kirche in Anſpruch, denn wir können dieſelbe nicht entbehren. 
Mit Ausnahme der Provinz Poſen und der doppeltſprachlichen 
Diſtrikte haben wir faſt überall geiſtliche Lokalſchulinſpektoren. 
(Rufe links: Leider!) 

Die Schärfe, mit der Frhr. v. Heereman ſich heute gegen die 
Kultus verwaltung ausgeſprochen hat, ijt ein recht charakteriſtiſcher 
Beweis dafür, wie wenig geeignet unſere Zeit iſt, die großen 
Fragen, die ſich bei einem allgemeinen Schulgeſetz aufdrängen, in 
friedlicher Weiſe zu löſen. (Sehr gut! links.) Ich bin kein Feind 
eines allgemeinen Schulgeſetzes, ich würde mich freuen, wenn wir 
ein gutes, auf chriſtlicher Grundlage beruhendes Schulgeſetz hätten, 
und ich bin gern zur Mitwirkung bereit, wenn meine Bedenken 
ſchwinden. Leider find dieſe Bedenken heute nach jeder Richtung 
hin verſtärkt, und wenn wir jetzt uns in ſolche großen Kämpfe eine 
laſſen würden, ſo würde ſchließlich die Sozialdemokratie 
diejenige Partei ſein, die bei Seite ſteht, ſich die Hände reibt 
und über uns lacht. (Sehr richtig!) Laſſen Sie uns zunächſt 
den vorliegenden Geſetzentwurf erledigen, über deſſen Dring⸗ 
lichkeit kein Zweifel ſein kann! Hoffentlich werden wir dann 
bei gegenſeitigem guten Willen im Wege der Verwaltung zu 
immer weitgehenderer Verſtändigung und zu einer verſöhnlichen 
Haltung gegen einander gelangen und Reſpekt vor einander be⸗ 
kommen. Ich gebe auch zu, daß es nicht die Aufgabe der Schule 
iſt, die Rechte der Eltern zu beſchränken. Würde man die Alters⸗ 
zulagen ohne Beſchränkung gewähren, ſo würde man ja die trägen 
und müßigen Lehrer geradezu prämiiren. 

Trotz der Schärfen, die in der heutigen Verhandlung zu Tage 
getreten ſind, hoffe ich doch, daß ich Herrn von Heereman nicht 
perſönlich zu nahe getreten bin. Ich verehre ihn aufrichtig, aber 
es iſt ſchmerzhaft, in dieſer Weiſe angegriffen zu werden und 
wenn das ſchon von Herrn von Heereman geſchleht, den wir alle 
als einen milden und verſöhnlichen Mann kennen (Lachen bei den 
Nationalliberalen), was ſoll dann erſt von anderer Seite geichehen ? 
Wie Sie alle es gut mit den Lehrern meinen, ſo meine auch ich es 
gut und hoffe, daß aus der Bethätigung unſerer Geſinnung etwas 
Gutes entſtehen werde. (Beifall.) 

Abg. Friedberg (natlib.) tritt auch dem Abg. v. Heereman 
entgegen, deſſen Ausführungen nicht zu dem vorliegenden Ent⸗ 
wurf, ſondern zu einem allgemeinen Schulgeſetz hingehörten. 
Der Kultusminiſter machte ſeinem gepreßten Herzen darüber 
Luft, daß er trotz aller Anſtrengungen ein Mißtrauensvotum 
vom Abgeordneten Freiherrn von Heereman bekommen habe. Ich 
laube, wenn der Minifter in dieſem Hauſe ſchon länger den Vers 
Dandlatigen gefolgt wäre, jo hätte er fic) über diejen Ausgang nicht 
gewundert. (Sehr richtig!) Bei dem großen Entgegenkommen 
des Kultusminiſters, allen Richtungen gerecht zu werden, und 
namentlich dem Zentrum gegenüber, wird er nicht vorwärts 
kommen. Ich glaube aber, der Kultusminiſter wird auch noch 
andere Erfahrungen machen; er wird einſehen, daß für einen 
Kultusminiſter, der ſein Ziel erreichen will, nichts nothwendiger 
iſt, als nach allen Richtungen hin eine feſte Stellung ein⸗ 
zunehmen, auch gegenüber der evangellſchen Orthodoxie. Leb⸗ 
hafter Beifall links.) Bei den Bonner „Strafprefeſſoren“ werden 
wir uns darüber mit ihm noch weiter unterhalten. Ein Schul⸗ 
geſetz im naiven Zedlitz'ſchen Sinne wird von uns auf das 


Schärfſte bekämpft werden. Sollte ein ſolches Schulgeſetz von 


Neuem eingebracht werden, dann ſeien Sie überzeugt, daß das 
koſtbarſte Gut, das die Reformation uns gebracht hat, die Ge⸗ 
wiſſensfreiheit, von uns mit allen Kräften vertheidigt werden 
wird. (Lebhafter Beifall.) Wir glauben auch nicht, daß dle 
konſervative Partei ihrerſeits bereit ſein wird, dieſes koſtbarſte 
Sexi 290 Spiel zu ſetzen. (Lebhafter Beifall, große Unruhe im 
entrum. 

} Abg. Sieg (nl): Nach den hochpolitiſchen Reden, die hier 
gehalten ſind, wird es ſchwer ſein, zu dem Gegenſtande unſerer 
Berathung zurückzukehren. Der vorgelegte Entwurf bringt, was 
meine Heimathsprovinz und überhaupt den Oſten betrifft, mehr 
den Lehrern als den Gemeinden Vortheil. Die Gemeinden ſind 
bei uns gerade durch die Schulunterhaltungskoſten in ei er 
Weiſe belaſtet, daß eine weitere Steigerung kaum möglich iſt. 
Durch dieſes Geſetz tritt aber nicht nur keine Entlaftung, ſondern 
ſogar eine neue Belaſtung ein; alſo von einer Bevorzugung des 
platten Landes kann hier keine Rede ſein. Zu § 7 des Ent- 
wurfs habe ich den Wunſch daß der Staat unter keinen Um⸗ 
ſtänden das Recht aus der Hand giebt, einem Lehrer, der ſich 
nicht richtig führt, unter Umſtänden die Dienſtalterszulage vor⸗ 
enthalten zu können. (Zuſtimmung rechts.) In Bezug auf die 
Vertheilung der Laſten ſtimme ich meinem Fraktionsgenoſſen 
Seyffardt dei. Auf den erſten Blick ſcheint hier allerdings eine 
große Ungerechtigkeit gegen die Städte vnrzuliegen. Allein das 
ce Land ijt fon ſeit Jahrzehnten außerordentlich benach⸗ 
heiligt geweſen, denn die Schullaſten auf dem Lande ſind fort⸗ 
während, entſprechend dem Wachſen der Bevölkerungszahl ge⸗ 
ſtiegen. Wenn ſonſt alles auf dem Lande ſchwankend iſt, eines 
bleibt ſich immer gleich, die Produktion der Kinder. (Heiterkeit. 
Daraus ergiebt ſich eine jährlich ſteigende Laſt der Gemeinden 
für Schulneubauten. Ich bitte jedoch den Finanzminiſter zu 
erwägen, ob nicht dem Wunſche des Abg. Seyfjardt entſprechend, 
die drei Millionen, welche den Städten entzogen werden ſollen, 
auf die Staatskaſſe übernommen werden können. Jedenfalls 
hoffe ich, daß die jetzige Vorlage, wenn auch mit einigen noth⸗ 
wendigen Abänderungen, Geſetz werden wird, damit wir endlich 
Klarheit haben und in Ruhe und Frieden mit unſeren Lehrern 
und den Schulverbänden leben. (Beifall) 

Abg. Vartels (konſ.) hält die Furcht vor einem allgemeinen 
Schulgeſetz für weit übertrieben; es ſei übrigens ganz gut, daß 
man ſich wieder einmal über die das Schulweſen betreffenden 
großen Fragen ausgeſprochen habe. Die konſervative Partei halte 
darin an ihrem alten Standtpunkt feſt, den fie jchon bei dem 
Zedlitz'ſchen Entwurf dargelegt habe, werde aber gern an dem 
Zuſtandekommen der Vorlage mitarbeiten. 

Abg. Ehlers (frſ. Vgg.): Der Miniſter hat ſich mit dieſem 
Geſetz gewiſſermaßen Schneeſchuhe angelegt, mit denen er über 
den großen Abgrund des allgemeinen Schulgeſetzes hinweggeſauſt 
iſt, denn früher ſagte man doch immer, daß die Lehrerbeſoldungs⸗ 
frage nur im Rahmen eines allgemeinen Schulgeſetzes geregelt 
werden könne. 

Daß die größeren Städte zu der Einſicht kommen werden, ſie 
hätten die Zuſchüſſe für Schulzwecke in den letzten Jahren zu 
Unrecht bekommen, dieſe Erwartung theile ich nicht; aber ich glaube, 
das wird am letzten Ende auch ganz gleichgiltig ſein, denn zahlen 
müſſen ſie ſchließlich doch. Meine Hoffnung, daß in dieſer Hinſicht 
eine ſehr erhebliche Verbeſſerung des Geſetzes eintreten wird, iſt 
nur ſehr gering; die ſchlechte Behandlung der größeren Städte 
wird doch beſtehen bleiben. Allerdings würden die Städte ſehr 
gern bereit ſein, größere Laſten zu übernehmen, wenn man ihnen 
dafür das Schulweſen vollſtändig übertrüge und ſie dann in Ruhe 
ließe. Es iſt ſehr zu bedauern, daß der Finanzminiſter Ober⸗ 
bürgermeiſter in Frankfurt a. M. geweſen iſt und nicht 
dieſen Poſten in Danzig bekleidet hat, dann würde er, glaube 
ich, eine andere Auffaſſung von der Leiſtungsfähigkeit einer größeren 
Stadt bekommen haben, die ſich nicht in ſo günſtiger Lage wie 
Frankfurt a. M. befindet. Bei uns betragen die Realſteuern jetzt 
25 Prozent mehr als vor der Steuerreform. Man will uns hier 
einen Staatszuſchuß entziehen, den wir nicht verlangt haben, der 
uns durch die Geſetzgebung gegeben worden iſt, und auf dieſen 
Zuſchuß haben wir in der Hoffnung, mit dauernden, ſicheren Ver⸗ 
Hältniſſen rechnen zu können, Verbeſſerungen der Lehrergehälter 
baſirt, die wir nicht mehr zurücknehmen können. Aber ich finde in 
unſerem Staat einen geradezu erſchreckenden Mangel au Pietät 
gegen das hiſtoriſch gewordene. (Sehr richtig! links.) Im Intereſſe 
der Schule würde ich mich freuen, wenn der Entwurf in der Kom⸗ 
miſſion eine Geſtalt erhielte, daß er einſtimmig angenommen 
werden könnte. (Beifall links.) 

Der Entwurf wird alsdann einer Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern überwieſen. 

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Abänderung des Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872, wonach 
die Anrechnung und Berechnung der penſionsfähigen Dienſtzeit für 
die Lehrer an höheren Lehranſtalten ſtaatlichen und kommunalen 
Charakters einheitlich geregelt werden ſoll. Dieſer Entwurf wird 
nach kurzer Erörterung der Unterrichtskommiſſion überwieſen. 

Nächſte Sitzung am Sonnabend. Fortſetzung der zweiten 
Leſung des Etats (Landwirthſchaftliche Verwaltung). 


Berlin, den 1. Februar. 

— Der Kaiſer begab ſich am Freitag nach der italie⸗ 
niſchen Botſchaft, um dem Botſchafter General Grafen 
Lanza jeine Genugthuung über die Wiedervereinigung der 
Kolonne des Oberſtlieutenant Galliano mit der italieniſchen 
Armee vor Ada⸗Hagamus auszuſprechen. Der Raijer be: 
auftragte den Botſchafter, ſich bei dem König Humbert und 
der italieniſchen Regierung zum Dolmetſcher lebhafter 
Glückwünſche, ſowie ſeiner Wünſche für eine baldige glück⸗ 
liche Beendigung des Krieges in Afrika zu machen. 

— Während der diesjährigen Kaiſermanöver wird 
der Kaiſer vorausſichtlich zwei Tage in Breslau weilen, 
um der Be Enthüllung des Denkmals der Proving 

ür Kaiſer Wilhelm I. beizuwohnen. Die Herbſtübungen 

es 6. Armeekorps ſollen in der Gegend von Striegau 
und Schweidnitz ihren Anfang nehmen und ſich dann am 
Gebirge entlang bis in die Gegend von Görlitz ziehen, 
wo ſich das von Oſten und Nordoſten her auf dieſe Stadt 
anviitende 5. Armeekorps mit dem 6. Korps zu einer 
Armee unter dem Befehl des Generaloberſten Grafen von 
Walderſee vereinigen dürfte, die gegen den ſich bei Bautzen 
ſammelnden Gegner unter dem Befehl des Prinzen Georg 
zu manövriren hätte. 

Beim 1. Armeekorps findet eine Feſtungs⸗General⸗ 
ſtabsreiſe, beim 2. Korps eine tang eri beim 17. 
Korps eine Kavallerie⸗Uebungsreiſe jtatt. 

— Im „Urmee - Verordnungsblatt“ giebt der Kriegs⸗ 
miniſter folgende Kabinetsordre des Kaiſers über 
den Kirchenbeſuch an Sonn⸗ und Feſttagen 
bekannt: 

„Um meinem Heere erneut zu erkennen zu geben, wie ſehr 
mir die Erhaltung und Förderung des religiöſen Sinnes am 
Herzen liegt, erkläre ich hiermit ausdrücklich, daß die Beſtimmung 
im 8 28 Abſatz 3 der Garniſondienſt⸗Vorſchrift vom 13. September 
1888, nach welcher unter gewöhnlichen Verhältniſſen kein Soldat 
an Sonn⸗ und Feſttagen am Kirchenbeſuch behindert werden ſoll, 
ſich auch auf den freiwilligen Kirchenbeſuch erſtreckt. 
Sie haben dieſe meine Willensmeinung, in der ich mich mit der 
in meinem Heere lebenden Glaubensfreudigkeit 
eins weiß, demſelben bekannt zu geben und das Weitere zu 
veranlaſſen. Wilhelm.“ 

Die unmittelbare Veranlaſſung zu dieſer Verordnung 
ſcheint durch eine gerichtliche Verhandlung in Köln ge⸗ 


kommen zu ſein, bei der ſich herausſtellte, häufig der 
Sonntag Vormittag in den Kaſernen Aber bien tliche 
Arbeiten, die ebenſo gut auf die Wochentage verlegt werden 
könnten, ausgefüllt wird. 


— Der Kaiſer hat der 6. Kompagnie des Königs⸗Grenadier⸗ 
Regiments in Liegnitz, welche im vorigen Jahre die beſten Schieß⸗ 
ergebniſſe im 5. Armeekorps hatte, ſeine Büſte verliehen. Dieſe 
wurde am Geburtstage des Kriegsherrn im Offizier⸗Kaſino auf⸗ 
geſtellt. Es iſt eine lebensgroße Bronzebüſte auf einem etwa 
1 Meter hohen Sockel von Eichenholz, an dem ſich eine Widmung 
befindet. 

— Seit Einführung der zweljährigen Dienſtzeit im 
Jahre 1893 hat die Zahl der Selbſtmorde in der preußiſchen 
Armee nach der im „Militär⸗Wochenblatt“ veröffentlichten Statiſtik 
ganz außerordentlich abgenommen. Im Durchſchnitt der Jahre 
18761890 kamen in der preußiſchen Armee auf 10000 Mann 
wirklich Dienſtthuende 6,07 Selbſtmorde, 1891 5,33, 1892 5,28, 
1893 4,76, 1894 4,39, 1895 4,22. Für die geſammte deutſche 
Armee liegen nur * bis 1890 vor. Seit 1888 war das 
Verhältniß von 7,77 bis auf 5,50 im Jahre 1890 zurückgegangen. 

— Mit Genehmigung des Kaiſers dürfen die ſchwarzen 
Paletots von den Offizieren und Sanitätsoffizieren im kleinen 
Dienſt und außer Dienſt weiter aufgetragen werden. In 
der Front ſtehende Offiziere ſollen ſtets gleichmäßig gekleidet ſein. 
Eine Neubeſchaffung ſchwarzer Paletots iſt unzuläſſig. 

— Als Turnlehrer der drei älteſten kaiſerlichen 
Prinzen, des Kronprinzen, des Prinzen Eitel Fritz und 
des Prinzen Adal bert, fungirt ſeit ungefähr vierzehn Tagen 
der Feldwebel Beyer von der 9. Kompagnie des 4. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß. Die Turnübungen, denen zeitweilig auch 
der Direktor der Militárturnanjtalt, Oberſtlieutenant Brix, 
beiwohnt, finden jeden Mittwoch und Sonnabend Nachmittags 
im Schloß Bellevue in einem beſonders dafür hergerichteten 
Saale ſtatt. Sie dauern jedesmal zwei Stunden, von zwei bis 
vier Uhr. 

— Die Mehrheit der Kommiſſion für das Marga rine⸗ 
geſetz (Reichstag) hat gegen den Widerſpruch der Regierungs- 
vertreter eine Beſtimmung angenommen, welche das Färben 
der Margarine verbietet. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Denkſchrift über Bau 
und Einrichtung ländlicher Volksſchulhäuſer in Preußen 
zugegangen. 

— Die Abgg. Knebel (natlib.) und Genoſſen haben den An⸗ 
trag eingebracht, die Staatsregierung zu erſuchen, Eiſenbahn⸗ 
ausnahmetarife für Obſtlieferungen aus den wichtigſten 
Erzeugungsgebieten nach den Hauptabſatzorten Berlin und Ham⸗ 
burg, ſowie nach den Juduſtriegebieten einzuführen. 

— Bei Gelegenheit einer Neuforderung von 1700000 Mk. 
zur Erweiterung der Schießſtände, hat ſich herausgeſtellt, daß 
die Verluſtliſte von Civilperſonen, welche ohne eigene Un- 
vorſichtigkeit in der Nähe der Schießſtände zu Schaden gekommen 
ſind, für ein einziges Jahr 7 Todte, 24 dauernd Invalide und 84 
vorübergehend Geſchädigte umfaßt. 

— Ludwig Hoffmann, der Erbauer des Reichsgerichts⸗ 
gebäudes in Leipzig iſt am Freitag zum Stadtbaurath von 
Berlin gewählt worden. 

— Für die Medizinalverwaltung ſoll ein Beirath für das 
Apothekenweſen geſchaffen werden. Es ſoll dies ein Organ 
ſein, welches aus dem Direktor der Medizinalabtheilung des 
Kultusminiſteriums als Vorſitzenden, den vortragenden techniſchen 
Räthen dieſer Abtheilung, vier Apothekenbeſitzern und vier appro⸗ 
birten, eine Apotheke nicht beſitzenden Apothekern als Mitgliedern 
beſtehen und in der Regel jährlich einmal zuſammenberufen 
werden ſoll. 

Rußland. Nach Unterſchlagung von amtlichen Geldern 
hat der Kommandant der Feſtung Modlin, General Bittner, 
Selbſtmord begangen. 

General Wierokin, der Kommandant der Feſtung 
Petropawlowsk, iſt vergiftet worden. Wierokin war be⸗ 
kannt wegen der grauſamen Behandlung politiſcher Ge⸗ 
fangener. 


Ans der Provinz. 


Graudenz, den 1. Februar, 


— In der bei der Feier des Geburtstages des Kaiſers 
im Gymnaſium zu Raſtenburg gehaltenen Feſtrede theilte Herr 
Dr. Lentz u. a. die Zahl der preußiſchen Gymnaſiaſten mit, 
welche an dem Kriege 1870/71 theilgenommen haben. Die Noth⸗ 
prüfung beſtanden im ganzen 1262 Gymnaſiaſten und 162 Real- 
ſchüler; das Raſtenburger Gymnaſium verließen allein 30 Kriegs⸗ 
abiturienten. 1554 Schüler wurden zum Kriegsdieuſt einberufen, 
hierzu kommen noch 629 „Freiwillige“, ſo daß im Ganzen 2183 
Schuler in den Krieg zogen. Auf den Schlachtfeldern blieben 
2 Prozent der Gymnaſiaſten und von 406 Lehrern 6 Prozent. 

— Trotz aller Warnungen treffen täglich Arbeltsloſe aus 
den Provinzen in Berlin ein, in dem Glauben, dort Brod zu 
finden. Dieſe Hoffnungen erfüllen ſich nur in den ſeltenſten 
Fällen. Meiſtens gehen dieſe Leute unter. So wurde neulich 
u. A. der 27 Jahre alte, wohnungsloſe Arbeiter Karl Schiche 
aus Wronke im Kreiſe Samter Abends 7 Uhr an der Ecke der 
Charlotten⸗ und Franzöſiſchenſtraße liegend aufgefunden. Er 
war gänzlich mittellos und krank und mußte von einem Schutz⸗ 
mann in ein Krankenhaus gebracht werden. Solche Fälle, die 
ſich ſehr oft wiederholen, ſollten zur Warnung dienen! 

— Im Verein für naturgemäße „ ver⸗ 
las der Vorſitzende geſtern eine Broſchüre, die den Titel führt, 
„Menſchen als Verſuchsthiere.“ Der Verfaſſer Phil. Horbach, 
Pfarrer emer. in Marburg, führt unter genauer Angabe von 
Orts⸗ und Perſonennamen, was die Sache glaubwürdig 
macht, 5 Fälle an, in denen an Todt ranken, Neugeborenen und 
Schwangern Einimpfung⸗ Experimente mit Eitererregern und 
Einſpritzung von Tuberkulin vorgenommen ſind, um auf 
Koſten von Menſchengeſundheit und leben die Wiſſenſchaft zu 
bereichern, oder feſtzuſtellen, ob die bereits gemachten Erfahrungen 
auf Wahrheit beruhen. — Darauf wurde ein Vortrag über 
menſchliche Verdauung gehalten. Von ſchlechter Verdauung 
rühren die meiſten Krankheiten her. Man ſoll nicht zu 
heiß, kalt und gewürzig eſſen, aber tüchtig kauen, möglichſt feſte 
Speiſen wählen und ſich ſo viel wie möglich in friſcher Luft be⸗ 
wegen. Vel Kindern würde die Verdauungsfrage häufig ſehr 
vernachläſſigt. Zum Schluß theilte der Vorſitzende mit, daß am 
19. Februar der Naturarzt Dr. Simoni einen Vortrag über 
Urſachen und Bekämpfung der Nervoſität halten wird, und daß 
denjenigen Vereinsmitgliedern, die bis dahin die Mappe erhalten 
haben, in Zukunft für denſelben Beitrag außer dem „Naturarzt“ 
noch zwei andere Zeitſchriften als bleibendes Eigenthum ins 
Haus geſchickt werden. 

— Der Aushängekaſten des Herrn Photographen v. Szy⸗ 
monowicz auf der Feſte Courbidre ijt in einer der letzten 
Nächte erbrochen worden; faſt ſämmtliche Pyotographien 
(etwa 30 Bilder von Soldaten und einige militäriſche Gruppen⸗ 
bilder) ſind aus dem Kaſten geſtohlen worden. 

— Die Einſtellung von Sóglingen bei der neu errichteten 
8 in Bartenſtein ſoll am 15. April 
erfolgen. 

— Läßt ſich Jemand in der Wahrnehmung ſelner Rechts⸗ 
angelegenheiten Verwaltungsbehörden gegenüber durch 
einen Bevollmächtigten vertreten, ſo iſt, nach einem Urtheil 
des Oberverwaltungsgerichts vom 16. Oktober 1895, ohne 
Weiteres die entſcheidende Behörde befugt, ihre Entſcheldung 
entweder dem Re vollmächtigten mit rechtlicher Wirkung 
für den Auftraggeber oder dem Auftraggeber perſönlich 
zuſtellen zu laſſen, ſo daß mit dem Tage dieſer Zuſtellung der 


geſetzlich vor eſchriebene iſtenlauf für die Ei i 
weiteren Redhtemittels 2 — ff nlegung eines 


— Zum Mitgliede der Oſtpreußiſchen Prüfungskommiſſion 
für Schul vorſtehe rinnen und Lehrerinnen iſt an Stelle 
des Herren Seminardirektors Oeltgen, welcher von Ortelsburg 
nach Aurich verſetzt worden, Herr Seminardirektor Thomas 
aus Angerburg ernannt. 

— Profeſſor Dr. du Bois⸗Reymond hat den Stern zum Rothen 
Adler⸗Orden 2. Klaſſe, Profeſſor Dr. Weinhold den Stern zum 
Kronen⸗Orden 2. Klaſſe und Profeſſor Dr. v. Bezold den Kronen⸗ 
Orden 2. Klaſſe erhalten. 

— Dem Kommendarius Kramer aus Fiſchau ijt die nen. 
errichtete Stelle eines Kuratus bei der Filialkirche zu Sonnwalde 
verliehen. Der Kaplan Roski aus Heiligenthal iſt als zweiter 
Kaplan nach Guttſtadt verſetzt. 


* Rehden, 29. Januar. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Sitz ung hatte eine ſehr reichhaltige Tagesordnung zu erledigen. 
Nach Einführung der wieder⸗ bezw. neugewählten Herren Stadt⸗ 
verordneten wurden die Herren Zimmermeiſter Hoyer als Stadl- 
verordneten ⸗Vorſteher, Beſitzer Jankowski zum Stellvertreter 
gewählt. Zur Erbauung eines Steigerthurms für die freiwillige 
Feuerwehr wurden 330 Mark, und zur Beſchaffung einer zweiten 
Feuerſpritze eine Beihülfe von 500 Mark dem Vorſtand der frei⸗ 
willigen Feuerwehr zugeſichert. Der Magiſtratsantrag, dem 
Lehrer Krauſe die Eigenſchaft als Hilfsbeamter der Ortspolizei⸗ 
behörde für die Daner des Feuerlöſchdienſtes zu ertheilen, wurde 
einſtimmig angenommen. Der vom Magiſtrat vorgelegten 
Petition wegen Belaſſung der Präparanden-Anftalt in unſerer 
Stadt wurde zugeſtimmt. Weiter wurde bejchlojjen, die Stadt 
an die Haftpflichtverſicherung anzuſchließen, den Stadtwacht⸗ 
meiſter Wegner endgiltig anzuſtellen und den Ankauf von ſechs 
eichenen Stühlen und eines eichenen Bnreautiſches für das 
Magiſtratsbureau zu genehmigen. Die Verpachtung von Käm⸗ 
merei-Ländereien Seitens des Magiſtrats wurde gut geheißen; 
für die Folge ſollen die Herren Hoyer und Lehmann bei der 
Ertheilung von Zuſchlägen an die Pächter den Magiſtrat unter⸗ 
ſtützen. 


4 Danzig, 1. Februar. Das Komitee für die in dieſem 
Jahre in Danzig geplante „Allgemeine Ausſtellung“ 
hatte zu geſtern Abend eine Verſammlung von Intereſſenten 
einberufen. In dieſer Verſammlung wurde die Unmög⸗ 
lichkeit feſtgeſtellt, die ſogenannte „Danziger Allgemeine 
Ausſtellung“ in der urſprünglich ſo pomphaft angekündigten 
Weiſe zu veranſtalten, da man ſich in Danzig ſelbſt überall 
ablehnend verhält. Eine Erklärung, in der dies zum Aus⸗ 
druck gebracht werden ſoll, wird veröffentlicht werden. 
Man beabſichtigt nunmehr, um wenigſtens etwas zu retten, 
die große Ausſtellung, zu der, wie erinnerlich, ſchon viele 
große auswärtige Ausſteller angemeldet haben ſollten, im 
„Freundſchaftlichen Garten“ zu veranſtalten, einem recht 
hübſchen Reſtaurationslokal, welches neben einem Saale 
über einen mittelgroßen Garten verfügt. Damit wären 
dieſer Ausſtellung die richtigen Grenzen gezogen, und für 
eine kleine Schauſtellung in dieſem beſcheidenen Rahmen 
werden dann wohl auch die vorhandenen Geldmittel reichen. 
Die auswärtigen Ausſteller, die mit Rückſicht auf die vtel- 
verſprechenden Ankündigungen wirklich angemeldet haben, 
werden von den geſtrigen Beſchlüſſen des „Komitees“ nicht 
ſehr erbaut ſein. Ob ſie unter den veränderten Umſtänden 
überhaupt noch zu erheblichen pefuniären Aufwendungen 
bereit ſein werden, iſt ſehr fraglich. 

Zu dem Geſchäftsjubiläum der Firma A. P. Muscate fit 
noch zu bemerken, daß Seitens der hieſigen Reichsbank Herr 
Direktor Sauerhering einen Glückwunſch überbrachte, wie ſolcher, 
in ſehr herzlicher Weiſe abgefaßt, auch Seitens der Direktion der 
Danziger Privatbank einging. Unausgeſetzt liefen im Verlauf des 
Tages Glückwünſche von Nah und Fern ein. 

Herr Geheimer Kommerzienrath Damme feierte die Ver⸗ 
dienſte des Jubilars als Danziger Kaufmann, der mit 
jugendlicher Kraft eine für Danzig ganz neue Sphäre des kauf⸗ 
männiſchen Wirkungskreiſes mit einem Erfolge betreten habe, 
der viele in Erſtaunen verſetzt habe. Herr Damme erwähnte 
dann noch die vielſeitige Bethätigung des Jubilars ſowohl auf 
kaufmänniſchem als induſtriellem Gebiete, z. B. als Vorſitzender 
der Aktienbrauerei und als Aufſichtsrath der Danziger Privat⸗ 
Aktienbank. Dann ging Herr Damme beſonders auf die Be⸗ 
gründung der Handelsgeſellſchaft des „Geſelligen“ ein, eines 
Zeitungsunternehmens, welches abgeſehen von ſeiner ideellen 
Bedeutung für die Provinz auch einen großen geſchäftlichen Um⸗ 
fang hat. Herr Generalſekretär Steinmeyer feierte Herrn M. 
als Förderer der Landwirthſchaft, der dem landwirthſchaftlichen 
Gewerbe, welches noch vor einem Vierteljahrhundert in Weſt⸗ 
preußen auf verhältnißmäßig niedriger Entwickelungsſtufe ſtand, 
die beſten und neueſten Hilfsmittel zugeführt habe. Be⸗ 
ſonders wurde die bahnbrechende Thätigkeit des Herrn M. auf 
dem Gebiete der Dampfpflug⸗ und Drlllkultur hervorgehoben. 
zu Auftrage der Hauptverwaltung des Zentralvereins Weſtpr. 

andwirthe gedachte Herr St. der Verdienſte des Gefeierten 
als langjähriges Mitglied der Hauptverwaltung dieſes Vereins. 


Danzig, 31. Januar. Der letzt der Stadtverordneten“ 
Verſammlung zugegangene Etatsentwurf der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt für 1896 97 ſchließt in Einnahme mit 650 190 Mk. 
gegen 610 500 Mk. im Vorjahr), in Ausgabe mit 436 190 Mk. 
cria 402 370 Mk. im Vorjahr) ab, der Ueberſchuß ijt alſo um 
5870 Mk. höher als im Vorjahr. Die Einnahmen für Leuchtgas 
ſind mit 425 000 Mk., für Kraftgas mit 26 880 Mk., für Koch⸗ 
und Heizgas mit 21 600 Mk. veranſchlagt; insgeſammt iſt die 
Einnahme für Gas um 37886 Mk. höher als im Vorjahr an⸗ 
genommen worden. Demgemäß ſteigern ſich auch die Auf⸗ 
wendungen. 

Ein ſchwerer Unfall hat ſich geſtern Vormittag auf dem 
Holzfelde der Herren Schönberg und Domanski ereignet. Dort 
glitt der Arbeiter Otromke aus Heubude während des Tragens 
eines ſchweren Stückes Kantholz aus, fiel hin und das Stück Holz 
quetſchte ihm derart den Kopf, daß er einen Schädelbruch 
erlitt. Er wurde ſofort nach dem Stadt⸗Lazareth gebracht, wo 
er heute früh ſta rb. : 


Zoppot, 31. Januar. Unſer Ort wurde in dieſer Nacht 
von einem Brande heimgeſucht, der bei dem herrſchenden Sturme 
einen unberechenbaren Umfang hätte annehmen können, wenn 
der Orkan nicht die Flammen der freien Straße zugetrieben 
hätte. In dem langen einſtöckigen Hauſe des Schmiede⸗ 
meiſters Gröning an der Pommer'ſchen Straße brach nach 
Mitternacht in der Wohnung des Nordgiebels der Braud auf 
bisher nicht aufgeklärte Art aus und verbreitete ſich bei dem 
Sturme fo ſchnell über das Dachgeſchoß, daß die Bewohner mit 
genauer Noth ihr Leben retten konnten. Einige Kinder mußten 
von den Feuerwehrleuten aus den Betten geholt werden. Längere 
Zeit ſchwebte das Nachbarhaus in Gefahr, aber unſerer auf» 
opferungsvoll arbeitenden freiwilligen Feuerwehr gelang es, 
dieſe glücklich abzuwenden und die Flammen auf ihren Herd zu 
beſchränken. Das Haus brannte nieder. Die Bewohner des 
Obergeſchoſſes, ein Landbriefträger und ein Schneider, die nicht 
verſichert waren, haben all ihr Hab und Gut verloren. 


r Aus dem Kreiſe Culm, 31. Jaruar. In der Ortſchaft 
Strußfon tft der Typhus ausgebrochen. Es ſind bereits 
mehrere Todesfälle vorgekommen. — Der Beſitzer G. aus 
Liſſewo iſt wegen fahrläſſiger Tödtung zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. Er hatte unweit ſeines Gehöftes 
eine Waſſergrube angelegt, dieſelbe aber nicht mit einem Sicherheits⸗ 
zaun umgeben, fo daß das 3fährige Kind des Müllers Dz. in 
die Grube fiel und ertrank. 
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Efónfee, 31. r. e oz Liedtke 

aus E bat das v. reetzmann'ſche Grun gekauft, 

um hier eine Abdeckerei zu errichten. — Da die Re gierung 

eine Beihillfe zu regi et — Privatſchule davon 
ängi nacht hat, daß au t 

Be Lary pra pr E die Stadtverordneten in ihrer letzten 

Eigung jährlich 100 Mk. dazu bewilligt. 

Thorn, 31. Januar. Die Audienz, welche die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz und der 
Vertreter der Handelskammer bei dem Min iſter der öffentlichen 
Arbeiten gehabt haben, um dieſem die Wünſche der Betheiligten 
in Bezug auf die Erweiterung der Uferbahn, Uebernahme der⸗ 
ſelben durch die Eiſenbahnverwaltung eventl. Ermäßigung der 
Uedberführungsgebühren vorzutragen, haben einen günſtigen Er⸗ 
folg nicht gehabt; der Miniſter hat zwar die Erweiterung der 
Bahn und eine kleine Ermäßigung nicht direkt, dagegen die 
Uebernahme der Bahn auf den Staat ganz beſtimmt abgelehnt. 

y Briefen, 1. Februar. Am Dienstag ſollte hier eine 
Hochzeit gefeiert werden; doch es kam nicht dazu, denn am 

ochzeitsmorgen ſtellten ſich plötzlich bei der Braut zwei kräftige 
Eprbß linge ein. Vergeblich wartete man in der Kirche auf 
den Hochzeitszug. Da aber Kuchen und Braten ſich unmöglich 
bis zum mächſten Termine halten konnten, ſo ließen es ſich die 
Gäſte nicht nehmen, ſich bis zum nächſten Tage zu amüſiren. — 
Der Gendarm Gerlach iſt zum 1. März nach Graudenz verſetzt. 

BA Löban, 1. Februar. Nachdem bereits an Kaiſers Ge⸗ 
Huristag die beiden Stücke „Die Maskerade im Dachſtübchen“ 
und „Die Rückkehr bes Landwehrmannes“ im Kriege rverein 
aufgeführt worden waren, wurden fie geſtern Abend unter Hin⸗ 
zufügung des Genrebildes von L. Schneider „Kurmärker und 
Pikarde“ noch einmal zu einem wohlthätigen Zwecke geſpielt. 
Die Einnahme betrug 120 Mark. 


1] Marienwerder, 31. Jaunar. Nach langem, ſchweren Leiden 
starb heute im Alter von 49 Jahren unſer Polizei⸗Kommiſſar 
Serr Seidler. Er war feit dem Jahre 1876 im Amte und er⸗ 
freute ſich in der Bürgerſchaft großer Beliebtheit. 

Dirſchau, 31. Jannar. Direktion und Aufſichtsrath der 
Zuckerfabrik Dirſchau haben geſtern beſchloſſen, in der 
Rampague 188596 folgende Nübenpreife zu zahlen: Für die 
Herbſtlieferuug bis zum 31. Oktober 1,70 Mk., für die Winter⸗ 
Lieferung vom 1. November bis 24. Dezember 1,90 Mk. und für 
die Reſtlieferung 2 Mt. pro 100 Kiloge. Die Fabrik beabſichtigt 
im Laufe des Sommers elektriſche Beleuchtung einzuführen. 

( Gibine, 31. Januar. Auf dem St. Marien⸗Kirchhofe 
wurde heute Vormittag ein Arbeiter erhängt gefunden. Er 
war Wittwer und Vater mehrerer Kinder und man vermuthet, 
daß ihn Nahrungsſorgen in den Tod getrieben haben. — Des zu 
erwartenden Eisgaugs wegen iſt von der Stadt zum Schutze des 
Oberhauptes der Kraffohlſchleuſe ein Faugdamm aufge 
führt worden; die Koſten betragen 9000 Mk. — Die erſte Lehrers 
ſtelle in Baumgarth (Elbinger Höhe) iſt mit dem Lehrer Maaß 
aus Hütte beſetzt wor den. — Im landwirthſchaftlichen 
Lokalverein machte geſtern Herr Kreisthierarzt Oldendorf 
auf das in der Dr. Dieckerhoſſſchen Klinik zu Berlin gegen 
Kolit der Pferde angewendete Chlor-Barium aufmerkſam 
und theilte die großartigen Erfolge mit, welche mit dem Heil⸗ 
mittel erzielt ſeien. Von 59 Fällen verliefen 45 gut; bei den 
anderen 6 Fällen aber war keine Heilung möglich, weil ſich hoch⸗ 
gradige Darmverſchlingung zeigte. Zu anderer Zeit wurden von 
139 Pferden 127 mit Chlor⸗Barium behandelte Pferde herge⸗ 
ſtellt. Der Tabaksrauch⸗Apparat wurde als ein theures 
und dabel wenig zweckmäßiges Heilmittel gegen Kolik in der 
Verſammlung begutachtet. 

Elbing, 31. Januar, Auf die Petition der hieſigen Volks⸗ 
ſchullehrer an den Magiſtrat um Gewährung des 
Wohnungsgeldzuſchuſſes jind die Vittiteller abſchlägig 
beſchieden, mit der Begründung, daß die Regierung den Fortfall 
des Wohnungsgeldzuſchuſſes angeordnet habe. Die Lehrer haben 
po nun an die Regierung zu Danzig gewandt, mit der Bitte, 
ahln wirken zu wollen, daß den Volksſchullehrern der früher 
gezahlte Wohnungsgeldzuſchuß wieder gewährt werde. 

Marienburg, 31. Januar. In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung des Geſangvereins Liedertafek wurde beſchloſſen, 
in dieſem Jahre ein Sängerfeſt zu veranſtalten und hierzu 
die Geſaugvereine unſerer Nachbarſtädte Elbing, Dirſchau, Danzig ac. 
einzuladen. Als Feſttag wurde der 21. Juni in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

* Königsberg, 31. Januar. Das Künſtlerfeſt zum fünfzig⸗ 

ährigen Jubiläum des Künſtler⸗Vereins, das heute 
Abend in den in einen Garten vor den Thoren der Stadt Königs- 
berg im 15. Jahrhundert umgewandelten Räumen des Schützen⸗ 
hauſes veranſtaltet worden iſt, hat einen höchſt gelungenen Vers 
lauf genommen. Die luſtige, bewegte Menge, in ihren bunt⸗ 
ſcheckigen Koſtümen, die zu dem „Königsberger Vogelſchießen zur 
Ordenszeit“ gekommen war, bot ein prächtiges Bild. Das von 
Ernſt Wichert gedichtete Feſtſpiel als würdige Einleitung des 
Ganzen, das Vogelſchießen mit ſeinen drolligen Zwiſchenfällen, 
die Gaukeleien des fahrenden Volkes, das Jahrmarkttreiben, die 
Lieder und Tänze der Bauern u. a. m. gaben ein treffliches, 
lebendes Bild eines Königsberger Volksfeſtes vor vierhundert 
Jahren. 
Pr. Eylau, 31. Jaunar. Zum dritten Male innerhalb 
zweier Monate iſt unſere Stadt von einer Feuersbrunſt heim⸗ 
geſucht worden. In der vergangenen Nacht braunten fünf 
nebeneinander liegende Scheunen des Kaufmann Gerhard mit 
Juhalt bis auf den Grund nieder. Der Brandſchaden beträgt 
20000 Mart. Es liegt wiederum vorſätzliche Brandſtiftun 
vor, jedoch iſt es auch jetzt nicht gelungen, dem Brandjtifter aut 
die Spur zu kommen. 

Pr. Holland, 30. Januar. 
verein wählte in feiner. heutigen Generalverſammlung die 
Herren Studti zum Vorſitzenden, Arnheim zum Kaſſirer, 
du Bosque zum Schriftführer und Liedtke zum Fahrwart 
wieder. Die Einnahmen betrugen 418,89 Mk., die Ausgaben 
209,20 Mk. Außerdem hat der Verein 150 Mk. für den Turn⸗ 
hallen-Baufonds zinstragend angelegt. 

Kreis Friedlaud, 31. Januar. Der Kämmerer N. 
zu F. fiel in Bieler Woche fo unglücklich vom Kleeboden, daß er 
ſchwere innerliche Verletzungen davontrug und ſofort ins Kreis⸗ 
Johanniter-Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


. 29 Schippenbeil, 31. Januar. Seit geraumer Zelt treibt 
die anonyme Briefſchreiberei ihr Unweſen in — — 
Weise. Die ſtädtiſchen Behörden ſucht man durch angeklebte 
Plakate verächtlich zu machen. Privatperſonen und Beamte 
eme ohne Unterſchrift geradezu verfolgt. Das 
z eungsverfahren hat zwar zu vielen Vernehmun tt 
ein Ergebniß aber nicht 1 — - y 1 


= Angerburg, 31. Januar. Am Mittwoch gelang es dem 
Kaufmann Herrn Dorſch, die Einbrecher, welche die Stadt 
ker machten, dingfeſt zu machen. Als er kurz vor 11 Uhr 
h ends heimkehrte, hörte er Geräuſch im Laden. Als er ein- 
es erhielt er einen Schlag ins Geſicht, der ihn taumeln machte; 
aber ſchnell erholte er ſich und erhaſchte nach einigen Schritten 
— Burſchen, den er zu Boden warf und Mes dem Wächter, 
ben dem er gerufen hatte, übergab. Der Ergriffene naunte feine 
on en Genofjen, und dieſe wurden bald aus dem Bette geholt. 
Ein ind ein Schloſſer⸗ und zwei Klempnerlehrlinge. Die meiſten 
ll haben fie bereits eingeſtanden. Viele Dietriche, und 
Sache el, Revolver, Kognak, Zigarren und andere geſtohlene 

N fand man in der Vehaufung der jungen Verbrecher. 


Der hieſige Radfahrer⸗ 


Maximilianowo, 30 Jaun i 
11 ove, 30. | ar. Ein ſchweres Unglück 
Während Fran Familie des Vogts Laſſa zu Metía betroffen. 


j Laſſa zum Melken in ben Stall ging, ver⸗ 
- ee thr 2, Jahre altes Töchlerchen berakt, 945 es 
en darauf ſtarb. Das Fand, das im Zimmer allein 


tens der Stadt eine ſolche 


rückgelaſſen worden war, hat ſich jedeufalls die Kleider an dem 
2 Zimmer anfgeftellten eiſernen Ofen in Brand geſteckt. 

M Arys, 31. Januar. Am Geburtstage des Kaiſers ev. 
eigneten ſich hier folgende Unglücksfälle: Abends wurden die 
Pferde eines Schlittens, auf welchem 4 Damen und 2 Herren 
ſaßen, durch unnütze Knaben, welche auf öffentlicher Straße mit 
Feuerwerk Unfug verübten, ſcheu gemacht, wild und gingen 
mit dem Schlitten durch. Als das Fuhrwerk aus der Stadt 
auf eine Chauſſee kam, ſprang uns dem Schlitten eine Dame 
ſo unglücklich auf die Erde, daß ſie auf der Stelle todt 
liegen blieb. — Ein Stellmachergeſelle, ein cusgedienter Soldat, 
ſchoß ſich mit einer Büchſe den zweiten Finger der linken 
Hand weg. 

In oſoraztaw, 29 Januar. Die Zuckerfabrik Wierzchos⸗ 
lawice beendete am 27. Januar ihre Kampagne nach Ver⸗ 
arbeitung von 1312 500 Zentner Rüben gegen 1386000 Hentuer 
im Vorjahre. Die Fabrik wird in dieſem Sommer die Betriebs- 
einrichtung weſentlich vergrößern und ſomit ihre Betriebszeit 
verkürzen. 

Poſen, 31. Januar. Die General⸗Verſammlung der 
Poſener Landſchaft, die heute hier ſtattfand, nahm die ſämmt⸗ 
lichen Vorlagen der Direktion mit unweſentlichen Aenderungen 
an. Da gegen die Beſtimmungen für die Ausgabe der neuen 
Zprozentigen Pfandbriefeſeitens des Herru Staatskommiſſars, 
Oberpräſidenten Freiherrn von Wilamowitz⸗Möllendorf, Ein 
wendungen nicht erhoben worden ſind, dürften dieſe nunmehr auch 
die Königliche Beſtätigung erhalten. Mit der Ausgabe der neuen 
Pfandbriefe dürfte indeß kaum vor der zweiten Hälfte des laufenden 
Jahres begonnen werden können. 

+ Schubin, 31. Januar. Ein kühnes Wageſtückchen 
führte geſtern während der Ei ſenbahnfahrt der domizilloje 
Arbeiter Julius Radtke aus. Er war vom hieſigen Amtsgericht 
wegen Bettelus zu vier Wochen Haft und Ueberweiſung an die 
Landespolizeibehörde verurtheilt und ſollte geſtern, da er ſeine 
Haft ſchon verbüßt hatte, durch einen Trausporteur in das 
Arbeits⸗ und Landarmenhaus in Bojanowo eingeliefert werden. 
Während der Eiſenbahnzug in voller Fahrt war, ſpraug er 
plötzlich auf der Strecke zwiſchen Rogaſen und Obornik in einem 
unbewachten Augenblick aus dem Koupeefenſter und verſchwand. 
Der Transporteur meldete dies ſofort der Polizeiverwaltung 
Obornik, aber Radtke iſt bis jetzt noch nicht ergriffen worden. 

rt. Schubin, 31. Januar. Heute wurde der vor einigen Tagen 
geſtorbene Rittergutsbeſitzer Louis Kiehn in Dom. Piusk beſtattet. 
Kiehn, welcher mehrere Millionen Mark hinterlaſſen hat, war 
Patron der hieſigen evangeliſchen Kirche, war jedoch aus 
unbekannten Gründen vor ungefähr einem Jahre aus der Landes⸗ 
kirche ausgetreten, deshalb wurde zur Abhaltung der Trauer⸗ 
feierlichkei en Dr. Bruno Wille, der Prediger der freireligiöſen 
Gemeinde zu Berlin, herbeigerufen. Kiehn ſoll ein Teſtament 
hinterlaſſen haben, wonach das bedeutende Vermögen erſt nach 
50 Jahren unter die im Teſtament benannten Erben oder deren 
Nachkommen getheilt werden ſoll; als Verwalter des Nachlaſſes 
iſt der Oberlandesgerichtsrath Dr. Ries in Berlin, ein intimer 
Freund des Verſtorbenen, von ihm beſtimmt worden. 

+ Oſtrowo, 31. Januar. Die Wahl des Kreisſekretärs 
Reſſel von hier zum Bürgermeiſter der Stadt Oſtrowo iſt trotz 
des von einigen Stadtverordneten gegen die Wahl erfolgten 
Proteſtes vom Regierungspräſidenten beſtätigt worden. — Von 
zwei Dienſtmädchen der Frau Bäckermeiſter W., welche vor⸗ 
geſtern in ihren Betten von Kohlendunſt betäubt aufgefunden 
wurden, iſt heute eins geſtorben, das andere llegt im Sterben. 

Kolmar i. Poſ., 30. Januar. Vorgeſtern früh ftarb 
in Jankendorf der frühere Tiſchlermeiſter und jetzige Landarme 
Schuder, gebürtig aus Tlukawi, Kreis Obornik. Man hatte 
ihn am Montag faſt erſtarrt und todtkrank auf der Landſtraße 
gefunden. Man vermuthet, daß Sch. von auswärts, wo er in 
feiner Krankheit zur Laſt gefallen, über die hieſige Grenze ge- 
fahren und ausgeſetzt worden iſt. 

Filehne, 31. Januar. Außer den auf den Grundftiicten 
der verkrachten Firma Wolfffohn eingetragenen beträchlichen 
Hypotheken find hier ſchon über 500000 Mark Paſſiva ermittelt. 
Leute aus Schönlanke und Umgegend follen auch mit etwa 
150000 Mark betheiligt ſein. Dieſer erheblichen Schulden⸗ 
Taft ſtehen verhältnißmäßig geringe Aktiv⸗Poſten gegenüber. 
Die Firma hat wahrſcheinlich ſeit längerer Zeit ſchon mit Unter: 
bilanz gearbeitet und ſich nur durch die große Vertrauensſeligkeit 
derjenigen noch bisher über Waſſer gehalten, welche ihr ihre 
Kapitalien ohne jede Sicherſtellung gegen einfachen Schuldſchein 
anvertrauten. Unter dieſen gegen Schuldſchein anvertrauten 
Geldern befinden ſich Poſten von 200 bis 30000 Mark. 


h Schneidemühl, 31. Januar. Vor der heutigen Straf- 
fam mer hatte ſich der ſeit längerer Zeit in Unterſuchungshaft 
befindliche Schu idermeiſter Ludwig Derbitowski aus 
Kolmar i. P. wegen Doppelehe zu verantworten. Der Augeklagte 
trat im Jahre 1875 in Valdenburg mit der unverehelichten 
Wilhelmine D. in den Eheſtand, verließ ſeine Frau aber bald 
wieder, ohne von ihr geſchieden zu fein, weil fie ihm die außer⸗ 
eheliche Geburt zweier Kinder verſchwiegen hatte. Am 30. Juli 1883 
ging er daun mit der Wittwe Katharina K, felner jetzigen Frau, 
eine neue Ehe ein; zuvor hatte er ſich aber noch bei ſeiner 
erſten Schwiegermutter nach dem Verbleib ihrer Tochter er⸗ 
kundigt. Hier wurde ihm der Beſcheid, daß ſeine erſte Frau 
nicht mehr unter den Lebenden weile; thatſächlich ijt fie aber 
erſt vor 6 Jahren in Berlin geſtorben. Der Gerichtshof hielt 
eine ſtrafbare Handlung des Angeklagten nicht für vorliegend 
und ar ihn frei. 

is Stolp, i. P., 1. Februar. Heute Nacht entſtand im 
Nachbardorje Kublitz ein Großfeuer. Fünfzehn Gehöfte 
mit 50 Gebäuden ſind verbrannt, viel Vieh kam in den 
Flammen um. 


Verſchiedenes. 

— Fußhoher Schnee liegt ſeit einigen Tagen in ber 
Nähe von Athen. 

_ — [Roentgen-Strablen.] Einem Mitgliede der Krefelder 
freien photographiſchen Vereinigung, Herrn A. Keuſſen, iſt es 
gelungen, bei Aufnahmen mit Roentgenſchen Strahlen eine wichtige 
Verbeſſerung u erzielen. Er fand, daß die Aufnahmezeit genau 
um die Hälfte gekürzt werden kann, wenn die lichtempfind⸗ 
liche Platte erhitzt wird. Wenn bisher bei einer Aufnahme 
30 Minuten zur Erreichung eines guten Bildes erforderlich 
waren, fo braucht man bei Anwendung von etwa 40 Grad Celſius 
Wärme nur 15 Minuten zu belichten. 


— Größere Unterſchlagungen, durch welche das Bank⸗ 
haus S. Bleichr öder in Berlin ſeit längerer Zeit erheblich 
geſchädigt wurde, ſind in dieſen Tagen entdeckt worden. Die 
Angelegenheit iſt der Kriminalpolizei zur weiteren Aufklärung 
übergeben worden, die unterſchlagene Summe ſoll ſich auf mehr 
als 100000 Mark belaufen. 


— [Eingebrochen.] Beim Spielen auf dem Eiſe in einer 
Torfkuhle bei Ovenwatt (Schleswig⸗Holſtein) brachen am 
Freitag 4 Kinder ein, von denen zwei Kinder einer Wittwe, ein 
. Knabe und ein Mädchen im Alter von 12 Jahren 
ertranken. 


Neneſtes. (T. D.) 
2 Danzig, 1. Februar. Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde heute von der Strafkammer der Pfarrhufenpächter Vincent 
Wirkus aus Alt⸗Paleſchken zu zwei Monaten Gefängniß ver: 
urtheilt. Er hatte die beleidigende Aeußerung beim Sedanfeſte 
in der Trunkenheit gethan. 
Ihr 25jähriges Jubiläum im Dlenſte der Familie 
v. Goßler begeht heute die Wirthſchafterin Charlotte Kuhnke. 
Von der Familie wurde die Jubilarin durch reiche Geſchenke 
ausgezeichnet, 


* Berlin, 1. Februar. e der zweiten 
Berathung des Etats der Reichsjuſtizverwaltung bes 
ſpricht bei Titel „Beſoldung des Staatsſekreträrs“ Abg. 
Baſſer mann (ul.) die Nevifion des Handelsgeſetz⸗ 
buches und bittet wegen der Rechtsverhältniſſe der Hand⸗ 
lungsgehilfen deren erg Wiinfche zu berückſichtigen. 

Berlin, 1. Februar. bgeordneten haus. Des 
rathung des Stats der Laudwirthſchaft. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein erklärt, 
in Amerika beſtehe für Pferde leine Quarantäne, 
fie Rinder 19 Zuge, für Schweine 15 Tage. 

Abg. v. Hoensbroech (Zeutr.) fpricht über die 
Nothlage der Landwirthſchaft und bekämpft die Aus⸗ 
dehnung des Kanaluetzes. Abg. Herold (Zeutr.) beklagt 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes. 

Abg. v. Eynatten (Zeutr.) bekämpft den Bund der 
Landwirthe nud verlaugt ein eigenes Dezernat im Land⸗ 
wirthſchaftsminiſterium gegen Margarineverfälſchung. 

Knebel (natlib.) führt aus, der einzige denkbare 
Weg zur Abhilfe fei das vom Landwirthſchaftsminiſter 
vorgetragene Programm. 

** Berlin, Y, Februar. Herr v. Levetzow bat 
wegen vorgerückten Alters und feiner perſönlichen Ver⸗ 
Haliniffe wegen ihn and dem Amte als Landesdirektor 
der Provinz Brandenburg zu entlaſſen. Sein Nachfolger 
iſt noch nicht ernaunt. Berliner Blätter neunen den 
Landrath v. Manteuffel als Nachfolger. 

= Berlin, 1. Februar. Die Vörſenkommiſſion“! des 
Reichstags nahm den Antrag Arnim an, wonach der 
Regierung die Beſtellung und Entlaſſung der Kursmakler 
au der Börfe zu übertragen iſt. 

* Berlin, 1. Februar. Stoecker iſt heute aus dem 
Elferausſchußt (Vorſtand) der konſervativen Partei aus- 
getreten. 

Berlin, 1. Februar. Der am 20. Januar im Duell 
ſchwer verwundete Aſſeſſor Wollſtein aus Rafel tit in 
der Profeſſor Bergmaun'ſchen Klinit geſtorven. 

Wiesbaden, 1. Februar. Wegen Mißthaudlung 
eines Verhafteten auf dem Trausport nach dem Gefäng⸗ 
niffe verurtheilte die hieſige Strafkammer die Shublente 
FJarks und Schuck zu je 1 Monat Gefänguiß 

* Wilhelmshaven, 1. Februar. Geſtern hat 
ein Matrofe des Artillerie-Schuiſchiffes „Mars“ einen 
Kameraden erſtochen. Die Urſache war ein an Kaiſers 
Geburtstag entítaudener Streit. 

* Sofia, 1. Februar. Fürſt Ferdinand traf heute 
10 Uhr hier ein, er hatte ſich jeden Emplano verbeten 

Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 2. Februar: Sinkende Temperatur, viel⸗ 
fach bedeckt, Riederſchlag, ſtark windig. — Montag, den 3. 
Meiſt bedeckt, kälter, Niederſchlag, lebhafter Wind. — Dienstag, 
den 4.: Salt, woltig, vielfach Sonnenschein, ſtrichweiſe Nieder- 
ſchlag, lebhafte Winde. 


Grandenz, 1. Februar. Getreidebericht. Handels-Kommiſſ. 
Weizen 124—136 Pfund Holl. Mk. 144—152. — 60 2975 
120 Pfund Holl. Mk. 114 —120.— Gerſte Futter- Mk. 100—11 
Braue 110—120, — Haſer Mk. 105-115, — Kocherbſen 
Mk. 110-130. 5 
Bromberg, 1. Februar. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 73 Stück, 170 Kälber, 
1274 Schweine (darunter — VBakonier), 374 Ferkel, 75 Schafe, 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 26—30, Kälber 29—33, Landſchwelne 28—32, Bakonier —, 
nr Paar Ferkel 15—24, Schafe 18—22 Mt. Geſchäftsgang! 
rubig. ' 
Danzig, 1. Februar. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
1.2. 31. 1/2, dur. 


Weizen: Um. To.] 200 ; 200 I&erstegr.(#60-700) 104.114 105.110 
int. bob. u. welß! 152 153 | , kl. (625-660 Gr.) 107 103 
int. bel bunt ...] 148 | 349 [Hafer inl...... | 104 | 103 
Tranj.bochb.u.w.| 117 | 118 [Erbsen inf. ..;.| 110 | 110 
Trauſit hellb. .. 112 113 8 Tranf. . 87 90 
Termin pavos Rübsen inl..... 170 170 
April⸗ Mai. .1152,50 153,50 [Spiritus (loco pr. 

Fran). April-Mai 117,50 (119,00 | 10000 Liter 0/0.) 
Negul.⸗Pr. z. fr. V. 150 151 [mit 50 Mk. Steuer | 51,75 | 51,75 
Roggen: inländ. 116 117 [mit30 Mk. Steuer | 32,25 32,25 
ruſſ. polu. z. Truſ. 79,00 | 80,00 [Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 120.00 121,00] Qual.⸗Gew.): ſchwächer. 

Ed Det eae 85,00 | 86,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual, 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 116 117 Gew.): ſchwächer. 


Königsberg, 1. Februar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle-Komm.⸗Geſch 
Preiſe per 10000 Liter % loco konking. Mk. 51,50 Geld. 
unkonting. Mk. 31,90 Geld. 
Berliner Zentral⸗VBiehhof vom 1. Februar. (Tel. Dep.) 
Zum 4305 Rinder, 7461 Schweine, 954 


„ (Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Verkauf ſtanden: 

Kälber und 8999 Hammel. — Das Rindergeſchäft verlief 
ſchleppend, nur feinste ſchwere Stiere, die verhältnißmäßig knapp 
waren. erzielten ungefähr die alten Preije und werden über Notiz 
bezahlt. Es bleibt lleberſtand. I. 55—58, II. 48—53, III. 43—46 
IV. 37—42 Mf. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweine⸗ 
markt verlief langſam und wird geräumt. I. 42—43, ausgeſuchte 
Waare darüber, II. 40—41, III. 37-39 Mk. pro 100 Pfund mir 
20 pCt. Tara. — Der Kälber handel Geftaltete ſich gedrück. 
und ſchleppend. I. 55—59, uote Waare darüber, II. 48—54, 
III. 44—47 Pfg. pro Pfd. 1 chgewicht.— Am Hammel mark! 
br * mi pt ie guna paria maT mida bei weitem 
nicht geräumt. I. 43—45, Lämmer bi 40-42 Pfg. 
Pind Fieiſchgezuicht ; oe U 
Danzig, 1. Februar. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per, Va Kgr. 1,10 1,20 Mk., Eier Mok. 1,00—1,20 
Mk., Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk. Weißkohl Mol. 1,25—2,00 Mk. 
Rothkohl Mdl. 1.30 —2,00 Mk., Wirfingto L Mol. 0,80—1,50 Mk. 
Blumenkohl, Stück —, Mohrrüben, 15 Stück 2 Pfg., Kohlrabi 
Mol. —, Gurken Stück — Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,56 
bis 2,40 Mi, Wrucken Scheffel 2,00, Mk., Gänſe geſchl. (Stil) 
5,00—7,00, Enten {riot (Stück) 3,00—4,00, Hühner alte Stic 
1,30—1,60 Mk., Hübner junge Paar 1 00— 1,10 rt, Rebhühner 
Stück — Mk., Tauben Paar 1,10 Mk. Ferkel per Stück — 
Mk., Schweine lebend per Ctr. 28—30, Kälber per Ctr. 38 bis 
40 Mk., Haſen Stück 2,75 —3,00 Mk., Puten 3,00 6,00 Mk. 


Berlin, 1. Februar. Produkten ⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
1. 2. 31/1 1/1 


8 1. 1/2. 3171. 
Weizen .. ¡matter | befeſt. % Reichs eee 99,50; 99,50 
loco... » [148-163 148-163] 4% Br, Eonf.- Anl.| 106,10) 106,06 
Mai. 157.25 158,50] 3/20 „ A 90 104,90 
Juni .....| 157,50} 158,75 3% „ „ | 99401 9940 
Roggen ... | matter | befeit. Deutſche Bank. 194,00) 193,51 
1060 ++... (124-129123-129131/8p.vitib.Bfob.1! 100,70 100,75 
Mai.. 2800 129,00]3/2, „ „II 100,70 100,75 
Juni. 12850 129,25 3¼ , neul. „ 1 100,70 100,75 
Hafer. . Sel | lauer 3% Weſtpr. Pföbr. 95,75 95,70 
loco 116.145 116-145] 3¼% Oſtypr. „ 101,00! 101,00 
Mai. 12,75 122,00 3¼% Pom. „ 101.40 101.10 
Juni ... «| 128,00] 123,00 [31/20/0 Boj. „ 101,00 100,90 
Spiritus: ruhig | matter | Disk.⸗Com.⸗Anth. 214,50 213.50 
loco (70er). 34,201 34,20 Lauxabütte . 154,00 151,50 
Februar ... | 3870| 39,05% Ital. Rente ] 85,00 85.10 
Mai...... | 8940) 33,70 4% Mittelm.-Oblg.| 94,75 94.40 
September .. 40,20] 39,90 Ruſſiſche Noten . . 217,60 217.50 
do/0ieiy3-Yn!. | 106,20 | 106,20 Privat - Diskont | 21/a 0/01 2½ % 
3½ 9% „ „ 104,90 104,80 Teno. d. Fondbörſe feſt ſabgeſchy, 


— . . .. . 
Die Ziehung der Metzer Domban⸗Geld⸗Lotterie ſteht i 
einigen Tagen (7. bis 10. Februar) bevor. Es kommen „> Beir 
gewinne zur Verlooſung und zwar von 50000 Mk., 20000 Me. 
00, Mk. u. ſ. w. u. ſ. w. insgeſammt 6261 Geldgewinne, deren. 
Auszahlung ohne jeglichen Abzug in Baar erfolgt. Das Loos forte: 
. E 3 AA giebt ab die Verwaltung der 
D ⸗Geld⸗Lotterie in Metz. Für Porto u iſte ſi Pf 
Ar b. Für Porto und Liſte ſind 20 Sie. 


Solide Buckskins fir 


Gediegene Loden und 


Herren-Sommerstoffe 


2 Mk. 50 Pfg., 2 Mk. 


50 Pfg., 5 Mk., 6 Mk., 8 Mk., 10 Mk. 


Gediegene glatte Cheviots für elegante Anzüge, schwarz, blau und braun 


per Meter 2 Mk., 2 Mk. 50 Pfg., 3 Mk. 50 Pfg., 4 Mk. 60 Pfg., 5 Mk. 30 Pfg., 


6 Mk. 50 Pfg., 8 Mk. 


Hochfeine glatte Kammgarn-Cheviots, schwarz, blau, braun por Meter 4 Marx 
50 „ne y Mk, 7 Mk. he Pfg., 8 Mk. 50 Pfg., 9 Mk. 60 Pig. 6 Mark 


Elegante Fantasie - Cheviots und Melton 2%, 
3 Pfg., 8 Mk. 50 Pfg., 9 Mk. 60 Pfg. : - 
Feine Salon-Kammgarnstoffe glatt und faconnirt 85 Met, 4 40%, 60 Pie. 5 Ak 


80 Pfg., 8 Mk. 75 Pfg., 9 Mk. 50 Pfg., 10 Mk. 80 Pfg. 


60 Pig. 8 Mk, 9 Mk. 

ine per Meter 2 Mk. 80 Pig, 3: Mk. 50 Pfg. 4 Mk. 20 Pig, 

Schwan 78 Tuche And Satins Zi 80 ir. 5 M 30 Pig. Ok 20 Pig. 0%, f. 
g.. 9 . 


Seidendurchwirkte Westenstoffe 


Englisch-Leder, Manchestercord und Arbeitsanzugstoffe F gt T4 . 50 Bi: 
2 Mk. 40 Pf., 3 Mk., 3 Mk. 50 Pfg. 


Forsttuche, Feuerwehrtuche, Beamientuche, Billardtuche, Livree- 
tuche, Sportanzugstoffe, Turntuche. 


Augsburger Speeialitäten 


Anzüge, neueste Dessins 


80 Pfg. 


(Wimpfheimer d Co.) 


Muster franko. 


er Meter 3 Mk. 40 Pfg., 4 Mk. 50 Pfg., 


30 


Pfg., 6 Mk. 20 Pfg., 7 Mk. 


Meter 1 Mk. 80 Pig. 80 Pfg. 3 Mk. 
Paletotstofie 56 Pfg. Ark. 60 Pre 2 Ml. 80 Bie” 6 Mk. 


10 Mk. 


, 10 Mk., 11 Mk. 


in grósster Auswahl 
80 Pfg. 


60 Pfg., 4 Mk. 


per Meter 50 Pfg., 1 Mk., 
40 Pfg., 1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk. 20 Pfg., 


1 Mk. 


die Weste 1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk. 50 Pfg., 3 Mk. 


sehr preiswiirdig und solid. 


Bei Musterbestellung Angabe der Artikel (ob von Herren- 
stoffen, Damenstoifen oder von beiden) erbeten! 


Nachruf. 


Durch das am 29. d. 


Mts. erfolgte Hinscheiden 


unseres lieben Kollegen, des Bautechnikers 


Alfred Behmer 


zu Graudenz 
haben wir unerwartet einen schmerzlichst empfun- 


denen Verlust erlitten. 


[8698 


Der Entschlafene zeichnete sich durch seine 
Begabung, allgemein anerkannte Tiichtigkeit in 


seinem Fache, wie durch 


allzeit lautere Gesinnung 


und zuvorkommendes, liebenswürdiges Wesen aus 
und sicherte sich so unser Aller Achtung und Liebe. 

Das Beispiel, das er uns gegeben, stets wird 
es uns ein leuchtendes Vorbild bleiben und in steter 
Liebe werden wir ihm für alle Zeiten ein ehrendes 


Andenken bewahren. 


Dt. Krone, den 30. Januar 1896, 


Die Teehniker der Klasse IIIa 
der. Kgl. Baugewerksschule. 


Nachruf. 


6703] Am 25. Januar ftarb nach 

kurzem aber ſchwerem Leiden, 

mein inniggeliebter Sohn, unſer 
guter Bruder, Schwager und 

Onkel, der Grenadier 


Eduard Eckert 


der 5. Komp. desGarde⸗Grengdier⸗ 
Rot. Kaiſerin Auguſta zu Span⸗ 
dau im noch nicht vollendeten 23. 
Lebensjahre. Dieſes hiermit allen 
Freunden, Verwandten und Be⸗ 
kannten zur traurigen Nachricht. 
Piaskeu, d. 31. Januar 1896. 
Wittwe Eckert nebst Kindern. 
8769] Die glückliche Geburt 
* — * 1 Knaben zeigen 
ocher freut an 
: Grandenz, 31. Januar 1896. 
R. Schulz, Schneidermeiſter, 
und Frau. 
8778] Feinſten 


Wandebucace Sanerkohl 
Galbenfer Salzaurken 


empfehlen 


Thomaschewski&Schwarz. 


[8802] Die Verlobung 
unſerer jüngſten Tochter 
Josepha mit dem Land⸗ 
wirth Herrn Carl Marauhn 
erlauben wir uns ganz 
ergebenſt anzuzeigen 
Lonk, im Febr. 1896. 
Edmund Wirth 


nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehl. ſich 
Josepha Wirth 
Carl Marauhn. 


Lonk Wpr. 
Skroblinen Opr. 


Südfruchtkorh 


enth.: 1 Pfd. Tranbenroſinen, 
1 Pfd. Smyrnaſeigen, 1 Pfd. 
Datteln, 1 Pfd. Krachmandeln 
und Nüſſe, 12 Apfelſinen und 
10 Mandarinen, alles Ia. 
Qual., zollfr. u. fr. M. 3,50 vf. 
Eugen Alexander 
Import von Südfrüchten 
Hamburg. 


160511 


denkbar billigſten Preiſen aus. 
G. Peting's Wwe., T 
günſtiger Einkauf. Dajeloſt 


8777] Fette 


Puten 
Perlhühner 


lebend und geſchlachtet, empfehl. 


Thomaschewski &Schwarz. 


Sauerkohl 
ſchöne laugſchnittige Waare habe 
in Oxhoften jed. Poſten abzugeb. 


C. F. Piechott ka, net. 
Blickensderfer N. 5, 


Eine voll⸗ 
kommene 


Klayiatur 
Schreib- 


Maschine 
f. 160 ME. 


ow Ratal franko. 
Vertreter f. Dit. u. Weſtpreußen: 


P Kliewer, Riesenburg Wp. 


Waaren-Sendungen von 10 Mark an franco. 


— — 2 ̃¶ ¶ X — 


Abtheilung für Herrenstoffe: 


per Meter 1 Mk, 75 Pfg., 2 Mk. 
20 Pfg., 2 Mk. 80 Pfg., 3 Mk. 


Pie 1 Mk. 60 Pfg., 
2 Mk. 60 Ptg., 2 


90 Pfg., 2 Mk., 2 Mk. 


1 Mk. 40 Pfg., 1 Mk. 60 


1 Mk. 90 Pfg., 2 Mk. 10 


70 Pfg., 3 Mk. 


mit Seide 


2 Mk., 2 Mk. 


aufgegebene Adress 
bereitwilligst, 


Tuchausstellung Augsburg 23. | 


( Wimpfheimer & 60.) 
Ss "Tivoli. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe 


Preisl. gratis. Gewehrfabrikant 
horn, Brückenſtr. 24. — Für Händler 
einige uene Fahrräder ſehr billig 


Maschinen-Fabrik 


und 


Reparatur-Werkstatt 


adam & Ressler, Danzig 


Hopfengaſſe 81/82 (Speicherinſel) 


übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 
Müllerei, Brennerei⸗ u. Brauereimaſchinen, das Eine 
iehen von neuen Röhren und neuen Feuerbuchſen 
u Lokomobilen und ſtationäre Dampfmaſchinen, 
Lieferung nener Trausmiſſionsanlagen ꝛc. ꝛc. und 
- ae bei folideften Preiſen gediegene, ſachkundi 
chnelle Ausführung der Arbeiten zu. — Koſtenan chläge, 
Zeichnungen koſtenfrei. 

Monteure für Auswärts ſtets disponibel. 


Modefarbige Fantasie-Mohair-Stoffe und Panama g. Metez, 1 Me. so Pr, 
2 Mk. 60 Pfg., 2 Mk. 75 Pfg. A Mk. 20 Pig, 2 Mk. 40 Pig, 
R 5 H per Meter 1 Mk. 10 Pf; „ 1 Mk. 
Gediegene reinwollene Damenloden u. Beige 5 P Mets Mk. 80 Pig. 2 M. 50 Pig 
3 Mk. 20 Pfg. 
17541] 
Baumwollflanelle, Bettz E 
Hemdenflanelle, Retthattane, 
adapolam Schürzenstoffe. 


RB Futtersachen für Herren- und Damenbekleidung ver 
Muster franco "Jede 


wirklich ſolide, f. einge. 
ſchoſſ. Zentralf.⸗Doppel⸗ 
Iflinten, Züchſen, Revol⸗ 
ver und Teſchings zu den 


e und 


19285 


u. e. neues gr. Doppelfenft. bill. 
3. hab. b. Riimpler, Tabafit.1,1. 
Qinnlenm | Delmenboriter u. 
Linoleum ! Rixdorf. Linoleum 
empf. die Tapeten⸗ u. Farbeu⸗ 
Handlung von E. Dessonneck. 
iani kreuzs.. Eisenbau 
1aninos, von 380 Mk. an. 
Ohne Anzahl.a 15M. monatl. 
Franko 4wóch. Probesend. 
Fab. Stern. Berlin, Neanderstr. 16. 
. Riejenfettbiidlinge 
eräucherte a Kiſte v. ca. 12 Schock 
nh. nur 10 Mk., halbe Kiſte 5 
Mk., Norw. eee K. K. K. 
24 Mk., K. K. 22, K. 20 Mk., M K 
17 Mk., Hochſee⸗Ihlen & To. 14 u. 
15 Mk, Schott. L. B. m. Milch u. 
Rog. & To. 16 u. 17 Mk., sett. 
Mattie3 à To. 18, 20 u. 21 Mk., 
Schott. Ihl. à To. 20 Mk., 1 
Schott. Ihl. To. 22 Mk., Bullder, 
To. 25, 27 u. 29 Mk. Werf. in ,, 
3 212 To. p. BR 
. ac mann, anz g. 
ane Graben 87. [8427 


as Tleeaterſtück „Berliner 


1 Mk, 80 Pf. 
k. 80 Pfg., 3 Mk. 


Reinwollene Foulés, Cheviots, Diagonal, Croisée 


Hochfeine reinwollene Cords, 


Schwarze Stoffe, Crépes, Jacquards, Mohair-Jac 


20 Pf, 1 Mk. 45 Pfg., 1 Mk. 80 Pfg., 2 Mk., 2 Mk. 


Schwarze und weisse Cachemire, reine Wolle 2.3 87e % 1 Mi. 1 Mi 20 Pie, 


Lichtfarhene Ballstoffe, Crépes, Mousseline a soie 


Tuchausstellung Augsburg 2 


Spezial-Versandhaus für Herren- und Damen Kleiderstoffe. 


Abtheilung für Damenstoffe: 
blatte, faconnirte u. seidenhastickte Damentuche 


Pfg., 1 
1 Mk. 90 Pfg., 2 Mk. 10 


50 Pfe. 


Pfg., 2 Mk., 2 Mk. 50 Pfg., 
50 P 


Pfg. bis 4 Mk. 50 Pig. 


20 2 Mk. 40 Pfg. 


den auf Wunsch unter billi zster 
erechnung beigefügt. 


° ohne Verpflichtung zum Kaufen. 


Bei Musterbestellung Angabe der Artikel (ob von Herren- 


per dista doppelbreit 85 


per Meter 1 Mk. 10 Pfg., 1 Mk. 
= 4 = 40 Pfg. 
20 Pfg., 2 Mk. 40 Pfg., 2 Mk. 70 Pfg. 


repons, Armure und Bengaline in allen 
Modefarben 33, ME Es E My 20 Pig, 2 Mk. 80 Pfg., 3 Mk, 


Sehr preiswürdige Fantasie- und bestickte Stoffe 


r 
85 Pfg., 1 Mk., 1 
3 Mk” 


quards u. Crepons Pg. Motor 


per Meter 1 Mk. 


Farbige Gröpe-Jacquards und Mohair-Jacquards + 
, Crepons und Jacquards 


per Meter 75 a Bers Pfg., 1 Mk. 40 Pfg., 1 


De 


fk. 20 Ptg.. 1 Mk. 30 
Pfg., 2 Mk. 30 Pfg., 


, 1 Mk. 60 Pfg., 1 Mk. 


Meter 65 Pig. 75 Pfg., 
k. 20 Pfg., 


g., 2 Mk. 80 Pfg., 3 Mk. 
40 Pfg., 1 Mk. 70 Pfg., 


20 Pfg. 
Mk. 60 Pfg, 2 Mk, 2 ME 


Mk. 60 Pfg., 1 Mk. 80 Pfg., 


. 


Sonntag, den 2. Februar d. J.: 


Grosses Streich-Konzert 


der Kapelle des Inf.-Regt3. Nr. 141 u. Leit. i. Dirigenten O. Kluge. 


Gewähltes 
Eintrittspreis 30 Pf. 


Programm. 
Anfang 7½ Uhr. 


nüguuger. 
ewerbe - Verein 


Graudenz. 
8788] Der nächſte 
Vereinsabend kann 
erſt am Montag, den 
10. d. MtS., ſtattfinden. 
Der Vorstand. 


. 


8784 Das 


zweite Wintervergnügen 


beſtehend in muſikaliſch⸗thea⸗ 
traliſchen a und 
Tanz findet am 


| Sonnabend, d. 15. Februar 
8807]€.neue HausthürmFutt. im „Adler“ ftatt. 


Der Vorſtand. 
Fritz Kyser. 


Dienstag, den 11. Februar 
CONCERT 


des [8424 


Kgl. Kammersängers 


Paul Bulss. 


Billetbestellungen bei 
Oscar Kauffmann dle 


Buch-, Kunst-, Musik -Han 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonntag Nachmittags 3½ Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. Von 
Stufe zu Stufe. Lebensbild 
mit Geſan 


Nachn. d. Betr. Abends 7½ nr Bei erhöhten 


Be. Abſchiedsvorſtellung. 
ignorina Fraueeſchinape⸗ 


voſti Carmen. Oper v. Bizet. 


Wäſchermädel“, welches geſtern] Montag. Bei ermäßigten Preiſen. 


Abend in der eneral-Brobe des 
Kath. Fechtvereins“ zur Auf- 


Die Fledermaus Operette 
von Strauß 


hrung gelangte, wurde vorzüg⸗ | Dienstag. Die verkaufte Braut. 


lich geſpielt. Mehrere Besucher. 


Oper bon Smetana 


Rehkrug. 


Sonntag, den 2. Februar er.: 
Tanzkränzchen. 
Sonntag, 2. Jeb, 


Tusc Canzkránzdjen, * 


Mastenbilder 


Phantaſie und hiſtoriſche 
Koſtume, empfiehlt in 
großer Auswahl 


Arnold Kriedte, 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Papier⸗ 
Handlung, 
Tabakſtraße Nr. 1 und 
Ecke Grabenſtraße. 


Pianinos 


neuester Konstruktion zu 

billigsten Preisen auch auf 

Abzahlung. 17055 
Oscar Kauffmann, 


Pianoforte-Magazin. 


8797] Sämmtlichen Exemplaren 
der heutigen Nummer iſt ein 
oſpekt der Metzer Dombau⸗ 
eldlotterie des Herrn F. A. 
Schrader, Hannover aw 
efügt, welcher mit dem Bemerken 
er allgemeinſten Beachtung 
empfohlen wird, daß die ſtarke 
Nachfrage nach den Metzer Dom⸗ 
bau⸗Losſen eine völlige Er⸗ 
ſchöpfung der geſammten Loos⸗ 
ausgabe in nahe Ausſicht ſtellt. 
7 50,000, 20,000, 
0,000 Mark u. ſ. w., im ganzen 
6261 baare Geldgewinne. 
Preis des Lovjes 3 Mk. 30 Pf., 
einſchließlich Reichsſtempel. — 
Auf 10 Looſe wird 1 Freiloos 
gewährt. 


nn mn 
Heute 4 Blätter. 


wird 
werth 
finde 
Riga 
pe 
ſchei 
D 


wie 
Teign 
nächſt 
Exhat 
folgt 
kaltes 
Getre 
ſtimn 
währe 
obena 
ijt da 
nun 
dieſen 
in e 
fertig 
vorhe 
verſel 
N 
wird 
ewill 
for 
rod 
um a 
zu we 
B 


l 
dafür 
noch 
Kraft 
Senty 
kräfte 

u 
Gelin 
wurde 
Nr. 1 
ſchen 
tellt 

oc? 


Mag 
Zukun 
D 


eine! 
brod 
ſchen 
welch 
Um ¢ 
und 
beſpri 


Dien 
anita 
die A 
rungs; 
netent 
Folger 
T 
ttwa 
wal tu 
von ei 
vom 2 
weiter 
lichen 
Zeit d 
ein Di 
ledoch 
400 B 
etwa 4 
Herrn 
Jtande: 
efte lt 
Rate 
önne, 
perſon, 
und h 
davon 
Aufſe 
Laufe 
Verei 
29. Fe 
Berich 
gänzun 


m 


— 


Ss 


n za 
ch auf 

[7055 
u, 


2 
In. 


ylaren 
ſt ein 
ubau⸗ 
aE au⸗ 
nerken 
chtung 
ſtarke 
Dom⸗ 
e Er⸗ 
Loos⸗ 
ſtellt. 
„000, ¿ 
Janzen ] 
tune. 
o Pf., 


e 2 
iloos 


— 
er. 


Zweites Blatt. 


Grandenz, 


Sonntag] 


Der Ge 


Von einem . = 
iv t viel geſprochen. Es handelt ſich um Die Ver⸗ 
cid eines En welches einem a * 
finder, dem Kaufmann erſter Gilde, 3. 3. Gelin Ao 
Riga ertheilt wurde, und welches durch 5 3 
Mahlverfahrens die nad) Den bisherigen Methoden auszu⸗ 
ſcheidende Kleie im Brode noch werwerthet. DER 

Den Mittelpunkt des Gelinfidjen Verfahren ar 
wie die „Illuſtr. Landw. Ztg.“ mittheilt, eine patentirte 
Tel maſchine, „Teigmühle“ genannt. Das Korn wird ¿ue 
vachtt von Schmutz, Unkraut, Sand und Steinchen durch 
Exhanſter und Trieur auf trockenem Wege gereinigt. Dann 
folgt eine gründliche Wäſche durch zu⸗ und abfließendes 
kaltes Waſſer. Trübt ſich dieſes uicht mehr, ſo wird en 
Getreide durch heißes Waſſer bebrüht. Nach eiuer be⸗ 
ſtimmten Zeit der Ruhe ſinken die guten Körner nach unten, 
während die ſchädlichen und minderwerthigen Beſtandtheile 
obenauf ſchwimmen und ſauber abgeſchöpft werden. Jetzt 
iſt das Korn für die „Teigmühle“ vorbereitet. Es wird 
nun mittelſt Schaufeln auf einen verzinnten Tiſch und von 
dieſem in die ebenfalls verzinnte Maſchine geſchafft, die es 
in eine gründliche Zermalmungsarbeit nimmt und als 
fertigen Teig an die Kuetmaſchine abliefert, nachdem es 
vorher entſprechend geſäuert und mit ſonſtigen Zuthaten 
verſehen worden “ft. FAA i h 

Nachdem die Knetmaſchine ihre Arbeit verrichtet hat, 
wird der Teig nach Paſſiren einer Formpreſſe nach den 
ewünſchten Größen abgetheilt und wandert in die Gär⸗ 
ormen, aus dieſe! kommt er in die Backöfen, um als 

rod erg are und endlich in einen Kühlkeller, 
um auf die für den Genuß zuträgliche Temperatur gebracht 
u werden. eye ee 
; Bei dem ganzen Vorgauge wird ſo viel wie möglich 
dafür geſorgt, daß menſchliche Hände weder mit Rohſtoff 
noch mit Produkt in Berührung kommen. Als treibende 
Kraft der Maſchinen wird bei einer Verarbeitung von 200 
Zentnern Getreide täglich ein Gasmotor von 25 Pferde⸗ 
kräften verwendet werden. * 

Um einen Anhalt für den Nährwerth des nach dem 
Gelink'ſchen Verfahren hergeſtellten Brodes zu er 
wurden dem Berliner Gerichtschemiker Dr. C. Biſchoff 
Nr. 1 Roggenbrod, Nr. 2 Weizenbrod und Nr. 3 ruſſi⸗ 
ſchen Soldaten brod, das nach dieſem Verfahren herge⸗ 
E t ijt, zur Unterſuchung und Begutachtung zugeſtellt. 

r. Biſchoff fand folgende Werthe: 


bs: 5008 4950 

Waſſer 51,57 ‚96 5 
ick 12,03 9,89 11,81 
e 0,49 0,36 0,07 
Kohlenhydrate 34,18 35,99 35,14 
olzfaſer 0,82 1,21 1,62 
Pi veatitor 0,95 1,55 1,00 
100,02 99,96 99,93 


Dr. Biſchoff jagt dazu: „Aus den Analyſen folgt, daß 
trotz des enen Vafſergehaltes, als dies gewöhnlich im 
friſchen Brod feſtzuſtellen iſt, ſämmtlichen drei Brodſorten 
ein erheblich höherer Nährwerth zuzuſprechen iſt, als 
er bei den üblichen Brodſorten gefunden wird. Die Stick⸗ 
ſtoffſubſtan z erſcheint in prozentiſch erheblich reichlicherer 
Menge, als bei mehr oder weniger kleiefreiem Brod. Auch 
die Verdaulichkeit des Brodes dürfte leichter ſein, da 
das Brod ſich leichter lockert, als bei gebackenem Teigbrod. 
Es dürfte mithin das neue Verfahren der Brodbereitung 
beſonderer Beachtung werth erſcheinen. REN, 

Ein großer Vorzug des Gelink'ſchen Brodes ift feine 
Billigkeit. Während ſich das nach der alten Mahl⸗ 
methode hergeſtellte 9,5 bis 10 Pfennige auf das Pfund 
berechnet, kommen auf dieſelbe Menge des neuen nur acht 
Pfennige, bei welchem Satz noch der höhere Nährwerth 
berückſichtigt werden muß. Wie aber Gaumen und 
Magen das Gelink'ſche Brod aufnehmen werden, muß die 
Zukunft lehren. 

Das Steinmetz'ſche Kraftbrod, dem wir kürzlich 
eine Beachtung gewidmet haben, ſcheint dieſes neue Korn⸗ 
brod an Nährkraft zu übertreffen, da bei dem Steinmetz⸗ 
ſchen Brod die holzigen Beſtandtheile des Samenkorns, 
welche einen Nährwerth nicht beſitzen, abgeſchält werden. 
Um aber unſeren Leſern einen Vergleich zwiſchen der einen 
und anderen Methode zu ermöglichen, haben wir beide 
beſprochen, das weitere Urtheil wird die Praxis ergeben. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 1. Februar. 

— Mit Rückſicht auf das Intereſſe, das der Frage der 
Dienſtzeit des Aufſichtsperſonals in den Straf⸗ 
anſtalten in weiteren Kreiſen entgegengebracht wird, geben wir 
die Ausführungen des Regierungskommiſſars, Geheimen Regie⸗ 
rungsraths Dr. Krohne in der vorletzten Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes ausführlicher wieder. Geheimrath Krohne bemerkte 
Folgendes: 

Die Thatſache, daß die Dienſtzeit der Aufſeher im Sommer 
ktwa 15, im Winter 14 Stunden betrage, fei richtig, die Ver⸗ 
wal tung ſei aber bemüht geweſen, den Dienſt durch Gewährung 
von einem freien halben Tage in jeder Woche und Freilaſſung 
vom Dienſte an jedem dritten Sonntage zu erleichtern. Eine 
weitere Erleichterung des Dienſtes dur Herabſetzung der täg⸗ 
lichen Dienſtzeit auf 10 Stunden unterliegt ſchon ſeit längerer 
Zeit der Erwägung. Die einfache Verkürzung der Dienſtzeit um 
ein Drittel ohne Aenderung der Organiſation des Dienſtes würde 
jedoch eine Vermehrung des Aufſichtsperſonals um etwa ½, etwa 
400 Beamte bedingt haben; das hätte eine Mehrausgabe von 
etwa 400 < 1200 Mk. erfordert, die vorausſichtlich weder von dem 
Herrn Finanzminiſter noch von dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
ſtanden werden würde. Es hätten daher praktiſche Verſuche an⸗ 
geſtellt werden müſſen, ob nicht durch andere Ordnung des Auf⸗ 
33 den Aufſehern 10ſtündige Dienſtzeit gewährt werden 
önne, ohne eine ſolche erhebliche Vermehrung des Aufſichts⸗ 
perſonals. Die Verſuche ſeien an etwa 10 Anſtalten gemacht 
und hätten zu einem günſtigen Ergebniſſe geführt. In Folge 
davon ſei in Ausſicht genommen, die tägliche Dienſtzeit der 
Aufſeher auf zehn Stunden feſtzuſetzen und damit im 
Laufe des nächſten Etatsjahres zu beginnen. 

=, Die 15, 
Vereins zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln findet am 
29. Februar in Danzig ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 
Bericht des Vorſitzenden über das verfloſſene Vereinsjahr. Ex- 
gänzungswahl des Vorſtandes; es ſcheiden aus: die Herren Land⸗ 


General⸗Verſammlung des Weſtpreußiſchen 


ſchaſtsdirektor Albrecht⸗Suzemin und Rittergutsbeſitzer 


v. Rümker⸗Kokoſchken. Wahl zweier Kaſſen⸗Reviſoren. Mit⸗ 
theilung des Rechnungs⸗Abſchluſſes für 1895. Vorlage des Etats 
für das begonnene Vereinsjahr. Beſtimmungen der für das 
Jahr 1897 zur Erhebung kommenden Jahresbeiträge. Ertheilung 
der Entlaſtung für 1895. Bericht des Ober⸗Jugenieurs. 

— Unter der Vorausſetzung, daß ihr auch in dieſem Jahre 
die Brovinzialbehörde wiederum eine größere Unterſtützung 
zum Ankauf bezw. zur Vertheilung von Obſtbäumchen zur 
Verfügung ſtellen wird, erſucht die Hauptverwaltung des 
Zeutralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe die Zweig⸗ 
vereine, ihr bis zum 25. Februar mitzutheilen, wie viel Bäume 
unter den bisherigen Bedingungen ſeitens ihrer Mitglieder 
gewünſcht werden. 

— Am 28. Januar fand in Schwetz die ſatzungsmäßige 
Generalverſammlung des Geſchworenenvererns für den 
Landgerichtsbezirk Graudenz ſtatt. Es wurde Rechnung 
gelegt, Entlaſtung ertheilt und der bisherige Vorſtand, beſtehend 
aus den Herren: Progymnaſialdirektor Dr. Baltzer (Vorſitzender), 


Rittergutsbeſitzer v. Leipziger⸗Morsk (Stellvertreter), Kauf⸗ 
mann S E. Hirſch (Kaſſeuführer), Oberlehrer Arnsberg 


(Schriftführer), wiedergewählt. Während ſeines achtjährigen 
Beſtehens hat der Verein etwa 7000 Mk., im Jahre 1895 allein 
1140 Mk. Tagegelder an die Mitglieder gezahlt. Die Mitglieder- 
zahl beläuft ſich auf 107. 

— Die Jahresverſammluug des kirchlichen Vereins für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen wird am 11. und 12. Februar in 
Königsberg ſtattfinden. 

— [Jagd.] Im Monat Februar dürfen nur geſchoſſen 
werden: Männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Auer-, Birk⸗ 
und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen und wilde 
Schwäne. 

— Im Kreiſe Schwetz werden in dieſem Jahre die Be⸗ 
ſchälſt ationen Wilhelms mark mit drei und Warlubien mit 
zwei Hengſten beſetzt. 

— [Militdrijdes.} Websky, Sek. Lt. von der Reſ. des 
Kür. Regts. Nr. 5 (Striegau), zum Pr. Lt., Schoch, Vizewachtm. 
vom Landw. Bezirk II Breslau, zum Sek. Lt. der Ref. des 
Feldart. Regts. Nr. 20, v. Schaewen, Vizefeldw. vom Landw. 
Bezirk 1 Münſter, zum Sek. Lt, der Ref. des Gren. Regts. 
Nr. 4, Mönnighoff, Sek. St. von der Ref. des Inf. Regts. 
Nr. 42 (Recklinghauſen) Zimmermann, Sek. Lt. von der Ref. 
des 2. Niederſchleſ. Inf. Regts. Nr. 47 (Köln), zum Pr. Lt, 
Krüger, Sek. Lt. von der Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 8 
(Hamburg) zum Prem. Lieut., Ehren hauß, Vizefeldw. vom 
Landw. Bezirk Flensburg, zum Sek. Lt. der Reſerve des Infant. 
Regts. Nr. 58, Schultze, Sek. Lt. von der Reſ. des Gren. Rets. 
Nr. 4 (Danzig), Klingbeil, Sek. Lt. von der Ref. des Gren. 
Regts. Nr. 11 (Danzig), Hoche, Sek. Lt. von der Reſ. des Inf. 
Regts. Nr. 128 (Neuſtadt), Reim ann, Sek. Lt. von der Inf. 
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Deutſch⸗Eylau, Preetzmann, 
Sek. vom Train 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Oſterode, zu 
Pr. Nts. befördert. Barczewski, Sek. Lt. von der Ref. 
des Juf. Regts. Nr. 59 (Danzig), als Reſ. Offizier zum Gren 
Regt. Nr. 5 verſetzt. Engels, Vizefeldwebel zum Landwehr⸗ 
Bezirk Bromberg, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jäger⸗Bats. Nr. 2, 
Lange, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk II Breslau, zum Sek. 
Lt. der Reſ. des Jäger⸗Bats. Nr. 5, Baehr, Sek. Lt. von der Reſ. 
des Jäger⸗Bats. Nr. 8 (Thorn), Rudenick, Sek. Lt von der 
Fußart. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Schrimm zu Prem. 
Lt., Mierau, Vizefeldwebel vom Landwehr⸗Bezirk Königsberg, 
zum Sek. Lt. der Ref. des Pion. Bats. Nr. 1 befördert. Nienſtgedt, 
Oberſtlt. a. D., zuletzt Major und Abtheil. Kommandeur im 1. 
Pomm. Feldartillerie-Regt. Nr. 2, unter Fortfall der ihm er⸗ 
theilten Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt, mit ſeiner 
Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform 
des genannten Regiments zur Disp. geſtellt. 

— Dem Kanzleirath Dembeck in Danzig iſt bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand der Kronenorden dritter Klaſſe 
verliehen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Witte in Danzig iſt zum Amts⸗ 
richter bei dem Amtsgericht in Tiegenhof ernannt. Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Prowe aus Thorn ijt unter Entlafjung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Arys 
zugelaſſen. 

— Im Kreiſe Strasburg iſt der Oberförſter Schuſter zu 
Ruda zum Amtsvorſteher ernannt. 

— Der Bürgermeiſter Groneberg iſt zum Amtsanwalt bei 
dem Amtsgericht in Strasburg ernannt. 

— Der aus Skarzewo, Kreis Graudenz, ſtammende Buch⸗ 
binder Bruno Goertz wird von der Staatsanwaltſchaft in 
Bremerhaven ſteckbrieflich verfolgt. 

— Herr G. E. Gildemeiſter⸗Wangerin ſchreibt uns: „Die 
Nachricht wegen Verkauf meines Gutes Wangerin iſt falſch: ich 
ſtehe zwar mit der Anſiedlungskommiſſion in Unter- 
Agent i ob aber das Geſchäft zu Stande kommt iſt ganz 
ungewiß. 

: 5 Aus bem Kreiſe Graudenz, 31. Januar. Im Sep⸗ 
tember v. Js. ſtarb in Hanowo der Einwohner D. und ließ ſeine 
Frau mit einem Säugling und noch zwei ſchulpflichtigen Kindern 
in der traurigſten Lage zurück. Obwohl der Vormund für die 
bereits hungernde Familie nur für die Wintermonate eine kleine 
Unterſtützung erbat, weigerte fic) der verpflichtete Armen⸗ 
verband Hanowo und führte an, daß eine Wittwe für drei 
Kinder ſorgen müſſe, auch wenn ein Säugling vorhanden ſei; 
eventuell könnten die Kinder bei fremden Leuten unentgeltlich 
untergebracht werden. Die Entſcheidung des Kreisaus ſchuſſes 
zu Graudenz fiel aber zu Ungunſten des Armenverbandes aus; 
dieſer wurde verurtheilt, nicht allein vom 1. November v. Is. 
ab 6 Mk. monatlich fortlaufend zu zahlen, ſondern der Wittwe 
auch freie Wohnung und Brennung zu geben, mit der Be⸗ 
gründung, daß ſchon für den Säugling Unterſtützung gezahlt 
werden müſſe, und daß Kinder der Mutter nicht genommen und 
bei fremden Leuten untergebracht werden können, es ſei denn, 
daß die Mutter darin einwilligt. 


— Jablonowo, 30. Januar. Einberufen durch die Herren 
Apothekenbeſitzer v. Broen, Güterdirektor Diolam und Amts⸗ 
vorſteher Hauptmann Küntzel fand heute elne Verſammlung 
von Beſitzern und Gewerbetreibenden zur Bildung eines 
Darlehnskaſſen⸗Vereins Raiffeiſen'ſchen Syſtems ſtatt. 
Nach einem einführenden Vortrag des Unterverbandsdirektors 
Herrn Pfarrer Habicht⸗Bobran, bildete ſich unter 8 
Betheiligung die Genoſſenſchaft. Unter dem Vorſitz des Apothekers 
v. Broen⸗Jablonowo traten die Mitglieder ſofort zur erſten 
Generalverſammlung zuſammen und wählten den Bahnhofswirth 
Fiſch⸗Jablonowo zum Vereinsvorſteher, den Rittergutsbeſitzer 
Lieutenant Borris auf Waldheim zum Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
rathes und den Apothekenbeſitzer v. Broen⸗Jablonowo zum 
Rechner. Man geht mit dem Plane um, in Jablonowo ein 
Zentralſilo für 30—50 Genoſſenſchaften zu errichten. 

i Culmſee, 31. Januar. Auf eine ſelbſtthätige Gas⸗ 
Leder⸗Drehmaſchine hat Herr Sattlermeiſter Max Glauner 
hierſelbſt ein Reichspatent angemeldet. — Der evangeliſche 
Kirchengeſang⸗Verein wählte in den Vorſtand die Herren: 
Schornſteinfegermeiſter Bertram Vorſitzender, Dachdecker⸗ 
meiſter Kunz Stellvertreter, Kaufmann Haberer Schriftführer, 


ſellige. 


No. 28. 


2. Februar 1896. 


Steueraufſeher Heyſe Kaſſirer, Kantor Krauſe Dirigent. — 
Geſtern brach auf dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Herrn 
Sindowski in Struſal Feuer aus. Sämmtliche Wirthſchafts⸗ 
gebäude wurden ein Raub der Flammen. 

Neumark, 31. Januar. Der Beſitzer Schwinarski⸗ 
Lipowitz, welcher am 23. d. M. todt am Wege gefunden wurde, 
wurde auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft geſtern ausge⸗ 
graben und heute ſezirt. Der Befund ergab, daß S. durch 
Branntwein, der ihm in die Luftröhre gekommen war, ere 
ſtickt iſt. 

Marienwerder, 31. Januar. (N. W. M.) Der Lehrer 
verein der Marienwerder'ſchen Unterniederung hatte, als dem 
Abgeordnetenhauſe das Lehrerbeſoldungsgeſetz zugehen 
ſollte, beſchloſſen, in dieſer Angelegenheit mit den Abgeordneten 
unſeres Wahlkreiſes in Verbindung zu treten. Es wurde eine 
Abordnung von drei Mitgliedern gewählt, beſtehend aus den 
Herren Fahr⸗Neu Liebenau, Dröſe-Kurzebrack und Putzig⸗ 
Neuhöfen. Am 28. d. Mts. nun hatten die Herren (für Herrn 
Putzig war Herr Littnanski⸗Mewiſchfelde eingetreten) mit dem 
Abgeordneten Herrn Baron v. Buddenbrock⸗Kl. Ottlau in 
Marienwerder eine Zuſammenkunft, bei welcher ſie die Stellung 
des Lehrervereins zu dem Geſetzentwurf vortrugen. Die Ab- 
ordnung gewann die Ueberzeugung, in Herru v. B. einen 
eifrigen Vertreter ihrer Intereſſen zu beſitzen. Herr v. B. theilte 
mit, daß beſonders viele Abgeordnete der konſervativen Partei 
dem Entwurf freundlich gegenüber ſtänden. Leider ſei die Zeit 
für die Einbringung deſſelben inſofern ungünſtig, als wir in 
einer Zeit wirthſchaftlichen Druckes uns befänden. Im Anſchluß 
hieran gab die Abordnung dem Wunſche Ausdruck, daß der durch 
dieſen Entwurf vorgeſehene Zuſtand ein Uebergangsſtadium 
bilden und daß auf dieſem Grunde weiter fortgeſchritten werden 
möchte. Mit dem zweiten Abgeordneten, Herrn Witt⸗Kl. 
Nebrau, hatte die Abordnung bereits am 7. Jannar eine Zu⸗ 
ſammenkunft gehabt. Da jedoch der Landtag noch nicht eröffnet 
war, der Geſetzentwurf noch nicht vorlag, konnten dem Herrn 
Abgeordneten die Wünſche der Lehrer nur im Allgemeinen vor⸗ 
getragen werden. Sofort nach Eröffnung des Landtages aber 
ließ Herr Witt dem Verein den Entwurf nebſt Begründung zu⸗ 
gehen, worauf der Verein Stellung zu dem Entwurf nahm und 
dem Abgeordneten dann Mittheilung machte. 

Stuhm, 31. Januar. Die Zuckerfabrik Altfelde hat 
ihren Rübenlieferanten für die nächſte Kampagne einen Grunde 
preis von 1,70 Mk. für 100 Kilog. Rüben bewilligt. 

Mewe, 30. Januar. Nach dem Geſchäftsberichte für das 
Jahr 1895 hat die Mewer Kreditgeſellſchaft Lüdecke und 

buch im abgelaufenen 30. Geſchäftsjahre einen Geſammtumſatz 
von 16434 823,50 Mark gehabt. Am 1. Januar 1895 betrug der 
Beſtand an Depoſiten 398 962,04 Mark, im Laufe des Jahres 
wurden eingezahlt 296 607,44 Mk. und zurückgezahlt 335 283,16 Mk., 
ſodaß am 1. Januar d. Js. ein Beſtand von 360 286,32 Mark 
verblieb. Der Wechſelbeſtand am 1. Januar 1895 betrug 
616554,07 Mark, im Laufe des Jahres wurden angekauft 
2363 Stück Wechſel im Geſammtbetrage von 3202 730,22 Mark. 
Davon wurden eingelöſt bezw. weitergegeben 3214266 20 Mark, 
mithin verblieb am 1. Januar d. Is. ein Beſtand von 
635018,09 Mark. Die Geſammtzinſen⸗Einnahme betrug63 771,86 Mk. 
die Geſammtausgabe 20891,80 Mark, ſodaß ein Saldo von 
42 880,06 Mark verbleibt, 4728,26 Mark weniger als im Vor⸗ 
jahre. Dieſe Minder⸗Einnahme erklärt ſich dadurch, daß im 
Jahre 1895 von der Zuckerfabrik Pelplin keine Dividende gezahlt 
wurde, während die Dividende des Vorjahres etwa 3000 Mark 
ausmachte, und ferner durch den anhaltend niedrigen Stand des 
Reichsbankdiskonts, der die Geſellſchaft zwang, auch ihrerſeits 
die Zinſen zu ermäßigen. Der Jahresgewinn beträgt 44 228,61 Mk., 
gegen das Vorjahr 7694,65 Mk. weniger. Der Aufſichtsrath 
ſchlägt die Gewährung einer Dividende von 7 Prozent vor. 

7 Schwetz, 31. Januar. Am 29. d. Mts. ſtarb das acht 
Tage alte Kind der unverehelichten Pauline G., wahrſcheinlich 
in Folge Verbrühens beim Baden. 

* Mud dem Kreiſe Schwetz, 30. Januar. Die Frau eines 
Arbeiters in Espenhöhe hatte eine Flaſche mit Salmiakgeiſt, 
den fie zum Einreiben gebrauchte, auf das Fenſterbrett geſtellt 
und war dann mit ihrem Manne nach der Mühle gegangen, ihre 
Kinder, ein Mädchen von 6 und einen Knaben von 3½ Jahren, 
allein in der Stube zurücklaſſend. Der Knabe nahm die Flaſche, 
trank daraus einen tüchtigen Schluck und fiel alsbald in furcht⸗ 
bare Krämpfe. Das Mädchen lief nun ſchnell zu Nachbarsleuten, 
welchen es dadurch, daß ſie dem Knaben viel lauwarme Milch 
einflößten, gelang, ihn zum Erbrechen zu bringen; dadurch blieb 
er am Leben, doch liegt er noch krank zu Bett. 

* * Aus dem Schwetzer Kreiſe, 31. Januar. Aus den 
Ortſchaften Gruppe, Flötenau, Klein⸗Sibſau und Kruſch traten 
mehrere ehemalige Krieger bezw. Soldaten zur Gründung eines 
„Kriegervereins“ zuſammen. Die Bildung des Vereins er⸗ 
folgte in Flötenau, und es traten dem Vereine über fünfzig 
Mitglieder bei. Als erſter Vorſitzender wurde Herr Gaſtwirth 
Krüger in Klein⸗Sibſau, zu deſſen Stellvertreter Herr Chauſſee⸗ 
aufſeher Auguſtin in Gruppe und zum Schriftführer Herr Lehrer 
Wolski in Flötenau gewählt. Der Jahresbeitrag iſt auf drei Mark 
feſtgeſetzt. 

Neuenburg, 31. Januar. In der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung wurde der Etat für das Rechnungsjahr 1896,97 
auf 61 489,0 Mk. feſtgeſtellt. Die Kommunalſteuerzuſchläge find 
wie folgt feftgeftellt: von der Grundſteuer, Gebäudeſteuer und 
Gewerbeſteuer je 201, von der Betriebsſteuer 100 und von der 
Einkommenſteuer 280 Prozent. 

Dt. Eyſau, 30. Januar. Die Firma Leu z u. Ko., in Stettin, 
beabſichtigt auch den Bahnbau⸗Dt. Eylau⸗Saalfeld⸗Groß 
Rüppertswalde (Maldeuten) auszuführen; die Firma iſt zur 
Uebernahme des Bahnbaues unter gewiſſen, dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten vorgelegten Bedingungen, die Tarifirung 
betreffend, bereit. Die Geſellſchaft veranſchlagt die Baukoſten 
um mehr als eine halbe Million niedriger, als das Komitee, 

Pelplin, 30. Januar. Der Joſaphat⸗Verein des Bis⸗ 
thums Culm hat im Jahre 1895 ſeinen Wirkungskreis dadurch 
erweitert, daß der Vorſtand auf den Wunſch des Biſchofs auch 
die Verpflichtung übernommen hat, zunächſt auf zehn Jahre, 
an der in Konſtantinopel zu errichtenden theologiſchen Lehr⸗ 
anſtalt einen Geiſtlichen zu unterhalten. Die Einnahmen des 
Vereins haben 4374 Mk. betragen (gegen 3864 Mk. im Vorjahre); 
hiervon ſind 3430 Mk. dem Direktor der katholiſchen Miſſion in 
Konſtantinopel überſandt worden. 


y Oſterode, 30. Januar. In der letzten Quartalsſitzung 
der Fleiſcher⸗Innung wurde Herr Bürgermeiſter Elwens⸗ 
poeck zum Ehrenmitglied ernannt. — Bei der geſtern voll⸗ 
zogenen Erſatz⸗Wahl von Repräſentanten und Stellvertretern 
der A Lon jüdiſchen Gemeinde wurden die Herren Kaufmann 
Aron Lewin, Max Friedlaender 1, Siegfried Jakobſohn, Dampf⸗ 
ſchneidemühlenbeſitzer M. Hochſtein und praktiſcher Arzt Ritter⸗ 
band auf 6 Jahre wiedergewählt und der Kaufmann Max Fried⸗ 
laender auf 3 Jahre neugewählt. Zu Stellvertretern wurden 
die Herren Kaufmaun Bernhard Lewy auf 6 und Max Lipski 
auf 3 Jahre gewählt. 

Poſen, 31. Januar. Die Konferenz der Landräthe 
unſerer Provinz fand heute hier ſtatt. 
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— Ein „Seeverbrechen“ kam dieſer Tage vor dem Flens⸗ 
burger Seeamt zur Verhandlung. Der deutſche Dampfer „Her⸗ 
der am 3. Januar 1896 mit etwa 
100 ruſſiſchen Auswanderern in beſchränktem Raume von Lib an 
(Rußland) nach Hull (England) in See ging, hatte durch einen 
ruſſiſchen Agenten weitere 25 Auswanderer, 
beſaßen, an Bord genommen. Dieſe Unglücklichen, überwiegend 
Böen wurden im Laderaum derſtaut, und fodann der Mann» 

chdeckel zugeſchraubt, fo daß keine Luft in den 
cher Weiſe untergebrachten Ruſſen 
vermochten in den elenden Löchern nicht zu athmen. 
der Leute hatte in der Nacht ſtattgefunden, 
Mittag des nächſten Tages verließ der „Hermann“ Libau, und 
erſt, nachdem der Lootſe die Rückfahrt angetreten hatte, wurden 
die Bedauernswerthen aus ihrer gräßlichen Lage befreit. 
Mann im Vorderſchiff waren am Leben. 
Tanks drang eine verpeſtete Luft hervor. 
lagen beſinnungslos am Boden. 
wurden wieder ins Leben zurück; 
unter der Sternbüchſe im Waſſer und ſind nach der Ausſage des 
Kapitäns muthmaßlich betäubt worden und dann im Waſſer er⸗ 
Die Verunglückten fanden ein Seemannsgrab in der 
Oſtſee. Der Kapitän gab vor dem Seeamt an, daß er von der 
Verſtauung der Auswanderer nichts gewußt habe. 
kommiſſar bezeichnete den Vorfall als ein Seeverbrechen 
und beantragte, dem Kapitän, 
Steuermann das Schiffer⸗ beziehungsweiſe Steuermannspatent 
zu entziehen. Der Spruch des Seeamts lautete: die Auswanderer 
ſeien durch die verpeſtete Luft im Tank erſtickt. 
Steuermann Dreeſen ſei in erſter Linie verantwortlich und 
habe den Tod der ſechs Menſchen dadurch verſchuldet, 
dem ruſſiſchen Agenten die Verſtauung im Tank erlaubt habe. 
Dreeſen wird das Schiffer⸗ und Steuermannspatent entzogen. 
Der Kapitän und der zweite Steuermann feien freizuſprechen, 
da ihnen ein direktes Verſchulden nicht nachzuweiſen ſei. Der 
Schiffsführer habe von dem Verſtauen der Leute nichts gewußt. 
Der Staatsanwalt wohnte der 
wird ſich Dreeſen noch zu verantworten haben. 


— Umdeutung geflügelter Worte.] Durch eine ganze 
Reihe Zeitungen verſchiedener Parteien, von der, Kreuzztg.“bis herab 
macht gegenwärtig ein Zitat aus der Predigt, 
welche der Hofprediger Faber in Berlin am 18. Januar ge⸗ 
halten hat, die Runde, von lebhaften Aeußerungen der Ent⸗ 
rüſtung und des Spottes begleitet. 
lateiniſchem Zitat „Ave Caesar, 
Dir, Kaiſer! Die dem Tode Geweihten begrüßen Dich) wird ein 
Wort eines ungenannten Abgeordneten kolportirt: 
doch keine Gladiatoren.“ Alſo ohne weiteres die Vorausſetzung, 
daß der Kanzelredner bei jenem Zitat an Gladiatoren gedacht 
habe! Der Satz, welcher auch ftatt des Wortes , Caesar” »Impe- 
rator“ (beides bedeutet Kaiſer) enthält, das zum erſten Male 
gebraucht worden, als der römiſche Kaiſer Claudius (regierte 
von 41—54) zur Feier des Abzugskanals aus dem Fucinſee ein 
blutiges Seegefecht gab, da begrüßten ihn die Fechter mit jenen 
Wer aber die weitverbreitete Gedichtſammlung des 


Sechs waren bereits todt, neun 
gerufen. 


verſtorbenen Stuttgarter Prälaten Gerok kennt, kann fi 
leicht unterrichten, in welchem Sin ne Hofprediger Faber jenes 
Eins der ergreifendſten Lieder Geroks 
ſchildert unter der Aufſchrift „Ave, Caesar, morituri te salutant“ 
den Märtyrertod altrömiſcher Chriſten und zwar in 
nachdrücklichſtem Gegen ſatz 
Man ſollte doch gebildeten Hörern ſo viel Urtheil zutrauen, daß 
in einer Predigt nur an den ver⸗ 
breitetſten unſerer religiöfen Dichter gedacht haben kann. Man 
mag es vielleicht bedauern, daß er nicht zugleich an den nahe⸗ 
liegenden Mißbrauch ſeines Zitats gedacht hat. Man mag auch 
Kritik üben an der ſeit Kögels Glanzperiode weithin nach⸗ 


dem erſten und zweiten 
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Gleichzeitig mit Fabers 
morituri te salutant” 
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ſetzen. 


die keine Päſſe 


engen Raum mit fic) brachte! 


geahmten Wanter, geijtreiche Unjpielungen auf allerlei moderne 
Arten und Unarten an die Stelle 
Aber man ſchiebe einem Prediger nicht Dinge unter, an 
die er offenbar nicht gedacht hat! 
bekannte Wort „Qui mange du pape, en meurt“ im Sinne des 
Grafen de Maiſtre an, daß, wer ſich am Kirchenſtaate vergreift, 
darüber zu Grunde geht, ſtatt ſich des zur Zeit des Alexander 
VI Borgia entſtandenen Sprichworts zu erinnern über die Ge⸗ 
fahr der Vergiftung, welche eine Einladung zur päpſtlichen Tafel 


fupericin Nr. O 10.80. Mischung Nr. O und 1 Mk. 9,60, fein Nr. 1 Mk. 450, 
felt Rr. 2 Mk. 7,40, Schretmehl MP. 7,40. Mehlabfall oder Schwarzmchl ME 5.40 
— Kleie: e pro 50 Kilo Mk. 4.00. Roggen= Mk. 4,20, Gerſtenſchrot 1 ME 6,20. 
Greupe: Perl- pro 50 Kilo Mit. 13,50, feine mittel Mk. 12,00, mittel Mk. 10,50, 
ordinär Dit, 9,00 — Grüße: Welzen⸗ pro 50 Kilo ME. 14,00, Gerſte⸗ Nr. 1 
11,50, Gerſten⸗ Nr. 2 We. 10,50, Gerften= Nr. 3 MT. 9,00, Hafer- MP 13,50, 


Bromberg, 31. Januar. Amtl. Haudelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 143 bis 
153 Mk., geringe unter Notiz. — Mog erte nach Qualität 110 bis 
116 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
107 Mk., gute Braugerſte 108-118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—118 Pk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer alter 
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Auch in dieſer Woche zeigte ſich 
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Es werden predigen: 
In der evangeliſchen Kirche. 
Sonntag, den 2. Februar (Sep⸗ 
tuageſ.), Vormittags 10 Uhr, 
Pfr. Erdmann, Nachm. 4 Uhr, 
Pfarrer Ebel. 
‚Donnerftag, den 6. Februar, 
Uhr Morgens, onats⸗ 
kommunion. Pfr. Erdmann. 
Evangeliſche Garniſonkirche. 
Sonntag, den 2. Februar, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Gottesbienſt. 
Divifionspfarrer Dr. Brandt. 


87511 Hiermit warne ich einen 
Jeden, meinem Mann, dem Emil 
Zeinog, etwas zu borgen, da ich 
fir Fg Schuipen nicht auftomme. 

r. Peterwitz, im Jan. 1896, 
Anna Zeinog. 


Bekanntmachung. 
8304] Die Stelle eines Bauamts⸗ 
Aſſiſtenten in dem hieſigen Stadt⸗ 
2 1. April d. 38. 
neu zu beſetzen. 
Geeignete Bewerber, welche die 
ſämmtlichen Klaſſen einer Bau⸗ 
ewerkſchule durchgemacht, im 
een Veranſchlagen und in 
er Aufſtellung a i Be- 
rechnungen tüchtig, ſowie im 
tädtiſchen Bauweſen womöglich 
ewandert ſind, werden erſucht, 
— Benge, anit 3 
Zeugnißabſchriften u Ne 
gabe der Gehaltsanſprüche 2c. 
is zum 15. Februar cr. an den 
Unterzeichneten einzureichen. 


Graudenz, 28. Jan. 1896. 
Der Magiſtrat. 
Bartholomé. 
Stadtbaurath. 


Bekanntmachung. 
8322] Die Stelle des Stram 
meiſters der biefigen Stadt — 
zum 1. April cr. neu beſetzt 
werden. Außer dem Gehalt von 
1200 Mk. erhält derſelbe noch 
72 Mk. pro Jahr für Beaufſich⸗ 
tigen und Inſtandhalten der 
Fenerlöſchgeräthe, freie Wohnung 
im Kämmereihofe, 7 m Brenn⸗ 
holz und Deputatland. 

Geeignete Bewerber, welche 
Erfahrung in der Unterhaltung 
von Wegen, Brücken, der Straßen⸗ 
pflafterung u. Straßenreinigung 
beſitzen und mit Pferden umzu⸗ 
gehen verjtehen, werden erſucht, 
ihre Geſuche mit beglaubigten 
Ha dt A 8. und Lebens⸗ 
auf bis zum 15. Februar er. an 
den Unterzeichneten einzuſenden. 

Bevorzugt werden ſolche Be⸗ 
werber, welche bereits in ähn⸗ 

licher Stellung oder in der 
Stellung eines Chauſſeeaufſehers 
thätig geweſen ſind. 


Graudenz, 28 Jan. 1896 


Der Magiſtrat. 
Bartholomé. 
Stadtbaurath. 


Nr. 436. 


Graudenz, 18. an. 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Belanntmadung. Seminar-Menban 


121 Zufolge Verfügung vom 


Nr. 48. 


Nr. 58. 


M. 1 Inh. | soll am 


i Henſchel, Inhaber 


F. Majewski, Inhaberin 


G. — — Inhab. 
Kau 


Hermann Muchlinski, 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 


um Mk. 3 beſſern, während die anderen Sorten nur zirka Mk. 1 
find. Da auch in dieſer Woche wiederum veridiedene 
1 rth om Speicher zum Ahſchluß kamen, beziffert 
lich der dieswöchentliche Umſatz auf zirka 1500 Tonnen. Roggen 
war auch in dieſer Woche, namentlich vom Julande, fehr ſchwach 
angeboten. Der Verkehr war ein ſehr ruhiger, da unjere Mühlen 
In Folge Knappheit disponfbler Waare 
konnten ſich Preiſe für inländiſche Waare Mk. 2 bis Mk. 3 beſſern. 
Dagegen kann man die Preiſe für polniſche und ruſſiſche Roggen 
nur als gut behauptet bezeichnen. Gerſte. Die Zufubren von 
Rußland haben fait ganz aufgehört, auch vom Sulande find jie 
it ſchwach. Dagegen iſt aber auch der Bedarf ein ſehr be⸗ 
ſchränkter, da unſere Brauereien nur ſelten als Käufer auftreten. 
Exportfrage fehlt vollſtändig, Gehandelt iſt inländiſche große 644 
und 650 Gr. Mk. 105, 668 Gr. 
692 Gr. Mk. 110, beſſere 675 Gr. Mk. 114, 692 Gr. Mk. 116, 
704 Gr. Mk. 117, Chevalier 686 Gr. und 692 Gr. Mk. 119, ruſſiſche 
zum Tranfit 650 Gr. Mk. 79 pr. Tonne. — Hafer etwas fejter. 
Inländiſcher Mk. 102, Mk. 103, Mk. 104, feiner Mk. 105, 
pr. To. bez. — Erbſen inländiſche Koch Mk. 125, Futter Mk. 105, 
zruſſiſche zum Tranfit, Futter Mk. 88 pr. 
To. gehandelt. — Wicken, inländiſche Mk 98, Mk. 100 p. To. 
ferdebohnen, inländiſche Mk. 108, polnſſche zum 
fi v. geh. — Lupinen, polniſche zum 
Tranſit blaue Mk. 56 p. To. bez. — Raps, ru 
Mk. 161, zerſchlagen Mk. 120 pr. To.geband.—S üb fen, ruſſiſcher 
zum Tranfit, abfallend Mk. 120, Sommer Mk. 140 p. To. bezahlt. 
3 rujftides zum Tranfit Mk. 127 pr. To. gehandelt. 
Leinjaat, ruſſiſches feines Steppenſaat, Mk. 164 pr. To. bezahlt. 


Vorwoche, dennoch wird der Verkauf immer ſchwieriger, nament- 
lich bei Weißklee, welches nur zu abermals billigen Breifen ver⸗ 
käuflich war. — Rothklee konnte ſich hauptsächlich in den beſſeren 
Qualitäten ziemlich halten. Schwediſch 
Thymothee knapp. 
Mk. 16, Mk. 25, Mk. 32, Mk. 36, Mk. 38, Mk. 40, Mk. 42, Mk. 441/2, 
Mk. 45, roch Me. 22 k. 24, Mt. 25 
ME. 28, WE. 28½ Mk. 29, Me 30, Mk. 33, jebwebijch wie. 18, 
ME. 32, Thymothee Mk. 19, Mk. 20, alt Mk. 16, Seradella ME. 514, 
p Weizenkleie gefragt und abermals 
theurer. Zuletzt ift bezahlt grobe Mt. 3,50, extra grobe 3,65, 3,70, 
mittel Mk. 3,40, feine Mk. 3,25, Mk. 3,35 pr. 50 Kar. 
kleie gleich alls theurer Mk. 3,80 pr. 50 Kgr. gehandelt. Spiritus. 


den letzten Tagen, lebhafte Frage und ſind Preiſe 75 Pfg. ge⸗ 
‘ Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 51,75, nicht 
R loco Mk. 32,25, Januar⸗März Mk. 32,25, Januar⸗ 
k. 32,50 per 10000 Liter 0%. 


Danzig, 31. Januar. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
BWeljenmeßf: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Milo Mt. 13,50, fuperfetn 
Nr. 00 Mk. 11,50, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mk. 8,00, Meblabtalí ober Schwarz⸗ 
— Moggenmebf: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Rilo Mk. 1160 


nominell, neuer 105—116 Mk. — Spiritus 70er 32.75 Mk. 


Preis⸗Couraut der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Sonnabend, den 1. Februar 1896. Welzen⸗Fabr. Roggen⸗Fabr. u 2 2125 

baben die Zufuhren per Bahn weiter | Stes wr. 1 13800 Mest O ‘Sleek te Soe. Reise 

nur 297 Waggons gegen 347 in der Vor⸗ Kaiſerauszugmehl 115 20 n 8 80 [ do. „ 6 3170 

woche und zwar 157 vom Inlande und 140 von Polen und Ruß-] greet ooo 14/20) be. u 6/60] do. grobe 8170 
Weizen. Die günſtigen Marktberichte do. 00 weiß Bd. 11 So Gommis-Mept 8leo] Grütze Nr. 1 9720 

peranlaßten bier rege Kaufluſt des Export. während die Mühlen, | do. 00 geld Bd 114 Schrot 7% bo „ 2 8/30 
ir den Export arbeitenden, recht zurückhaltend | do. o 14% Vie Be Pir BE U are 

waren. Da der Export fait ausiclieglich nur die feineren Weizen ] Kuttermed 1,20 Gerfter-Fabr.} | | Seamed 4160 
tauft, fo profitiren dieſe am meijten von der beſſeren Tendenz. * Graupe Nr. 1 [14/20] Buchweigengeiigel 24 — 
Die Preiſe konnten ſich für die weißen und hochbunten Qualitäten do. 2 | 12170 = 111360 


pp Poſen, 30. Januar. (Wollbericht.) 
hieſigen Lägern wie von denjenigen in der Provinz waren im 
letzten Berichtsabſchnitt ſehr mäßig. Zufuhren waren gering, da 
die Vorräthe in der Provinz ſchon ſehr gelichtet ſind. Auch ans 
Polen kam wenig herüber. Rückenwäſchen brachten zuletzt 112 
bis 122 Mt., vereinzelt darüber, Schmutzwollen 42—48 Mt., alles 
für 50 Kilogramm. 


Poſen, 31. Januar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 

Weizen 15,20—16,10, Roggen 11,70—11,90, Gerſte 11,20 
bis 12,00, Hafer 10,70—11,90. 

Berliner Produktenmarkt vom 31. Jauuar. 
Weizen loco 148—163 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
158,50—157—158,50 Mk. bez. Juni 158,75—157,25—158,75 Mk. 
bez., Juli 159—157,75— 158,75 Mk. bez., September 159,25 bis 
159—159,50 Mk. bez. 

Roggen loco 124—129 Mk. nach Qualität geford., guter 
inländiſcher 126 Mk. ab Bahn bez., Mai 128,75—128,50—129 
Mk. bez., Jum 129—128,75—129,25 Mk. bez., Juli 129,50 bis 
129—129,50 Mk. bez., September 130,25—130—130,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mt. nach Quallität gef. 

Safer loco 116-145 Dif. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—127 Mk. 

Erbſen Kochwaare 145—170 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
126—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 46,3 ME, bez. 

Petroleum loco 21,0 Mk. bez. Januar 210 ME bez. 
Februar 21,0 Mk. bez., März 21.1 Mt. bez. 


Berlin, 31. Januar. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt find 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinfte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 93, IIa 86, IIIa 
—, abfallende SOME. Landbutter: Preußiſche und Littauer 73 
bis 78, Pommerſche 73—78, Netzbrücher 73—78, Polniſche 73 bis 
78 Mark. 
Stettin, 31. Januar. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Weizen ruhig, loco 142—154, per April-Mai 157,00, per 
Mai-3unt 158,00. — Roggen loco ruhig, 121—126, per April⸗Mai 
127,50, per Mai-3uni 128,00. — Pomm. Hafer loco 112—118, 
Spiritusbericht. Loco ruhig, mit Faß Wer 33,40. 
Magdeburg, 31. Jaunar. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% 12,35— 12,55, neue ——, 
zucker excl. 880% Rendement 11.80 —12, 10, 
produkte excl. 75% Rendement 8.85 —9,85. 


Die Abzüge von den 


Mk. 108, 674 Gr., 680 Gr. und 


Mk. 106 


iſcher zum Trauſit 


war nicht ſo reichlich wie in der 


Klee wenig angeboten, 
Geh. ijt weiß Mt. 12, 


„Mk. 263/4, Mk. 27, Mk. 27½, 


Roggen⸗ 


für dieſen Artikel, namentlich in Korn⸗ 


nene ——, Nach⸗ 
Feſt. 


In wenigen Tagen Ziehung! 


200.000 Mark. Metzer Dombau⸗Geldlotterie! 
Lovie AS Mk. 30 Big. berj. die Verwaltung der Dombau- 
Geld-Lotterie in Metz. Porte u. Liſte 20 Big. aufügen. 


zu Grandenz. 


5. Jannar 1896 ſind an dem⸗ dni : g 

Kuben Tage in — dieſſeitigen Die öffentliche Verdingung 

n nachitebende folgender Arbeiten: 
irmen gelöſcht worden: Logs I der Beſchlagsarbeiten an 


235 Fenſtern u. 130 Thüren pp 
Loos II der Glaſerarbeiten an 
haber Kaufmann David 235 Fenftern und 16 Glas⸗ 
Meißner Graudenz. abſchlüſſen. 

Guſtav Squarkowius, Loos III der Anſtreicherarbelten. 
nhaber Kaufmann Loos TV von Schmiedearbeiten 
uſtav Squarkowius, an Treppengeländern(69 lfd.m) 

Grandenz. und an Zaungittern (110 = 


Montag, 17. Febr. 1896, 


Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bauamt des Neubaus, 
Graudenz, Marienwerderſtr. 15, 
Bis zu 


David Meißner, In⸗ 


Holzhändler Matheus 
Nuczkowski, Graudenz. 


Kaufmann Leyſer Hen⸗ 
chel, Grandenz. 
line Storch, Inhab. 


: bgebalten werden. 
Kauffrau Aline Storch, bicker Zeitpunkt find die ver- 
Graudens. fiegelten — und mit einer das be- 


treffende Angebot kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehenen — Ange⸗ 
bote auf dem Bauamt gebühren⸗ 
frei einzureichen. 

Innerhalb jedes der Looſe 
I—IV follen die Leiſtungen un⸗ 
getrennt vergeben werden. 

An Grundlagen für die Ver⸗ 


3; G. Weiſe, Inhaber 
aufmann Carl Julius 
Weiſe, Graudenz. 


Emma Pauline Ma⸗ 
jewel Felt. Graudenz. 

Wolfſohn, Inhaber 
Kaufmann MoritzWolf⸗ 


ſohn, Graudenz. ‘ 1 . 
S. Gruen, Jubaber aguas bo im Bauamt zur 
Kaufmann Samuel 7 


1) Die im Amtsblatt der Königl. 
Regierung zu Marienwerder 
veröffentlicht. a) Bedingungen 
ür die Bewerbung um Ar⸗ 


Gruen, Graudenz. 
C. A Sambo, Juhaber 
Kaufmann Carl Auguſt 


Sambo, Öraudenz. citen und Lieferungen für 
. . Saſſanowski. Staatsbauten, b) al ool 
nbaber rn Rertragsbedingungen fiir die 
Kaufmann Julie Saſſa⸗ Ausführung von Hochbauten. 


nowski geb. Gedanski 
und die 5 Geſchwiſter 
Antonie, Marie, Julius, 
Eugen und edwig 
Saſſanowski, Graudenz 
Meyer Behr, Inhaber 
Kaufmann Meyer Behr, 
Graudenz. 

Carl Heinicke, Inhaber 
KaufmanncCarl Heinicke, 
87 8 

F. A. Schulz, Inhaber 
Kaufmann Ferdinand 
AdolfSchulz, Graudenz. 


2) Beſondere Bedingungen für 

jeden Handwerkszweig nebſt 
den zugehörigen Verdingungs⸗ 
anſchlägen. 5 at 

Die unter 2) erwähnten Stücke 
werden von dem unterzeichneten 
Renierungs = Banmeijter gegen 
fe 7 portofreie Erſtattun 
von 1,10 Mt. für Loos I, I 
und IV, und 1,60 Mk. für Loos 
III verabfolgt. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Graudenz, 


den 27. Januar 1896, 
Der 1 — Baurath 


uer. 
Der n 
Kokstein. 


Eichen, 
Buchen, Linden, 
Eſchen wid forte 
Kiefern 


kaufe jeden Poſten, au 
auze Waldungen. Geiß 
Bieren werden briefl. mit 
Aufihr, Nr. 8723 an d 
Exped, des Geſelligen erb. 


mannsfrau Aug. 
Amalie Heidenbain, gee. 
Schulz, Grauden 


Inhaber Kaufmann 
ermann Muchlinski, 
randenz. 

Ulrich Gruen, Inhaber 

Kaufmann Ulrich ruen 

Graudenz. 

Max Laue, Inhaber 

Kaufmann Max Laue, 

Graudenz. 

Adolf Kohls Nachfol., 

gu aber Kaufmann 

ichardLeetz, Graudenz. 


ie nach Grandenz 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 
gl. Oberförſterei Rosengrund. 
8803] Am 7. Februar 1896, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen in Crone a. r. in 
Erdmann's Gaſthaus 
aus dem alten Einſchlage: 


Zpangsverſtei Belauntmachun 
KSberſteigerung. ; 
17502] Sm Wege der Zwangs⸗ 8713] Mm 25. März 1893 f. 8 
vollſtreckung ſoll das im Grund⸗ uletzt der Genoſſenſchafts⸗Vor⸗ 
buche von Gr. Bul kowo Band I á d 35 wählt. Die 
Blatt 3 aufden R des B tand auf 3 Jahre gewählt. 2 
u aware 5 Serie 5 ſomit am 25. 
; 8 cärz d. Is. ab. 
deer Fe e ls ee e h ee 
‘ ” ; : — öhe un einheide Kief.- 
am 30. März 1896, zu entwerfende Stammliſte iſt Kloben und Knüppel eventl. 
Vormittags 10 Uhr aufgeſtellt und liegt zur Einſicht unter der Taxe; 
vor dem unterzeichneten Gericht der Genoſſen vom 2, bis inkl. aus dem neuen Einſchlage: 
Dan Gerichtsſtelle — verſteigert 29. Februar d. 38. in der“ im Belauf Thiloshöbe 20 
werden gert Wohnung des unterzeichnet. Bor» Birken⸗, Erlen⸗ und Aspen⸗ 
Das Grundſtück iſt mit 113,29 ſtebers in TurSnib offen. Nutzenden, 19 Stück Kiefern⸗ 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche Grandenz, und Fichten⸗Langholz IV. und 
von 24,94,85 Hektar zur Grund⸗ den 25. Januar 1896. Y. ee 113 sic und 
ſteuer, mit 165 Me. Nutzungs⸗ Der Vorſteher a A* = 5 gt 
werth zur Gebäudeiteuer ver⸗] der Genoſſenſchaft zur Re⸗ gs e, Fr ape RE, 
anlagt. K. N. 4/95 Nr. 30. gulirung des Maruſch⸗ K deni en eb au 
Das Urtheil über die Er-| Tursnitzer Mühleuftießes. Kl. öffentlich meiſtbietend zum 
theilung des Zuſchlags wird Reichel. Verkauf ausgeboten werden. 
. Die betreffenden Förſter er- 


am 30, März 1896, is ‚Auktionen. 5 theilen über das zum Verkauf 


Mittags 12/2 Uhr kommende Holz auf Anſuchen 
AAA mündlich nähere Auskunft. Die 
Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn der Lizitation bekannt 


Auktion. gemacht. Zahlung wird an den 


Am 11. Februar er., im ‚Termin antuejenden Ren- 

Vormittags 9/2 Uhr, Den EH ose 
werde ich auf dem Gutshofe in Mitad) 1? Fehr d J 

Friedeck (Babnitat. Stras⸗ 1 o EA 

| burg - Brieſen) folgende Gegen⸗ 8 $ 9 Uhr Gere 

follen Trotteirs und Zement⸗ | Hände freiwillig öffentlich meift- kommt yr Paul, 3 

riunfteine in einer Länge vom bietend gegen gleich bare Be-| gubnen be . 
467 Metern gelegt werden zahlung verkaufen!: 8669 Hberſörſtere amuck 3 

Die Anſchläge liegen auf un⸗ 20 kräftige Arbeitspferde Verkauf: Ñ 
ferem Bureau zur Einſicht aus. (v. 4 Jahr. alt an), 1 Fohlen, A. 1. Das Nutzholz des Lücken⸗ 

Die Gebote müſſen nach Pro- + Kühe, 1 eleganten Ver⸗ hiebes im Jagen 88 des Selanfs 

enten bis zum Termin am defivagen, 1 vollſtändige Ramuck, beſtehend aus: 

3 Schafftalleiurichtung, 5 gr.] 59 Eichen mit ca. 29 fm, 10 

20. Februar d. 38. | Arbertswagen mit Raften Weißbuchen mit ca. 2 tm. 34 
Mittags 12 Uhr und Leitern, 5 kleine Ar⸗ Birken mit ca. 13 fm, 282 

verſiegelt eingereicht ſein. beitswagen, 1 Milchwagen, Kiefern mit ca. 226 fm. 

Die Trottoirplatten und Rinn⸗] 1 Wagen zu Ackergeräthen, 2. 135 Kiefern mit ca. 100 
ſteine dürfen nur von Peter] 6 Arbeitsſchlitten, 1 kleinen fm vom Totalitätshiebe der 
Jauſen aus Elbing zur Ver⸗] Schlitten, 1 Britſchte, Ge⸗] Jagen 66 bis 68 des Belaufs 
wendung kommen. treidewaage, 1 Schlempe⸗ Ramuck. 

Als Kaution werden 5 % der] kaſten, Jauchekaſten, Kuchen⸗ 3. Aus Belauf Przykop, Jag. 
Bietungsſumme erfordert. mahlmaſchine, Kleechlinder, 112, Lückenhieb: 


an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 


Gollub, 


den 18. Oktober 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Ausſchreibung. 


8344] In der hieſigen Stadt 


P Getreideſäcke, Pflüge und 51 Kiefern und Fichten mit 
Strasburg, diverſe andere Ackergeräthe ca. 40 fm und 300 Siehten- 
2 88 1896. und mehreres Mobiliar. Stangen L bis IIL Klaſſe aus 
+ R « 0 
Hoffman, eigeordneter. Strasburg, e > 


4. Aus Uetant Raterois Jag. 
234, ca. di der IV. un 
V. Taxklaſſe. 
5. n 
agen 239 und 240: 
P 94 Eichen mit ca. 80 fm, 28 
Birken mit ca. 20 fm, 280 


den 29. Jannar 1896. 
9 


Ftdern zum Reißen 


werden bis auf Weiteres nicht 
angenommen, da die Aufträge 


in letzter Zeit überhäuft «= $ Kiefern und Fichten mit ca. 
eS: gane , Holz Verkauf. 6. Aus Betaut Jove, 155 
er, 00 Stik Banholzer. siete, wt co 


B. Breunholz vom cinjábrig. 
Einſchlage nach Vorrath un 
Begehr, darunter 22 rm Kiefern⸗ 
Knſippel aus Jagen 98, Belauf 
Gelguhnen, ſowie eine größere 
Menge Espenkloben aus Ramuck 
und Gelguhnen. [8197 


Der Oberförſter. 


meiſt Blöcke zum Bretterſchneid., 
werden [8740 


Dounerſtag, den 6. Febr. 
Vormittags 10 Uhr 
in Stolzenfelde bei Schlochau 
auf dem Stamm verkauft. 
Ablage in 10 Minuten zu 
erreichen. 


Kiefernlangholz 


kaun von tio ya | nächſter 
Woche ab von Warlu — 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


Die Schweſter meiner Schwägerin. 

5. Fortſ.] Novelle von Germanis. (acd. verb. 
So kam der Sylveſter heran, ein Tag, der zu Lebzeiten 
meiner Eltern immer pie gauze Gegend in Burgau ver⸗ 
inigt hatte, und wenn ſeitdem auch Vieles anders ge⸗ 
ee war, jo genügte eine herzliche Einladung meiner 
Geſchwiſter doch, um am letzten Tage des Jahres wieder 
kan Ppt Kreis von Nachbarn um uns zu verſammeln. 
e nach altbewährtem Rezept ein vorzüglicher 
Burgunderpunſch gebraut, Frieda ſelbſt backte ganze Berge 

fannkuchen und die jungen unverheiratheten Leutchen 
anten ſich damit, Blei zu gießen und noch auf andere 

Art, öffentlich oder im Stillen, neugierige Fragen an das 

ickſal zu thun. e 
Ern wor de Seele des Gauzen und von einer wahrhaft 
berückenden Liebenswürdigkeit, aber mir ging ſie, wie es 
ſchien, ganz gefliſſentlich aus dem Wege, und kokettirte 
dafür um ſo eifriger mit den anderen Herren, die ſie voll 
Eifer und Bewunderung umſchwärmten. Das langweilte 
mich, und um ihre Aufmerkſamkeit wieder auf mich zu ziehen, 
begann ich den jungen Damen aus den Linien der Hand 

rzuſagen. 
wa ar ein Scherz, denn ich verſtand nichts davon 
und hatte es früher niemals gethan, aber es amüſirte die 
ſungen Mädchen und erfüllte auch für mich ſeinen Zweck. 

Mit Hilfe gewiſſer, mir von früher her bekannter That⸗ 
ſachen, ein wenig Menſchenkenntniß und etwas Phantaſie, 

elang es mir, daun und wann das Rechte zu treffen, oder 
urch geſchickt taſtende und rekognoszirende Andeutungen 
die Betreffenden zur Offenbarung ihrer eigenen kleinen 

Beheimniſſe zu verleiten. Ich hatte jedenſalls einen Rieſen⸗ 
erfolg, Alle umdrängten mich, Alle ſtreckten mir ihre 
Hände entgegen, und ſchließlich entſchloß ſich auch Nora, 
mir ihr Vertrauen zu ſchenken. N ; 

„Darf ich Alles fagen, was da ſteht?“ fragte ich, und 
betrachtete die roſige Handfläche, die ich ſo gern an meine 
Lippen gepreßt hätte, mit ernſtem Blick. 

„Ja, gewiß“, ſagte ſie, „es iſt ja doch Alles nur Unſinn 
und ich — ich habe nichts zu verbergen.“ — 

Ich nickte. „Gut, Fräulein v. Göllen! Was da ein⸗ 
gezeichnet ſteht, iſt ein edler Charakter, ein lebhaftes Tem⸗ 
perament und ein ſcharfer Verſtand — aber viele ver⸗ 
worrene Fäden laufen darüber hin. Sie wurzeln im Herzen. 
Das liegt mit dem Köpfchen im Streit. Letzteres bleibt 
Sieger, nicht immer — aber oft. Einmal, es iſt noch nicht 
lange her, haben Sie eine Thorheit begangen, ein Glück 
verſcherzt — hüten Sie ſich, daß es nicht wieder geſchieht. 
Einen Mann giebt es — er ijt noch nicht alt — den ſtellen 
Sie über alle anderen Männer, bewundern ihn, beten ihn 
an — allerdings ohne fein Wiſſen. Aber das ijt auch gut. 
Er iſt unerreichbar für Sie. Der Buchſtabe W. herrſcht 
vor in ihrem Herzen — möge er Ihnen kein wirkliches 
Weh bringen.“ 

Aergerlich, faſt heftig zog Nora ihre Hand wieder fort 
— und war entſchieden im Begriff etwas ſehr ta! eta 
u fagen, wurde aber zum Glück davor bewahrt, denn in 
Vermieten Augenblick nannte Frieda, die ebenfalls am Tiſche 
laf, den Namen Wißmann, und ſogleich wurde er von all 
ben Anderen laut und jubelnd wiederholt. 

„Ja — Wißmann — Wißmann“, hieß es von allen 
Seiten, „arme Nora, Du biſt erkannt! Er weiß nichts von 
Deiner Liebe, ſein Name beginnt mit W, und er iſt un⸗ 
erreichbar für Dich — fern, fern im böſen Afrika. Dein 
Schwager hat ſeinem Bruder gewiß etwas von Deiner 
Schwärmerei für den großen Afrikareiſenden verrathen.“ 

„Auf Ehre, kein Wort, meine Damen“, beeilte ich mich 
ſogleich zu verſichern. „Es iſt mein Seherblick, welcher 
das Dunkel durchdringt, aber nur in der Neujahrsnacht iſt 
es mir geſtattet, den Schleier zu lüften — morgen bin ich 
wieder jo blind und unwiſſend wie jeder andere arme 
Sterbliche, und vermag den Schickſalsgöttinnen kein zartes 
Geheimniß mehr abzulauſchen.“ — 

In meinem Herzen aber freute ich mich, daß Weſtritz 
und Wißmann dieſelben Anſangsbuchſtaben hatten, und be- 
wunderte Frau Friedas ruhige Geiſtesgegenwart, welche ſie 
gleich den richtigen Ausweg finden ließ, während Nora ſich, 
mir gegenüber wenigſtens, ſogleich verrathen hatte. 

Als es Mitternacht ſchlug, ſchüttelte man ſich die Hände, 
ſtieß mit den Gläſern an und wünſchte fic) ein glückliches 
neues Jahr. Exnft und Frieda ſahen ſich jo zärtlich und 
vielſagend in die Augen, daß ich ganz neidiſch wurde, und 
zu ihnen tretend leiſe ſagte: 

„So gut möchte ich es auch einmal haben, Kinder!“ 

Ernſt nickte gerührt und flüſterte, indem er ſein Glas 
erhob: „Violet! — auf ein glückliches Gelingen — falls — 
falls Du noch derſelben Meinung biſt.“ 

Ich jah ihn ganz erſtaunt an. „Mein lieber Ernft — 
wie könnte es wohl anders ſein?“ 

Er räuſperte ſich verlegen. „Hm — ja — natürlich — 
ich meinte nur — Nora; es will mir manchmal ſcheinen, 
als gefiele ſie Dir doch ſehr gut.“ 

„Thut ſie auch — thut ſie auch“, beſtätigte ich ſofort, 
„ſie erinnert mich lebhaft an mein Ideal!“ 

Ein paar Herren die herankamen, trennten uns, — ich 
ſchob mich weiter, heimlich nur nach der Schweſter meiner 
Schwägerin ausſpähend. 

Endlich ſtand ich vor ihr. „Nun, mein gnädiges Fräu⸗ 
lein“, meinte ich, „wollen Sie mir nicht auch Glück wünſchen?“ 

„Ich wüßte nicht, wozu“, ſagte ſie herb, „Sie haben ja 
Alles, was Ihr Herz begehrt.“ 

„Vielleicht doch nicht“, erwiderte ich eruft, „und wenn 
wir uns auch zuweilen ein bischen zanken, wir ſind doch 
wieder gute Kameraden, nicht wahr? Alſo ſeien Sie ein⸗ 
mal lieb und gut, geben Sie mir Ihre Hand und ſagen 
Sie: „Ich wünſche Ihnen, daß Ihre eigenen Wünſche in 
Erfüllung gehen.“ 

Sie reichte mir die Hand, die ich feierlich küßte, aber 
ſie ſagte nichts, ſie ſah mich nur an, etwas forſchend, 
etwas vorwurfsvoll, dann ſchüttelte ſie den Kopf und ging 
eiligſt davon. 

Am Neujahrsmorgen ſtanden wir Alle ſpät auf und 
ſaßen noch beim Frühſtück, als der Bote, der des Feiertags 
wegen nach der Poſt geſandt worden war, nicht nur einen 


ganzen Stoß Briefe und Karten, ſondern auch eine große 


Kiſte brachte für Fräulein v. Göllen, die aus Erfurt von 
J. C. Schmidt kam und einen großen Korb voll herrlicher 
Blumen enthielt. — Da in Burgau keine Treibhäuſer waren, 
machte derſelbe wirklich einen feenhaften Eindruck, und 
meine kleine Feindin ſaß vor Ueberraſchung gang ſtumm 
und ſtarr davor. 

„Von went er nur ſein kaun?“ murmelte ſie halb er⸗ 
freut, halb erſchreckt, und ftreifte mich mit einem ſcheuen 
Seiteublick. s 

Aber daß ich der Geber ſei, erſchien ihr doch ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich, ich ließ mir nicht das Geringſte merken, 
und als Ernſt nun neckend ſagte: „Ich wette, Nora, Herr 
v. Wißmann hat von Deiner ſtillen Anbetung gehört und 
ſendet Dir zum Troſt dieſen duftigen Gruß“, da war der 
Hann gebrochen und wir beendeten das Mahl in heiterſter 
Laune. 

Nach dem Thauwetter war wieder Froſt eingetreten, 
der Dorfteich, der eine ganz ſtattliche Ausdehnung hatte, 
hart gefroren, wir ließen ihn kehren und liefen dann ſtunden⸗ 
lang mit einander Schlittſchuh. 

„Ein ſchönes Paar“, hörte ich die Leute ſagen, als wir 
Hand in Hand, leicht beſchwingt, vorüberflogen, und „ein 
ſchönes Paar“ ſtand auf den Geſichtern von Exuft und 
Frieda, als fie endlich hinabkamen, um uus abzuholen. 
Kein Mißton ſtörte unſer gutes Einvernehmen an dieſem 
Tage, und ich vergaß meine Rolle ſo ganz, oder ſpielte ſie 
Nora gegenüber ſo natürlich, daß Eruſt mich Abends am 
Ohrläppchen zog und mir leiſe zuraunte: „Nimm es mir 
nicht übel, Wolf — aber Du biſt doch ein echter Don Juan!“ 

Ich fand es nun ſelbſt an der Zeit, ein Ende zu machen, 
und als ich am anderen Tage eine Rechnung von meinem 
Schneider erhielt — der Brave war in dieſer Beziehung 
ſehr pünktlich —, ſteckte ich den Brief haſtig in meine 
Brieftaſche, ging damit auf mein Zimmer und erklärte eine 
Stunde ſpäter, daß ich abreiſen müſſe. 

Die beiden Damen waren nämlich in die Nachbarſchaft 
gefahren, um einen Krankenbeſuch zu machen, und ich wollte 
gern, ohne Abſchied zu nehmen, den Rückzug antreten. 

Der arme Ernſt war ganz beſtürzt. Er wollte nicht 
in mich dringen, um nicht indiskret zu erſcheinen, und ich 
that ihm nicht den Gefallen, ihm von ſelbſt weitere Auf: 
ſchlüſſe zu geben. 

In großer Haſt packte ich meinen Koffer, wobei ich 
abſichtlich Verſchiedenes vergaß, umarmte meinen Bruder, 
rief ihm vom Wagen aus zu: „Auf baldiges Wiederſehen 
— empfiehl mich den Damen!“ — und rollte davon. 

Zwei Tage ſpäter, am frühen Morgen, telegraphirte ich 
von Berlin aus an meinen Bruder Folgendes: 

„Violet iſt mein! Komme mit ihr und Begleitung heute 
Mittag drei Uhr nach Burgau. Abholung in dort ee 

olf.“ 

Welche Verwirrung dieſe Depeſche hervorrief, erfuhr ich 
dann ſpäter! Frieda, als are ee war in Verzweiflung, 
weil gerade an dieſem Tage fich Fein gutes Menu zuſammen⸗ 
ſtellen ließ und ſie nicht wußte, wie viel Gaſtzimmer ſie 
heizen und zurechtmachen laſſen ſollte; — Ernſt, der es 
ſich einmal hatte bequem machen wollen nach den vielen 
Feſttagen, raſirte ſich ſchleunigſt und zerſchnitt ſich dabei 
vor Aufregung das Geſicht, und Nora erklärte, ſie habe 
Migräne und ging, ohne irgend welche Theilnahme zu zeigen, 
auf ihr Zimmer. (Schluß folgt.) 

Landwirthſchaftlicher Verein Eichenkranz. 

Qu der Januar⸗Sitzung erſtattete Herr Schelske den Jahres— 
bericht. Im Vereinsbezirk find 5 Bullenſtationen eingerichtet, eine 
Bullen⸗ und eine Eberſtation iſt noch beim Zentralverein beantragt. 
2 Rauchklyſtierapparate, die ſich ausgezeichnet bewährt haben, ſind 
bei den Herren Menz-Piasken und Schelske⸗Ramutken auf⸗ 
geſtellt. Die Gründung einer Konſervenfabrik in Weſtpreußen 
herbeizuführen, iſt den weſtpreußiſchen Landwirthen nicht gelungen. 
Dem Vorſitzenden wurde der Dank für ſeine Geſchäftsführung 
durch Erheben von den Sitzen dargebracht. 

Der von Herrn Dieckhoff erſtattete Kaſſenbericht weiſt einen 
Baarbeſtand der Kaſſe von 676,45 Mk. nach; von dieſer Summe 
ſind noch 90 Mk. an Beiträgen an den Zentralverein abzuſenden. 
An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Henrici iſt Herr Reiß 
als Kaſſenreviſionsmitglied gewählt. Bei der Vorſtandswahl 
wurde der bisherige Vorſtand durch Zuruf wiedergewählt. Dem 
Vorſtande gehören die Herren Schelske⸗Ramutken, Horſt⸗ 
Mockrau, Kyſer⸗Graudenz, Gerike-Graudenz und Temme jun.⸗ 
Adl. Dombrowken au. 

Einer Petition des landwirthſchaftlichen Vereins Leſſen B 
um Aufhebung des Chauſſeegeldes im Kreiſe Graudenz 
beſchloß der Verein als ſolcher nicht beizutreten, da er land: 
wirthſchaftliche Intereſſen zu vertreten habe, dieſe Angelegenheit 
aber ins Gebiet der Kreispolitik falle; doch wurde den einzelnen 
Mitgliedern freigeſtellt, ſich perſönlich der Petition anzuſchließen, 
was viele auch thaten. 


Landwirthſchaftlicher Verein Gr. und Kl. Krebs. 

Die letzte Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Herrn 
Th. Leinveber, mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Einen 
lebhaften Meinungsaustauſch rief die Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchaft hervor. Der Vorſitzende ermahnte, ſich mit den „kleinen 
Mitteln“ vorläufig zu begnügen, da ſie ja auch viele Erleichterungen 
bringen. Jeder Landwirth müſſe ſich nach ſeiner Decke ſtrecken 
und in ruhiger Beſonnenheit der Zukunft entgegenſehen. Im 
weiteren Verlauf des Abends wurde bemerkt, daß ſich Vicia villosa 
auch zur Frühjahrsausſaat eigne. Hierauf ſprach Herr Schuh- 
macher⸗Gr. Krebs über Selbſtbereitung von Torfſtreu. 
Hervorgehoben wurde, daß ſich auf kleinen Wirthſchaften, wo 
das Material vorhanden iſt, ſehr wohl Torfſtreu beſchaffen laſſe, 
die Unkoſten aber doch immer größer ſeien, als die Preiſe für 
Torfſtreu aus Fabriken (1 Mk. per 50 Kgr.) Obwohl Torfſtreu 
ſich ganz vorzüglich zum Aufſaugen der Düngerjauche eignet, 
bleibt ſie doch nur ein Nothbehelf und erſetzt andere Stallſtreu, 
z. B. das Stroh, keineswegs. Das Ausfahren des Torfmoores 
mit etwas Dünger direkt auf den Acker (Lehmkuppen) hat gute 
Erfolge gezeitigt. 


Verſchiedenes. 


— Der Fahrkartenſchwin del, der in Frankfurt a. M⸗ 
durch Geheimpoliziſten aufgedeckt wurde, iſt in großem Maß 


ſtabe auf dem Wege über Bingen und Köln und auf 
der heſſiſchen Ludwigsbahn ſeit Jahren betrieben worden. 
Einem Kriminalbeamten, der ſich für einen Gaſtwirth 


Namens Sander aus Hamburg ausgegeben hatte, war es 


No. W. 


2. Febrnar 1896. 


gelungen, das Vertrauen verſchiedener Schaffner zu gewinnen, 
und im Laufe der Zeit machten ihn dieſe ſelber darauf auf⸗ 
merkſam, wenn ſie ein paar „ſchöne Karten“ hatten. In der 
Wirthſchaft, wo er verkehrte, wurde auch ganz offen von dieſem 
Fahrkartenhandel geſprochen. Gegen ein Trinkgeld, das meiſt 
dem Fahrgeld vierter Klaſſe entſprach, machten nun die beiden 
Beamten Fahrten nach Köln, Mainz, Bingen, Limburg, Wiesbaden, 
Mannheim und ſelbſt nach Baſel. Auf all dieſen Fahrten er⸗ 
hielten ſie von Schaffnern der Heſſiſchen Ludwigs⸗Bahn oder der 
reichsländiſchen Bahn Fahrkarten, die bereits abgefahren waren, 
zur nochmaligen Benutzung. Dieſe Zugführer ſteckten mit den 
Schaffnern unter ekner Decke, fie behielten die ihnen ab» 
gelieferten, aber noch nicht abgelaufenen Fahrkarten zun 
Weiterverkauf zurück, und der Erlös wurde „ehrlich“ ge⸗ 
theilt. Sogar einige Zugreviſoren ſind durch die Aus⸗ 
ſagen der Verhafteten belaſtet. Dieſe ſind übrigens 
angeſichts der erdrückenden Beweiſe größtentheils geſtändig und 
haben eingeräumt, die Unredlichkeiten ſchon ſeit Jahren 
und nicht erſt infolge der Verführung durch die Kriminal⸗ 
beamten ausgeübt zu haben. In Wiesbaden wurde z. B. 
bei einem Schaffner eine ganze Hand voll unentwertheter 
Bahnſteigkarten gefunden. Noch verdächtiger, freilich nach anderer 
Richtung, iſt der Umſtand, daß man bei einem Schaffner auch 
zwei Schlüſſelbund e mit Dietrichen und kleinen Schlüsseln 
aller Art fand, mit denen alles mögliche Reiſegepäck geöffnet 
werden konnte. 


Büchertiſch. 

— Das 1895er Jahrbuch der Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft (Band 10), herausgegeben vom Direktorium, 
Verlag von Paul Parey, iſt erſchienen. Das Jahrbuch vereinigt 
die Berichte über die Arbeiten und Unternehmungen der Geſell⸗ 
ſchaft. Einen breiten Raum nimmt naturgemäß die Beſchreibung 
der Kölner Wanderausſtellung ein. Nichtmitglieder können das 
Jahrbuch der Geſellſchaft durch jede Buchhandlung für 6 Mark 
beziehen. 

— „Jahreszeiten der Feder“ nennt der Wiener 
Feuilletoniſt Paul von Schönthan die ſoeben vom „Verein 
der Bücherfreunde“ zu Berlin herausgegebene Sammlung humo⸗ 
riſtiſcher Plaudereien, weil darin vom Reiſen, von Sommer- 
freuden, von der geſelligen Saiſon u. ſ. w. die Rede iſt. Der 
Band, der eine Fülle der amüſanteſten Plaudereien enthält, 
koſtet 3 Mk. 


Räthſel⸗Ecke. 
15) Vilder-Räthſel. 


[Nachdr verb. 


16) 


Shakespeare 


Goethe 
Sophokles 
Klopstock 
Storm 
Kalidasa 
Guatzkow 
Wieland 


Neben jeden Dichter ijt eins feiner Werke zu ſchreiben. Die 
Anfangsbuchſtaben dieſer Werke müſſen den Namen eines bes 
kannten deutſchen Dichters ergeben, der auf der Tafel nicht ge⸗ 
nannt iſt. 


17) Magiſches Quadrat. 


Die Buchſtaben A A B B G H 
IIK 0 OOO R R S ſollen in 
dieſes Quadrat derart vertheilt 
werden, daß die waagerechten und 
ſenkrechten Reihen gleichlautend, fol⸗ 
gende Bedeutung haben. 1. Haus⸗ 
geräth. 2. Fluß in Amerika. 3. 
Ruſſiſche Stadt. 4. Bibliſcher Name. 


18) Räthſel. 
Es ijt, was Damen weich umidlingt, 
Es iſt, was Tod und Schrecken bringt; 
Gieb einen Theil von Dir hinein, — 
Jetzt wird's des Schiffs Verderben ſein. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Anflifungen aus Nr. 22. 
Bilder⸗Räthſel: Offizierspatent. 
Diamant⸗Räthſel: 

8 I R 
E PAE»; 


FE E I 
N 


W 


K 


Abſtrich⸗Räthſel: Was du thun willſt, thu gleich. 


== direct an Private — ohne Zwischeanandel — in allen 
== existirenden Geweben und Farben yon 1 bis 18 Mark per Meter. 
= Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erheten. 

== Deutschlands grússtes Specialhaus filr Seidenstoffe u. Sammeto 
= Michels & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 
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edo) mindeſtens 30 u. höchſtens 300 Mk. zu entrichten. Die Direction. 


Ulmer & Haun, Thorn 


49 Culmerstrasse 49. 


Holzhandlung, Dampfsigewerk & Bangeschäft 


Bautischlerei mit Dampjbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 
Bohlen, Breltern, geschnittenem Bauholz, Mauer: 
latten, HFussbodenbrettern, besäumten Schaal- 
breitern, Schwarten, Latten ete. Eichene Bretter und 
Bohlen, besäumt und unbesäumt, prima Waare für 
Tischler,eichen Hundholz etc pp. Fertige Stein- und 
Kummkarren, compleit. Zur Anfertigung von Fuss- 
u. Kehlleisten, gehobelten und gespundeten Bohlen und 
Brettern stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen 
zur Verfügung. Anfertigung der bewährten Patent- 
Cusswánde mit Rohrgewebeeinlage. 
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’ ” 
Schindeldächer ſteht billig zum Verkauf. 

8210] Unterthornerſtraße 27. 
ertigt aus beſtem Tannenkern⸗ 
olz bedeutend billiger als jede 
onkurrenz bei langjähriger Ga⸗ 

rantie. Lieferung der Schindeln 
anko zur nächſten Bahnſtation. 
efüllige Aufträge erbittet 
L. Epstein, Schindelmeiſter, 
Königsberg i. Pr., 
Synagogenſtraße Nr. 1. 


Dachs⸗, Fuchs, Vitis, 
Marder⸗ und Otterfelle 
kauft qu höchſten Preiſen [2673 

Robert Schlesinger, 
Selle u. Rauchwaaren⸗ Handlung, 
Breslau. 


1 
Iltisfelle 
roh, kauft zu hohen Prelſen 


Gustav Conradi, Danzig 


Langgaſſe 63. [8075 


EEC ² A ⁵ 2 A 
Nur echtmitdieser Schutzmarke 


in Broden v. ca. 10 Pfd., ſchöne 
abgelagerte Waare, p. fd. 
25 Pf., empfiehlt [4491] 

Molkerei Culmsee. 
Verſand nur gegen Nachnahme. 
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Malzextract u. Caramellen 

v. L. H. Pietsch & Co., Breslau 
Anerkennung. Der 

Gebrauch Jhres vortrefflich. 
Malz-Extractes , Huste Nicht“ 
hat bei meinem Bronchial- 
leiden mirimmer gute Diens te 
geleistet, 

Bieberstein. Gust. Schmidt, 
8 Kantor. 
Flaschen à Mk. 1, 1,5 u 

250; Beutel a 30 u. 50 Pf 
Zu haben in Graudenz: Fr. 

Kyser u. Paul Schirmacher. 

Schwetz: Dr. E. Rostoski'sche 

Apotheke. Loebau Wpr.: W. 
Goldstandt’s Sohn. Soldau: C 
Rettkowski. Culm: Otto 
Peters; Marienwerder: Gust. 
Schulz u. H. Wiebe. Ortels- 
burg: in d. Apoth.: Rehden: 
L. A. Weick. Osterode: H. 
Grund. Long: P. Pestka, 


Prima Cylinder - Uhr, echtes 
Emaille = Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, ſolid. Gehäuſe, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 A. 
Hochfeine Nickelkette 0,60 .#. 
Echt goldene 8 far. Damenuhr, 

hodjeleg., f. Fagon, Remont.21,—A. 

Sämtliche Uhren find wirklich 
abgezogen und regulirt und leiſte ich 
eine reelle schriftliche 2 jähr. 
Garantie. Berjand gegen Nachnahme 
oder Poſteinzhlg. Umtauſch geſtattet, 
oder Geld sofort zurüd, ſomit 
jedes Risiko ausgeschlossen. 


~ Hisdervorkäufer erhalten Rahatt, 
Preisliste gratis u. franko. 
S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten En gros. 
Berlin C., Biſchofſtr. 13. G. 
REA AR Ter ae | 


hyvothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, en la 


Nienburg, Saale 


Abtheilung 1. Dam in⸗ 
oder rr Pio ee — 


aus beſtem Coquillen⸗Hartguß. Thouſchneider 

Nachpreſſen und Friktionspreſſen. Ab 1 ' 

Formen und Profile, i 
chlämmapparate. 


ſchnecken ꝛc. 


Danzig. 


Unter Gehaltsgarautie 


offeriren wir 


Superphosphate, Kuocheumehle aller Art, 
Superphosphat⸗ Gips, ſowie 
alle übrigen künſtlichen Düngemittel. 


Chemische Fabrik Aktien- Gesellschaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 


»ofen. 


Sächsische Häckselmaschine 
mit Hebel u. einem Messer, die 
leistungstiähigste 
Maschine 


für Handbetrieb, empfehlen 
zu ermässigten Preisen 


Chr. Schubart & Hesse 


Dresden. 


[8686 


und eine gute Verdauung 


— die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich 
eldes b. in ſein wäteſt. Lebensalter erhalt will, gebrauche 
den ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge 
rühmlichſt bekannten 111 


Hubert Ullrich Selen 


Nräuterwein 


Dieſer Kräuterweln, aus vielfach erprobten und vor⸗ 
züglich befundenen Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, 
bt ag io eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammen⸗ 
ſetzung auf das Verdauungsſyſtem eine äußerſt wohl⸗ 
thätige Wirkung aus und hat abſolut keine ſchädlichen 
Folgen. Kräuterwein befördert eine regelrechte natur⸗ 
emäße Verdauung, nicht allein durch vollkommene Löſung 
er Speiſen im Magen, Br auch durch feine anregende 
Wirkung auf die Gäftebildung. 
Kriiuter-Wein iſt zu haben zu Mk. 1,25 und 
Mk. 1,75 in: 
den Apotheken von: Graudenz, Lessen, Garnsee, 
Rehden, Jablonowo, Neuenburg a. V., Schwetz, Osche, 
Freystadt, Lissewo, Culm, Bukowitz, Marienwerder, 
Bischofswerder, Briesen, Culmsee, Schönsee, Crone aBr., 
Skurz, Mewe, Czersk, Stuh Pelplin, Riesenburg, 
Rosen erg, Hochstüblau, Pr. Stargard, Goilub, Stras- 
burg Westpr., Mocker, Thorn, Fordon, Bromberg, 
Schulitz, Argenau, Inowrazlaw, Marienburg, 
Dirschau, Neuteich, Neukirch, Tiegenhof, Jungfer, Stutt- 
hof, Elbing, Schönbaum Grosszünder, Praust, Berent, 
Schöneck, Carthaus, Ohra, Oliva, 2 er Neufahr- 
wasser, Zoppot, Danzig, Neustadt Westpr., Putzig, 
Leba, Lauenburg, Stol Po Bublitz, Cóslin, Colberg, 
Rummelsburg, Tuchel, Konitz, Schlochau, Schneide- 
miihl, Dt. Eylau, Löbau, Neumark, Soldau, Lauten- 
burg, Gurschno, Osterode, Neidenburg, Gilgenbur 5 
Hohenstein, Locken, Tolkemit, Franenburg, Liebemühl, 
Saalfeld, Reichenbach Ostpr., Christburg, Pr. Holland, 
Mohrungen, Mühlhausen Ostpr., Allenstein, Brauns- 
berg, Gnesen, Posen, Königsberg i. Pr. uſw., EE 
fowie in den Apotheken aller größeren und kleineren Be 
Städte der dh Seg Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen, 
Pommern und ganz Deutſchlands. 
Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, 
Leipzig. Weſtſtraße Nr. 82, drei und mehr Flaſchen 
Kränter Wein zu n nach allen Orten 
Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 


Pot Nachahmungen wird gewarnt! 


Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ulrich schen Kräuterwein, 5 


| Thomasſchlackeumehl 


fäure, offeriren wir von unſern Lägern in Reufahrwaſſer und 
Poſen zu billigſten Preijen. 


Chemische Fabrik Aktien- Gesellschaft 
vorm. Moritz Milch & Co. 


Voſen. 
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Riffel⸗, Stachel⸗ u. Brechwalzen 

ft iſchapparate, 

7 dueide-Apparate. 

Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Transport⸗Geräthe, 
A 


Erſte und älteſte Hpezialfaßrik der Biegeleibrarnche, 


und zweichlindrig, liegend, ſtehend, 2 
komplete Sransmilkond-Aniagen Ei ¿ul — er 


Abtheilung 2, Ziegelpreſſen, Walzwerke mit or By? 


Abtheilung 3. Zerkleinerungs⸗Anlagen, Steinbrecher, Kollergän 
oder rotirendem Teller, Walzenmühlen, . Si hg nern 


Prospekte und Kostenansehliigo auf Wunsch stets kostenfrei, 


General-Bertreter für Off- und Weſtpreußen. 


A. P. Muscate 


8383] Ein gut funktionirende 


verkauft für 30 Mark 


ME verlange 


= BERLIN O., Holzmarktstr. 9. 


3 
i 
| 


a 

* 

8 
N 


Dam. ff. acon) Hemdentuch. | Riefenleinen. [geſäumtm Bord * 
M. 1,25 M. 1,25 M.12 MN. 1,25 B 
BL fcin.Damen-| 1 Nachtjacke, I Damen⸗Hoſeſ 1 Unter-Rod E 


A pemb,elegant, Ireinfte Handarb. 


N 1 gutes Tiſch⸗ Í 1 Follett. 10 div. 5 
; uch, f. Damaſt⸗ 00.61. Gerſten⸗ſſchöne Kinder 
f. Damaſt⸗M. Muſter. korn⸗Handtüch.] ſpielſachen. 
M. 1,25 M. 1,25 M. 1,25 M. 1,25 


1 Sanitäts⸗ 
kompl., groß. 


6 Paar dige 


M. 1,25 M. 1,25 M. 1,25 M. 25 fF 
1 Uhrkette 1 Sinacirina 1 Armband u. 12 Stck. Kaffee⸗ 
; aus mit Brillant |2 Ohrgehängeſlöſſel,Britan⸗ 
ff. Kunſtgold. | imit. Stein. Im. f. imit. Brillt.] _nia-Silber. 


AS Tafelmeſſer 6 rz Gabeln 


2000 Stück ſogenaunde 4 
Armee- | 
Dferde-Derken i 


werden wegen vermebier, (nicht gam 
— ausgeführter Bordüre zum ſpott⸗ „ 
illigen Preiſe von Mk. 4, 25 per Stuck 4 
direkt an Landwirthe ausverkauft. 
Dieſe dicken — unverwiist- 


Prämlirt 
— Wien 


empfiehlt 
Instrume! 
haltung 
chanik, * 
Höchste 


Revolverpreſſen, 
Mundſtücke für verſchiedene 


805] lichen — Decken find warm wie 

ein Pelz, ca. 150180 cm groß, (alfo 

beinahe das ganze Pferd bedeckend), Dune 

kelbraun mit benähten Rändern und 

8 breiten Streifen (Bordüre) verſehen 
Kl, Poſten 


engl. Sport- 
Pferde - Decken, 


iebereien, Transport⸗ 


= : 
oldgelb und erbsgelb, Größe ca, 
Dirschau. 180205 — benaht mit 1 4 Ah 4 9 
—wvreiten Streifen verſehen, offertre wegen 
ganz geringem (uur vom Fachmann x 
merfbavem) Webeſehler a Mk. 6,25 per 10% 
Stück, fonjt Mk. 15,—. 0 Do 
Deutlich geschriebene Beſtellungen, 20 Dod 
welche nur gegen Vorherſendung ober Doppelt 
W, ; Nachnahme des Betrages ausgeführt perjeber 
Aus Werdergowehren umgeänderte werben, an ben General-Bertreter der legter 9 
N „Vereinigten Wollwaaren abriten” breite, f 
interinder- G. Bchubert, Berlin N., Xeipziger- b her a 
ſtraſſe 115, > daber g 
o i NB. Für nicht Zuſagendes 35 cm gl 
verpflichte ich mich, ben erhaltenen fehlerfr 
Betrag zurückuſenden. Zurückn 
Pürschbüchsen, Cal. 11mm 4 Al. id, hicht der 
11,14, Scheibenbüchsen, Cat.11mm| | . ꝗé—22V0cé Es 
d Mark 15, 17, 20, Schrot#inten, gelegt. 
Cal. 32 - 13,5 mm à . 10, 11, 12,50, nate — Juſtrun 
solid, sicher und vorsúgtich im Schuss, heitsmittel ird liſte gr 
vorräthig. Ferner Doppetftinten, Büchs- heitsmittel) wir Wer 
flinten, Driliinge, Techins, Revolver angewendet bei billig ta 
nebst Munition ete, unter Gurantie. Sommerſproſſen, F 
Nur b.ste Constructionen und solide Miteſſern, gelbem 

Arbeit bei Civilen Preisen. Preisver- Teint u. unreiner — 
reichnisse bei Nennung dieser Zeitung > Haut, A Flaſche wer 
umso ts i, y 1 Ü 
Bee Le Oe. | 24,300, balbe fate RE: 1,50. a 
Imson =] | Lifienmitd) macht die Haut zart ſteht ar 
corm. Simson $ Luck 5 9. de * ae ‚00. unerrei 
Gowehr-Fabrik in Suhl artpomade oje Mk. 3,00, Welter 
halbe Doje Mk. 1,50, befördert e 


das Wachsthum des Bartes in nie 
geahnter Weiſe. 3 [1365] 
Chineſiſch. Haarfärbemittel 
a Fl. M. 3,00, halbe A Fl. M. 1,50 
färbt ſofort echt in Blond, Braun 
u. Schwarz, übertrifft alles bis 
jetzt Dageweſene. 


Oriental. Enthaarungsmitte 
E Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung 
der Haare, wo man ſolche nicht 
ewünſchte, im Zeitraum von fünf 

inuten ohne jeden Schmerz und 
Nachtheil der Haut. Allein echt 
zu haben beim Erfinder W. Krauss, 
Parfümeur in Köln. Die alls 
einige Niederlage befindet ſich in 
Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
Agenten gesucht. I35511 Markt Nr. 12. 


Vulterknetmaſchine 


Dom. Karna bei Köbnitz. 
geringen 


nur 
(geg. Vo 
erhältlie 
Micros¢ 
Feen 


Von einer Lieferung 
zurückgebliebene 1 


2 a E gratis 
+ und franko! 


Otto Liefeldt 


Cigarren-Fabrik und Import 


Im Leben nie wieder! 


Wegen gänzlicher Auflöſung unſerer Detail-Filtale und um 
das koloſſale Lager ſofort zu Geld zu machen, verkaufen wir 
ſchnellſtens, d. h. r nur jo lange d. Vorrath reicht, “Ba 
unten angeführte Waaren zu nie wiederkommenden tze > 


billigen Preiſen u. zw. 
Alles um nur Mk. 1.25 5 
atalog 


M. 1,25 
1 Dtzd. waſchecht. 
Taſchentücher; 


M. 1.50 13 M125 
LechteBelstappel Herrenhemdll Herren-Hoje 
ſchwarzf. Herr. o. aus kräftigem | aus dauerhaft. 


Leinen od. warm 
dick geſtrickt. 
M. 1,25 E 3 


f. Handarbeit m. 
Sticker.⸗Volant. 
NI |. m 125. 

6 Servietten 6Geſchirrtüch. 


m. Trimmingſp.ſm. Trimmingſp. 
M. 1,25 25 


1 Seidentuch 9 
f. Herren u. Dam. 
1 Elle gr. feinit & 
M. 1,25 
1 dicke 8 
Normal⸗Hoſeß 
für Herren. 


hocheleg Kaſſett.[1 gut. Winter⸗ 

50 Bog, 50Couv. Umhänget. in 

m.belieb. Buchſt.ſa Farb. m. Franz 
M. 1,25 M. 1,25 

3 Paar dicke | 1 dicke Norm⸗ 

Winter⸗Dam.] Fade f. Damen 

Strümpfe, g. O.] oder Herren. 


Bettlaken, 


M. 1,25 


Winterſocken 
einfb. o. geitreift 


M. 1,25 
1 Suppen⸗ 
vorleg., f. Brig 
tannia⸗ Silber. 


M. 1,25 
6 Eßlöffel 
f. Brittannia⸗ 
Silber. 


M. 1,25 M. 1,25 


mit guterKlingeſ f. Brittannia> 
f. Britt.⸗Silb. Silber. 


Es ſoll daher niemand, ob arm oder reich, unterlaſſen, E 
dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen, denn jeder Beſteller 


mit Y 


bandelt hier im eigenen Intereſſe. ? 

Bag” Berjanb erfolgt an Jedermann zur Anſicht Geſell 

gegen sen: ri oder Vorausſendung des Betrages (auch in Fei 

riefmarken). > : 

Nicht ade ge Waaren werden jofort umaectanibt E el] 
oder das Geld baar retournirt. Ñ Práft. 

Deutſches Mercantil-Waarenhans, Berlin O., fallen 

Schillingſtraße 12. S. Se 

1833). 

3 tyr, 


Die auertannt beiten. Milch 
Ente mungsmaf inen 
Yiefertdie Zentrifugenfabrikv. 

F,Ludloffu.Söhne, BerlinN Y 

Kaijerin Ang-Allee 24. 

Bundes der Landwirthe. 

Gánjejevern BR 

neue, wie dieſelven von der Gans 
fallen, mit allen Daunen, d. 
1,40 E Gänſehalbdaunen Bid. 
2. Mk., prima Ausleje Pfd. 2,50 
Mark, ſauber geſchliſſene Gänſe⸗ 
palbdaunen Pfd. 2,75 Mk. und 
3,25 Mk. verſende a Nachn. 
von 9 Pfd. an Nichtgef. ne me 
bereitw. zurück. 6866 

Berthold Kóckeritz, Grube, 
Pin Neutrebbin tm Oderbruch. 


O. J. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino „Fabrik 
Königsberz 1 8 
irt: — Moskau 1872 
ge 1873 1 — 


Bromberg 1880. — ‘ 
empfiehlt ihre anerkannt vorztiglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestatiet -— 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


verjende eine 
a pradty. extra 
ſtark gebaute 
4 Sionzert- 
Zieh⸗Har⸗ 
af 2 Regiſt 1. 3 Wat 
10 Taſt., 2 Regiſtern, áñ., 
50 Doppelſtimmen, 2 Zuhalt., 2 
Doppelbälgen mit Stahlſchutze e 
verſehen. > m. Nickelſtab un. 
legter Nickel⸗Klaviatur. Starke, 
breite, faſt unzerbrechl. Stimmen, 
daher großart, ſtarke Orgelmuſik. 
55 m grog. Prachtinſtrument gar. 
fehlerfrei m. ſtark. Nickelbeſchlag. 
Buränabne wenn das Inſtrum. 
licht der Beſchreib. entſpr. Neueſte 
Selbſterlernſchulewird gratis bel 
gelegt. Mit Glocke koſtet dieſes 
Inſtrument nur Mk. 5,50. Preis- 
liſte gratis u. franko. 1987 
Wer eine la Ziehharmonika 
billig kaufen will, beziehe dir. von 
Fried. Schmerbeck, 
Neuenrade i. W. 
Herr Aufſeher Schlickeiſen 
aus Wohſen ſchreibt: „Die Har⸗ 
monika von 5¼ Mk. (jetzt 5 Mk.) 
ſteht an Güte und guter Tonart 
unerreicht da u. iſt wohl imganzen 
Weltkreiſe keine beſſere Bezugs⸗ 
quelle als bei Ihnen. 


Das 


Wunder-Mierose 


wovon in der E — Weltaus- 
ſtellung über 2½ Milllonen verkauft 
wurden, iſt jegt von uns für den 
geringen Preis von 


nur MI. 1,50 


(oca. Vorhereinfend. v. M. 1,80 free.) 
erhältlich. Vorzüge dieſes Wunder- 
Microscopes find, daß man jeden 
erences ca. 1000 mal vergrößert 
inven ann, daher Staubatome und 
ür das Auge unſichtbare Thiere 
wie Maikäfer fo groß find. 
Unentbehrlich zum Unterricht der 
Botanik und ie und ein längst 
gewünscht. Haushaltungsapparat 
zur Unterſuchung aller pate gy 
mittel au 15 und des 
leiſches auf Trichinen. Die im 
afjer lebenden intuslonsthlerchen, 
welche mit ep Auge nicht ſichtbar 
find, fleht man kuſtig umherſchwimmen. 
Außerdem ift das Inſtrument mit 
einer Loupe für Kurzsichtige zum 
Leſen der kleinſten Schrift ween. 
Anweiſung wird beigegeben. 
Versandhaus „Lerkur“ 
Kommandit - Gesellschaft. 
BERLIN W., Leipzigerstr. 113-116. 


4 
i 


“Billigfte Beangsqnetle für 


Teppiche! 


fehlerhafte Teppiche, Prachtexem⸗ 
lare & 5, 6,8, 10—100 M. Pracht⸗ 
atalog gratis. 794 


Sophastoff- Reste 


Aia und bunt, ſpottbillig. 
Feen Emil Levôfre rp 


Berlin S., Oranienſtr. 158. 


Böhm. Hettfedern 


Verſandhaus 


neuer, 
; Bett} 


2 


Prelsverzeichniß u. Proben gratis. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


. Zu verkaufen: 


— Zeitungskiosk, Selter⸗Ver⸗ 

aufsſtelle 20, für Ausſtellung. 

La Hae as a briefl. 
Au t A 

Geſelligen 3 N 


Feen 
Y 

Feiner Grogg-Rum 

kräft. Jamaica⸗Verſchnitt, auf⸗ 

2 billig, nur en gros, bei 

1833). Probe eee 

Ltr. 5 Mk. Fr. geg. Nachn. 


— Lunge und Hal 
Kräuter -The, Russ. Knöterich n ist das vor- 
züglichste Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luft- 
wege. Dieses in sein. Wirksamkeit einzig dastehende Kraut 

eiht nur in einzelnen Distrikten Russlands, wo es eine 

he bis zu 1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit 
dem in Deutschland wild wachsenden Knóterich Wer 
daher an Phthisis, Luftréhr en- (Brouchial-) Katarrh. Lungen- 
spitzen-Affektionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, 
Brustbeklemmung, Eusten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. 
leidet namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur 
Lungenschwindsucht in sich vermuthet, verlange und be- 
reite sich den Absud dieses Kriiuter-Thees, welcher echt 
in Packeten á 1 Mark bei Ernst Weidemann, 
Liebenburg a. Harz, erhältich ist. Brochuren mit 
ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. [9891] 


‘| Emmericher . 

Emmerich a/Rhein 
liefert als langjährig 
erprobte, be- K 
Construction 
in Grössen für E 
3,5,8, 10 bis 100kg 

Inhalt. — Einfach, § 

solide, bequem. Gerin- jf 

ger Verbrauch an Brenn- § 

material. Tadellose Röstung, 


Ueber 31000 Stück im Betriebe. 

Wiederholt hóchst priimiirt; A 

Buy” Goldene Medaillen 1895 zuletzt: 
Amsterdam und Lübeck, 


71373 


bietet der spar- 
samen Hausfrau, die 
auf wirklich guten Kaffee 
etwas hält, grosse Vortheile, 
Auswahl grosser Posten nicht 
nach Aussehen, sondern nach wirklichem 
Innern Werth, 


daher billiger und prelswerther. 


2. Köstung nach der besten Röstmethode der Welt, 


daher grössere Haltbarkeit und besseres Aroma. 


3. Zweckmässige, einfache Packung (Patent), welche die Bolmen 
schützt und die Marke vor Nachahmung sichert. 


Man verlange ausdrücklich „Hansa Kaffee“ 
j in y Pfd-Kartons oder in plombirten Stokchen a 5 und 10 Pid, 


| General-Depöt in Graudenz: Lindner & Co. Nachfl. | 


== Vollständige == 


sowie 


Dampimaschinen 


(letztere von 4-15 PS. stets auf Lager) 


bauen als Spezialität [5767 
nach neuesten Erfahrungen 


Karl ROBISCH «0. 


Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
ALLENSTEIN. 


Nur kurze Beit verfende noch ben e. meiner Germania. 

+ Collectionen deftehend aus nachfolgenden 15 Gegenſtänden zum 

A Breife von nur M. 7.50 und zwar; 1 Goldin⸗Herren⸗ oder 

A Damen ⸗Taſchen Uhr, Anker, garantirt gut gehend, 1 ſchöne 

Goldin-Uhrkette. 1 Berloque (Anhängfel) zur Ahrkette. 1 

aſchenmeſſer mit 2 Klingen, Kortzieher, Glasſchneider, Glas. 

brecher. 1 Meſſerſchärfer Blitz“; 1 Thermometer, 1 Baroſkop, 

(Wetter⸗Anzeiger). 1 engliſche Federwaage, wiegt bis 12 ½ Kg. 2 Wand⸗ 

Decorations-Bilder, in gemuſtertem polirtem Metallrabmen. 2 golbimitirte 
Mauſchettenknöpfe mit Mechanik. 3 goldimitirte Chemiſettenknöpfe. 


Feiti's Neuheiten⸗Vertrieb, Berlin C., Sepdelſtr. 5. 
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bd = In den Apotheken 
Marko Plailring ¡A und Drogerien. 
In Doren d ro, 20u.60 H, in I uben à 40 u. So Pf. 


Nur ächt mit Marke 
pun poYIWseyTEYOG ste 
UHO AH οꝗ¹ i“ꝭg 


Bekanntmachung. 


Die Ziehung der Metzer Domban⸗Geld⸗ Lotterie 
mit 6261 Geldgewinnen, darunter Hauptgewinne von 
50 900 Mark, 20 000 Mark, 10900 Mark u. ſ. w., findet 
vom 7—10. Februar d. $8. öffentlich vor Notar und 
8 zu Meß ſtatt. ae á 3,30 Mart (Porto u. Lifte 
30 f. extra.) verſendet no 
Die Herwaltung der Metzer Domb.⸗Geld⸗Lotterie i, Mek 

in Grandenz pe aben bei Jul. Ronowski, Looſegeſchäft 
Grabenftraße 15. W. Rheinländer, Bureauvorſteher. 


- Möbel- Fabrik 


Eigene Tischlerei mit Dampfbetrieb 
Eigene Polster- und Dekorations-Werkstátte. 


Eigene Bildhauer-Werkstatt. 


& Du 


Die Magaz 


ündet 1836. uster- 


Grave Goldmedaille. Welt⸗Ausſtellung Chicago 1893, 
Goldmedaillen. Welt⸗Ausſtellung Autwerpen 1894. 


Die Große Silberne Denkmünze 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator. 


Leiſtung 18002100 Ltr. m. 1 Pferdekraft 1150 Mk. 


1200 Ltr. mit Göpel 900 
600 Ltr. mit 1 Bony 700 
300 Ltr. mit 1 Meierin 530 
150 Ltr. mit 1 Knaben 270 
70 Ltr. Alfa-Colibri-Separator 170 „ 


Milchunterſuch. auf Fettgehalt a Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eifenwerk, 


Hauntuertreter Tür Weſureußen und 


Reg.-Bez. Bromberg 
O. v. Meibom 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Karl Neufeld's Gefaugenſchaft. (schluß. 

Seierl! Ein böſes gefürchtetes Wort! Oft hört man 
den Ausruf; Eten hat ihn zum Seier gebracht!“, und 
Furcht und Schrecken verbreitet ſich bei allen Freunden des 
unglücklichen Opfers, Mitleid bei allen fühlenden Menſchen. 

Das Geſängniß in Ombderman liegt au der Umfaſſungs⸗ 
mauer in der Nähe des Fluſſes. Durch ein Thor, das 
Tag und Nacht von bewaffneten Sklaven bewacht iſt, ge⸗ 
laugt man in das Innere eines geräumigen Hofes, in dem 
ſich mehrere größere und kleinere iſolirt ſtehende Stein⸗ 
und Lehmhütten befinden. Um dieſe herum liegen bei Tag 
die Unglücklichen, die ſich den Zorn des Chalifa en 
oder, durch die Kadis verurtheilt, hier ihre Vergehen abe 
zubüßen haben, an den Füßen mit eiſernen Ringen gefeſſelt, 
die durch eine kurze maſſive Eiſenſpange mit einander 
verbunden ſind, am Halſe eine lange ſchwere Kette, die ſie 
kaum zu ſchleppen vermögen — abgemagerte, ſchmutzige 
Geſtalten mit dem traurigen Geſichtsausdruck der Ergebung 
in ein elendes Schickſal. Gewöhnlich herrſcht tiefe Stille 
unter den Bejammernswerthen, nur unterbrochen durch das 
Klirren der Eiſen, das rohe Geſchrei der Wächter oder den 
ſchmerzlichen Klageruf eines Gepeitſchten. Die von dem 
Chalifa behufs verſchärfter Beſtrafung beſonders Bezeich⸗ 
neten werden mit ſchwerern Eiſen belaſtet in ganz kleinen 
luft⸗ und lichtloſen Räumen in ſtrengſter Einzelhaft gehalten, 
und von jedem menſchlichem Umgange abgeſchloſſen be⸗ 
kommen ſie kaum die zum Leben allernothwendigſte Nahrung. 
Die große Maſſe aber liegt tagsüber im Freien und ſucht 
im Schatten der beiden großen Steinhäuſer Schutz vor den 
jengenden Sonnenſtrahlen, ſich gegenſeitig mit leiſer Stimme 
hier und da ein Wort der Klage zuftüſternd. Wohl zeigen 
ſie ſich äußerlich in ihr Schickſal ergeben, heucheln, wie es 
alle Welt im Sudan thut, und erklären dem ſie häufig be⸗ 
lehrenden Seier, ſie wüßten und verſtänden ſehr wohl, 
daß ſie nur die gerechte Strafe für ihre Verbrechen erleiden; 
innerlich aber erflehen ſie die Rache des Himmels auf den 
Tyrannen herab und beten um Befreiung aus den Händen 
ihrer Peiniger. E : 3 

Bon den Nahrungsmitteln, die ihnen von ihren An- 
gehörigen gebracht werden dürfen, eignen ſich die Wächter 
das ihnen am genießbarſten Scheinende an, dann vertheilen 
ſie den Reſt nach ihrem Belieben unter die halbverhungerten 
Opfer, ſodaß es ſehr oft vorkommt, daß derjenige, für 
welchen die paar Biſſen beſtimmt waren, ganz leer aus⸗ 
geht. Abends werden ſie in die Häuſer, die fen terlos pun 
und nicht die geringſte Ventilation beſitzen, hineingetrieben. 
Da Hifi kein Sträuben, kein Bitten und kein Jammern — 
gewaltſam werden ſie hineingeſtoßen, ſo viele, als der Raum 
nur immer zu faſſen vermag; dicht zuſammengepfercht iſt 
es den meiſten unmöglich, ſo viel Raum zu gewinnen, um 
ſich nur ſetzen zu können; durch Hitze und Luftmangel 
beinahe bis zum ung ce getrieben, ohnmächtig gegen 
ihre Quäler, drängen, ſtoßen und treten die Stärkern ihre 
ſchwächern Leidensgefährten in ſinnloſer Wuth, um ſich 
einen Zoll breit Raum zu verſchaffen. Endlich bricht der 
Morgen an, die mit Eiſenketten verſchloſſenen Thüren 
werden geöffnet, und heraus wanken in ihrem Schweiße 
gebadet die Unglücklichen, mehr Leichen ähnlich als lebenden 
Menſchen; im Schatten ihres Gefängniſſes erholen ſie ſich 
allmählich, um bei anbrechendem Abend wieder derſelben 
grauſamen Mater entgegenzugehen. 

Und dennoch lieben ſie das Leben, verlieren nie ganz 
die Hoffnung und flehen ſtündlich zu Gott, er möge ihnen 
die Freiheit ſchenken Obwohl die Gefängniſſe immer 
überfüllt ſind und die Gefangenen die ſchrecklichſten Leiden 
zu erdulden haben, habe ich, ſo ſchreibt Slatin Paſcha, 
nie von einem Selbſtmord gehört. 

Karl Neufeld brachte fei Mitte 1887 manches Jahr 
in dieſem Gefängniſſe zu. Den größten Entbehrungen aus⸗ 
geſetzt und bang krank, wurde und wird er von den in 
Omderman befindlichen Europäern durch Vermittelung ſeiner 
Dienerin, die mit ihm von Wadi Halfa gekommen war, 
ſoweit es ihre Mittel geſtatten, ſtets unterſtützt. An den 
Füßen mit doppelten Eiſenſpangen belaſtet, um den Hals 
eine ſchwere Kette, war er wie jeder andere der Willkür 
feiner Wächter preisgegeben. Als er ſich einmal weigerte, 
Abends mit den andern das Innere des Steinhauſes zu 
betreten, welches nicht mit Unrecht als „die letzte Station 
zur Hölle“ bezeichnet wird, wurde er ſogar gepeitſcht. 

Ruhig ertrug er die ſchmerzhaften Hiebe, ohne einen 
Laut von ſich zu geben, bis der Sklave ſelbſt einhielt und 
ihm zuſchrie, warum er nicht klage und ſein Erbarmen 
anflehe. „Das iſt anderer Sache und nicht die meine“, 
entgegnete Neufeld ruhig und erzwang ſich dadurch die 
Achtung feiner Aufſeher. Nach etwa Dreijábriger Ge⸗ 
fangenſchaft wurden ihm die Eiſen erleichtert und nur noch 
mit einer Fußkette verſehen wurde er nach Chartum 
ebracht, wo er unter der Aufſicht eines gewiſſen Woled 
—.— Allah Salpeter fabricirt. Hier geht es ihm 
verhältnismäßig beſſer. Da feine Arbeit für den Chalifa 
von Werth war, ſo bekam er ſpäter von ihm eine monat⸗ 
liche Unterſtützung in Geld, die aber ſo gering iſt, daß 
ſie kaum zur Beſtreitung ſeiner nothwendigſten Bedürfniſſe 
hinreicht. Wenigſtens konnte er wieder friſche Luft athmen 
und war aus den dumpfen Kerkermauern befreit. Die zur 
Salpeterfabrikation benutzten Räume liegen in dem katho⸗ 
liſchen Miſſionsgebäude in Chartum, das aus dieſem Grunde 
bis jetzt von der allgemeinen Zerſtörung verſchont geblieben 
iſt. Dort ſchleppt der arme Neufeld ſeine müden Glieder 
Abends durch den Miſſionsgarten, um ſich nach der ſchweren 
Arbeit des Tages am Fuße einer Palme Sg Soha e 
Dann mögen ſeine Gedanken wohl zu feinem noch lebenden 
Vater, zu ſeinem Bruder und ſeiner Schweſter eilen, und 
er a Rady Tag verwünſchen, an dem er unbedachtſamer⸗ 
weiſe Wadi Halfa verlaſſen und ohne Noth das a 
herausgefordert hat. Es a ihn allzu hart beftraft; möge 
auch er bald — ſo ſchreibt Slatin Paſcha in ſeinem 
Buche — die Freiheit erlangen und mit den Seinigen, 
die die Hoffnung nicht verlieren dürfen, wieder vereint 
werden! An Freunden, die mit den Verhältniſſen vertraut 
und ihm zur Flucht zu verhelſen bemüht find, fehlt es nicht, 
das Gelingen aber ſteht bei Gott! — 
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Eine Drientreiſe. 
(Juli und Auguſt 1895.) 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 


- XVIII. Der Tem pelplatz. : 
Das heutige „Haram eſch⸗ſcherif,“ der Tempelplatz des 
Moria an der Südoſtſeite Jeruſalems, iſt nicht bloß — neben 
dem Oelberg — eine unbeſtreitbar echte, ſondern auch die älteſte 
bibliſche Stätte, deren heilige Geſchichte bis in die graue Urzeit 
der Patriarchen zurückreicht. — 

Auf dem Moria ſollte Abraham ſeinen Sohn Iſaak opfern. 
Hler erhob ſich der herrliche Tempel Salomos und zur Zeit 
Chriſti der noch prächtigere des großen Herodes. — Noch 
heute Mt ganz unglaublich große Quaderſteine Kunde von 
jenen Rieſenbauten, und an der Südoſtecke der Haramsmauer 
ſieht man Steine von mehr als 20 Fuß Länge und 5 Fuß Höhe. = 

Auf diefem vergrößerten und geebneten Platz erhob fic, 
ziemlich genau an der Stelle der heutigen Omarmoſchee, der 
Wunderbau des ſalomoniſchen Tempels, den dieſer prunkliebende 
Herrſcher im elften Jahre ſeiner Regierung (1005 v. Chr.) 
vollendete und vor dem die Königin von Saba ausrief: „Ich habe 
es nicht wollen glauben, bis ich kommen bin, und habe es mit 
meinen Augen geſehen, und ſiehe, es iſt mir nicht die Hälfte 
geſagt“. (1. Kön. 10, 7.) 

Später wurde der Platz noch mehr erweitert, und im Jahre 22 
v. Chr. wurde durch Herodes den Großen der Bau des dritten 
Tempels begonnen, des herrlichſten von allen, der erſt vier 
Jahre vor ſeiner Zerſtörung ganz vollendet war. Dieſer Tempel 
war es, den Chriſtus geſehen dat mit ſeinen breiten Treppen 
und langen Säulenhallen, ſchimmernd im Glanz weiß leuchtenden 
Marmors und geſchmückt mit der ganzen verſchwenderiſchen Pracht 
des farbenreichen Orients. — 

Aber nicht allein den Tempel umfaßte der Platz, ſondern 
(zur Zeit Chriſti) auch die für uneinnehmbar geltende Burg 
Antonia, die mit ihren ſtarken Befeſtigungen, ihrer Ziſterne, 
ee Zeughäuſern und Vorrathskammern eine Feſtung für ſich 
ildete. — 

Der chriſtliche Kaiſer Juſtinian errichtete (im 6. Jahrhundert) 
auf der Südſeite des Platzes zu Ehren der heiligen Jungfrau 
eine Marienkirche, die heutige Moſchee El⸗Akſa, und der muba- 
medaniſche Kalif Abd el⸗Melik (im J. Jahrhundert) die noch 
heute ſtehende Omarmoſchee. — 

Auf mich machte der Tempelplatz in ſeiner Ausdehnung von 500 
Metern Länge und 300 Metern Breite einen ziemlich öden Ein⸗ 
druck, zumal er bei unſerer Ankunft ſo gut wie menſchenleer war. 
Außer den Moſcheen, die ihn nur zum kleinen Theil bedecken, 
und mehreren zerſtreut umherliegenden Gebäuden, ſahen wir nur 
weite, ſtaubgraue Gras⸗ und Sandflächen mit vereinzelten Cy⸗ 
preſſen und Oelbäumen. Wir med Zeit genug, im Anblick 
dieſes geräumigen Platzes uns feine ganze große geſchichtliche 
Vergangenheit ins Geduͤchtniß zurückzurufen. Denn zum Betreten 
deſſelben kam es vorläufig nicht. — 

Bis zur Beendigung des Krimkrieges (1856) war ſein Beſuch 
überhaupt keinem andern als Muhamedanern erlaubt. Jetzt 
wird der Zutritt zu ihm auch Andersgläubigen geſtattet, jedoch 
nur auf Antrag des betreffenden Konſulats und nach Erfüllun 
umſtändlicher Formalitäten, bei denen natürlich der Bachſchiſ 
eine große Hauptrolle ſplelt. Wir hatten ja weder mit 
dieſen läſtigen Abgaben, noch mit der Einholung der Erlaubniß 
etwas zu thun, da dies alles unſere Reiſeleitung auf ihre 
Schultern genommen hatte. Aber etwas mußte doch dabei nicht 
ſtimmen. Denn wir ⸗ſaßen wohl eine re Stunde in ber 
glühendſten Sonnenhitze auf den Treppenſtufen eines der drei 
zierlichen Spitzbogenthore, die von Norden her auf den Harams⸗ 
platz führen, und warteten, bis ſich endlich der Scheich ſehen ließ 
und einige Moſcheediener mit den Filzpantoffeln herbeikamen. 
Schlürfenden Schrittes ging es nun über die Marmorflieſen des 
weiten Platzes zu dem großen prächtigen Felſendom (wie die 
Omarmoſchee richtiger genannt werden muß.) — 

Es iſt ein majeſtätiſcher Bau in der Form eines gleichſeitigen 
Achtecks von je 20 Metern Seitenlänge, gekrönt mit einer mäch⸗ 
tigen Kuppel, die oben in einen großen goldenen Halbmond aus⸗ 
läuft. Was das Morgenland an Glanz und Farbenreichthum 
irgend zu bieten vermag, das iſt in dieſem Bau vereinigt. Mit 
weißen Marmorplatten bedeckt, erheben ſich die Wände des Domes 
auf dem bläulich weißen Marmorfußboden des Tempel platzes, 
abwechſelnd mit prunkenden und ſchillernden Fayenceplatten in 
blauer, weißer und 8 Farbe. Die Stelle der Fenſterſcheiben 
vertreten koſtbare dünne Gipsplatten in den brennendſten Farben, 
die das Tageslicht nur gedämpft in den großen Innenraum 
dringen laſſen und auf der feinen Marmormoſaik des Fußbodens 
die herrlichſten Lichteffekte hervorzaubern. — 

Noch mehr aber als dieſe ſchimmernde Farbenpracht inter⸗ 
eſſirte mich das eigentliche Heiligthum der Moſchee mit dem 
berühmten heiligen Fels Sara,” nach dem der ganze Dom 
den Namen Kubbet⸗es Gadjrá trägt (d. h. eben „Felſendom“) 
— Der Geſchmack aber iſt verſchieden. Ein Reiſegenoſſe meinte, 
der Fels fet ihm gleichgiltig, weun er nur die „Barthaare 
Muhameds“ ſehen könnte, die als koſtbarer Reliqulenſchatz in der 
Moſchee aufbewahrt werden. — Nun, wir ſollten auch * 
kommen. Zunächſt aber ging es zum „heiligen Fels.“ Er 
liegt in der Mitte des Domes, genau unter der 30 Meter hohen 
Kuppel und erhebt ſich, von elnem ſchönen Eiſengitter umgeben, 
in einer Ausdehnung von 18 Mtr. Länge und 13,5 Mtr. Breite 
etwa 2 Meter über dem Marmorgetäfel des Moſcheebodens. Da 
ſah man doch endlich wieder einmal etwas Urſprüngliches. Was 
vermöchte dieſer Fels zu erzählen, wenn er — wie die Muha⸗ 
medaner behaupten — reden könnte. Was würde er alles be⸗ 
richten von Glanz und Pracht, von Sieg und Triumph, von den 
Pſalmen Davids wie von den Klageliedern Jeremia, von ftillen 
Gebeten und lauten Opfern, von Kriegen und Kriegsgeſchrei, 
von Feuersbrünſten und blutigem Gemetzel. Dieſen Fels hat 
David geſehen und Abraham gewiß auch, wenn er auch nicht — 
wie die jüdiſche Ueberlieferung es beſtimmt wiſſen will — gerade 
ihn zum Opferaltar für Iſaak auswählte. Jedenfalls ftand über 
dieſem Felſen der jüdiſche Tempel und — wie die neueſte 
Forſchung es überzeugend nachgewieſen hat — der eherne 
ade elbe des inneren Tempelvorhofes. Noch heute ſieht 
man in dem Fels die Rinne, die zum Abfluß des Blutes der 
Opferthiere diente. — . 

Die ſpäteren Ueberlieferungen haben mit der Geſchichte diejes 
Felſens die ungeheuerlichſten Legenden verknüpft, die — wie 
jedem Beſucher — ſo auch uns durch den führenden Scheich 
arabiſch vorgetragen und durch unſere Dolmetſcher ins Deutſche 
überſetzt wurden. Da hörten wir denn, daß der Fels frei über 
dem Abgrund ſchwebe. Er ſchwebe in der Luft. Er ſei der 
Mittelpunkt der Erde, verſchließe die Hölle und den Seelen⸗ 
brunnen, habe mehrmals geredet ꝛc. ac. 

Als wir zu der Stelle kamen, wo im Stein die Fußſpur des 
Propheten gezeigt wird, fing neben mir wieder der Reiſegenoſſe 
von den Barthaaren W op an, während ein anderer meinte: 
„Paſſen Sie auf, jetzt zeigt man uns den Athem des Propheten, 
im hohlen Glacéhandſchuh aufgefangen.“ — 

So ſchlimm wurde es freilich nicht. Aber als wir in die 
unter dem Felſen befindliche Höhle hinabſtiegen, wo man übrigens 
die Stützen des „frei ſchwebenden“ Felſens deutlich ſehen kann, 
da zeigte man nus in der Felſendecke ein Loch, das Muhamed 
Roß mit ſeinem Kopf durchſtoßen habe, als er auf feinem geflügelten 


Nachdr. verb. 


Burak zum Himmel geritten fei. Wa rſcheinlich iſt die Höhle früher 
eine Bifterne.getucien und — Loch in der pra 155 Dealer 
— Um nördlichen Ausgang der Moſchee befindet ſich auf dem 
Boden eine Jaspisplatte mit drei goldenen Nägeln. Unter dieſer 
ſei — wie unſer Führer uns offenbarte — der eufel verſchloſſen, 
der hier fort und fort an der Platte arbeite, um herauszu⸗ 
kommen; und habe er den letzten Nagel beſeitigt und damit ſeine 
Freiheit erlangt, dann werde der Untergang der Welt eintreten. 
Hinter dieſer Platte ſetzte ſich unſer würdiger Scheich mit 
gekreuzten Beinen auf den Boden und ſammelte von uns ſeinen 
Bachſchiſch ein, gewiß tief durchdrungen von der Wahrheit ſeines 
Glaubens: „Beten führt auf halbem Wege zu Gott, Faſten bringt 
an den Eingang des Himmels, Bachſchiſch aber öffnet die Thür.“ 

Auch uns hatte der Bachſchiſch die Thür geöffnet, und hoch⸗ 
aufathmend traten wir aus dem legendenſchwangeren Halbduſter 
dieſer wunderbaren, ſinnverwirrenden Moſchee in das helle, klare 
Tageslicht. — 

Von den andern auf dem Tempelplatz gelegenen Bauwerken 
verdienen noch zwei der Erwähnung, nämlich der zierliche, kleine 
Kettendom im Oſten, und die geſchichtlich bedeutſame Moſchee 
El-Atja im Süden. Der erjtere hat feinen Namen bon einer 
Kette, die — nach der Lehre der Muhamedaner — die wunder» 
bare Eigenthümlichkeit beſaß, daß ſie ein Glied verlor, ſobald bei 
Gerichtsverhandlungen ein Meineidiger ſie berührte. Die ganze 
Stätte wird auch „Gerichtsplatz Davids“ genannt — eine Er⸗ 
klärung, die einem Reiſegenoſſen die ewig denkwürdigen Worte 
auf die Lippen legte: „alſo hier iſt David hingerichtet worden!“ 

Was ſchließlich die große Moſchee El⸗Akſa betrifft, deren 
koloſſaler ſiebenſchiffiger Innenraum die wundervollſten Gold⸗ 
mojaiten und Perlmutterarbeiten aufweiſt, fo hat fie im Lauf 
der Zeiten die merkwürdigſten Schickſale erfahren. Als chriſtliche 
Marienkirche erbaut, diente fie Jahrhunderte hindurch den Mos⸗ 
lemin als Moſchee, dann wieder zur Zeit der Kreuzzüge dem 
chriſtlichen Templerorden als Kirche und Wohnſtätte, bis ſie 
ſchließlich von Neuem in den Beſitz der Muhamedaner gelangte. 
1 ihrem Innern zeigt man zwei dicht neben einander ſtehende 

äulen; wer ſich zwiſchen dieſen hindurchzwängen könne, der 

komme in den Himmel. „Und was geſchieht mit den dicken 
Paſchas?“ fragte ein Reiſegenoſſe. Iſſa ſchwieg — er ließ ſich 
überhaupt nie auf Scherzfragen ein, die irgendwie ein religiöſes 
Gefühl hätten verletzen können, ein anderer Dolmetſch aber 
wies auf das Eiſengitter hin, das jetzt den Raum zwiſchen den 
beiden Säulen abſchließt und meinte: „Den Paſchas war die 
Sache unbequem.“ — 

Aus der Moſchee — und das iſt das Intereſſanteſte — führt 
eine Treppe hinunter in rieſige unterirdiſche Gewölbe, die, von 
88 mächtigen Steinpfeilern geſtützt, als „Ställe Salomos“ 
bezeichnet werden. Sie dienten auch zur Zeit der Kreuzzüge den 
Königen von Jeruſalem und den Herren des Templerordens als. 
Ställe für ihre Roſſe, was einzelne Ringe an den Wänden noch 
heute andeuten. Am äußerſten Ende dieſer Gewölbe liegt, deutlich 
erkennbar, das jetzt zugemauerte „zweifache Thor,“ das von 
Süden her auf den Tempelplatz führte. Wahrſcheinlich hat 
Chriſtus dieſes Thor benutzt, fo oft er von Bethanien aus den 
Tempel und die Stadt beſuchte. Später, in der Schreckens⸗ 
zeit der Zerſtörung durch die Römer, waren dieſe Hallen die 
Stätte, wo Tauſende von flüchtigen Juden elend umkamen. — 

Als wir, von dieſen Gedanken erfüllt, die Hallen verließen, 
faßte ein Dragoman all ſeine Eindrücke in die nüchterne Ueber⸗ 
legung zuſammen: „Welch prächtige Räume für einen Bierkeller!“ 
und eine bekannte Stimme ſprach das ceterum censeo: „Alles 
ganz ſchön; aber daß uns die Barthaare Muhameds nicht gezeigt 
wurden, iſt ein Skandal!“ 


Verſchiedenes. 
— [Neue Verbindung mit Amerika.] In N 
hat ſich eine Geſellſchaft gebildet, welche eine regelmäßige 
ampferlinie zwiſchen Boſton und Hamburg über Sout⸗ 
ee einzurichten gedenkt. 25 Getreidegroßhändler in Chicago, 
uluth und Minneapolis find bei der Geſellſchaft, deren Aktien⸗ 
kapital 10 Millionen Dollars betragen ſoll, betheiligt 
— [Strafe muß fein!) In . bei 
Chemnitz (Sachſen) wurde vor Kurzem von einem Vergnügungs⸗ 
verein ein Theaterſtück aufgeführt, worin u. A. einer der Mit⸗ 
pieler gegen einen anderen einen Piſtolenſchuß abzufeuern 
at. Nleſer Schuß wurde auch thatſächlich abgegeben, aber ſchon 
ünf Tage darauf erhielt der Schütze von der Amtshauptmann⸗ 
chaft Chemnitz ein auf 15 Mark oder fünf Tage Haft lautendes 
trafmandat zugeſtellt, weil er „an einem von Menſchen be⸗ 
ore Orte ohne polizeiliche Erlaubniß mit einem Piſtol ges 
choſſen habe.“ 


— Beim der dla bee des Verkäufers dem ſäumigen 
Käufer gegenüber iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 29. Oktober 1895 der Verkäufer verpflichtet, die Sorgfalt 
eines ordentlichen Kaufmanns walten zu laſſen. an 
Sorgfalt verletzt der Verkäufer, wenn er geſchehen läßt, da 
der verſteigernde Beamte unter Benutzung eines für Zwangs⸗ 
vollſtreckungen beſtimmten Formulars eine Verkaufsbedingung 
aufſtellt, welche geeignet iſt, den Preis herabzudrücken. Der 
bei der Selen anweſende Käufer iſt nicht verpflichtet, 


etwaige Verſtöße des Verſteigerungsbeamten gegen die erwähnten 
Pflichten des Verkäufers zu rügen. 


Briefkaſten. 


Beri. 1) Das Pood cash wird auf briefliches Erſuchen bercit 
fein, die erbetenen Klebemaxken dem Landbrieftrager mitzugeben. 
2) Ohne Weiteres kann ein Ortsarmenverband auf den Meiſter des 
erkrankten Lehrlings nicht . ſofern nicht feſtſteht, daß 
letzterer kontraktlich oder nach Ortsgebrauch für die Kurkoſten 
haftet. 3) y § 29 des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes iſt, wenn 
Lehrlinge am Dienſt⸗ oder Arbeitsorte erkranken, der Ortsarmen⸗ 
verband des Dienſtortes für die Kur⸗ und 9 W durch 13 
Wochen zu ſorgen verpflichtet. Iſt ein Lehrling in Probezeit und 
vor Eintritt ſeiner Erkrankung bereits entlaſſen, ſo liegt ein 
pie Fall nicht vor. Es kommt lediglich darauf an, ob die Er⸗ 
rankung ſchon vorher eingetreten und ob der Lehrling wegen 
Unbrauchbarkeit, alſo nicht wegen ſeiner Krankheit entlaſſen fit. 
A. B. 1) Durch eine in der Matrikel zugeſicherte Freiheit 
von Kommunalabgaben iſt die Befreiung von Pfarrabgaben nicht 
begründet. Durch langjährige Befreiung iſt jedoch, wenn der 
Anſpruch beſtritten und gerichtliche Entſcheidung beantragt wird, 
die exekutiviſche Erhebung der pibgaben unzuläſſig geworden. 2) 
Geſchah die A ue pio! des Einkommens lediglich aus freiem 
Willen, je ift durch 20 jährige Sortiebung der Zulage ein Recht 
darauf nicht erworben. Doch dürfte es zuläſſig fein, auf Grund 
deſſen bei der Regierun oa angemeſſene Erhöhung der Einnahme 
und Au 2 in die Matrikel anzukragen - 
F. P. in 2 Nach den geſetzlichen Beſtimmungen iſt die 
Gemeindebehörde berechtigt, mit Genehmigung des Kreisaus⸗ 
chuſſes aus dem Bezirke elner Gemeinde mehrere für ſich be⸗ 
tehende 8 zu bilden, deren jedoch keiner eine geringere 
läche als 300 Morgen umfalien darf. Dem Kreisagusſchuß ſteht 
in Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe das Recht zu, der 
Gemeindebehörde die Bildung einer beſtimmten Anzahl von für 
ſich beſtehenden Ja nei he zu geftatten. Die aus dem Bezirke 
einer Gemeinde gebildeten Jagdbezirke müſſen im Falle der Ver⸗ 
pachtung einzeln verpachtet werden. 


a= Mein rationelles Naturheilverfahren . 


eit kein Kranker unverſucht laſſen. Wo Heilung nicht mehr für mögli 
olche noch oft durch mein Heilverfahren erzielt. Gründliche und da 
gab reichen Fällen bei: Kehltopf-, Lungen⸗, Nieren⸗, Magen“, Darm⸗, Leber⸗, 
Augen⸗, Ohren⸗, Rücken marks⸗ und Frauenleiden ted bei Rheumatismus, Gicht, 
Strophuloje, Zuderruhr, den gefährlichſten Geſchie 


8728] Einen ſtarken langhaarigen 
Hühnerhund im zweiten Feld, 
ajenrein. 1 Hofhund, Leon» 
erger⸗Kreuzung ½ Jahr alt, hat 
billig abzugeben. Na ß, 
Franzdorf, b. Kruppoſchin. 


ebalten wurde, habe 
nern o une * ich 5 
Herz⸗, Blaſen⸗, 


tskrankheiten und den Folgen 


eimlicher Gewohnheiten. In den meiſten Fällen geſchah die Behandlung auf brieflichem 
Wege und hatte ich den Patienten meiſt nicht zu 155 3 Kaufen e auf oe I dente Dog e 
blau, verk. " 18504 


Tiahrt, Kl. Lubin. 


Weiſe von mir Geheilter beweiſen können. Nähere Aufklärung über alle Krankheiten, ſowie über 
mein Heilſyſtem und deſſen Erfolge erhält jeder L 


„Der einzige I 
mann gratis verſende, nur für 


Die Kür läßt ſich bequem neben dem Beruf in jedem heizbaren Zimmer durchführen und hat mir 
der Kranke bei eventueller brieflicher Behandlung einen Fragebogen gewiſſenhaft auszufüllen und 


are Leiden von der Entſtehung 


tande des Patienten erhalte, daß ein perſönliches Erſcheinen nicht mehr nótbig ijt. Kranke zu 
beſuchen bin ich jeder Zeit bereit. Direktor Hellmuth, Beſitzer der I 
Waidmannsluſt bei Berlin, Sprechſtunden täglich 10—2 NH 
3 Meine Naturheilanitalt, von Berlin in 25 Minuten per Bahn zu erreichen, ijt auf 
das komfortabelſte, mit großen Salons, Spiel-, Leſe⸗ und Speiſezimmer, fowie mit Zentralheizung 
ausgeſtattet, ſo daß auch der Aufenthalt im Winter in derſelben ein ſehr angenehmer iſt und die Kur⸗ 
reſultate die denkbar günſtigſten ſind. Die ärztliche Leitung liegt in den Händen eines erfahrenen, 
approbirten Arztes, auch bin ich ſelbſt in der Anſtalt ſtets anweſend. Bm 16786 


Wer gut und billig Tafelmesser und Gabeln 


Weg zur Geſundheit“, welche ich im Intereſſe der leidenden Menſchheit an Jeder⸗ 


eidende durch meine 400 Seiten ſtarke Broſchüre: 


Porto ſind 20 Pfennige in Briefmarken dem Schreiben beizufügen, 


an zu beſchreiben, wodurch ich ſtets ein ſo klares Bild von dem Zu⸗ 


aturheilanſtalt 
r, auch an Sonntagen. 


in der Oberbergſtraße zu ver⸗ 
kaufen. Näheres ertheilt 
M. Fischer, Oberbergſtr. 24. 


Ein Ringofen 


mit Dampfbetrieb in einer größ. 


Armin u. 


E = = y # Holi Garniſonſtadt Weſtpreußens, an 
E 53 33" 108 gez — ift 1 mitände 
aS Rappen ohne Abzeichen (Ofte halber preiswerth zu verkaufen. 

= 5 N | 2 - preußen), Ds und 1 2 em fot Näheres brieflich mit Aufſchrift 
unn j 8 und 9 Sabre, jehr gute Deck“ Nr. 8586 d. d. Geſelligen erbet. 

mit echter Stahlgabel, Klinge fein polirt, penaite,, Nachzucht zur Anſicht, Ein Grundjtid von 2 Hufen 

1 Dtzd. Mejer . d eide ſeit drei Jahren angekört. mit Inventar ſofort zu ver⸗ 


„ Gabeln 


fanjen wil, kauft am beit. Direft bei d. ant d. Interational. ſammen gefahren und jehr rut 
Ausſtellung Dresden 1894 m. d. ſilb. Medaille preisgekrönt. und elegant im Geſchirr. Sin 


Stahlwaarenfabrik, Jul. 


Verſand geg. Nachn. od. Vorhereinſend, d. Betrag. in Mark. od. Bar. gu verkaufen A. Klempnauer, 
——— Umtausch gestattet. —— 

Mujterpaar ob. Beſtecks geg. Einjend. von Mk. 1,20 jranto. 1 

Verl. Sie Ill. Hauptpreisliſte Nr. 29 umſonſt m. Bezug auf d. „Sejell.“ | Hengite ftelle bei vorheriger An⸗ 


Schwiegermutter- 


i Großartig im Geſchmack. Viele 
Nachbeſtellungen und Anerkennungen. Fl. 34 Liter Inhalt 
Mk. 1,25, Poſtkolli 3 Fl. Inhalt incl. Kiſte und franco Mk. 4,75 
gegen Einſendung der Betrages. [8566 5" 
A. Geisler, Orof-Dejtillateur, Berlin, Veteranenftr. 4. | Königl. Beſchäler angekört. Ein 


© L. Flemming 
Globenſtein, Poſt Rittersgrün, Sachſ., 
empfiehlt 


Nundſtäbe, Nouleaurſtangen, 
. Kinderbettſtellen. 


Liqueur. Neu! Nen! 


Wagen 


bis zu 12 Ztr., mit 


pacht.; z. Hebern. ſ. 3000 Mk. erf. 
Ein Grundſtück v. 40 Werken 
3000 Mk. Anzahl. zu verkauf. 
Ein Grundſtück m. 30 Morg. m. 
1000 Mk. Anzahl. z. verk. durch 
L. Michalowitz, Marienburg. 


Ein Geſchäftshau 


in kl. Stadt Weſtpr., v. 5—6000 
Einw. mit vorzügl. Landumgeg., 
in beſter Lage, für jede Branche 
paſſend, iſt ſofort zu verkaufen. 
Kaufpr. 7000 Mk. Meld. brief. 
u. 8752 durch d. Exp. d. Geſ. erb. 


. h 4 
Mein Haus 
in Danzig . 
in dem ich feit 40 Jahren eine 
Klempnerei und Waſſerl.⸗Ein⸗ 
richtungen mit beſtem Erfolge 
betreibe, will ich vorgerückten 


Selbige ſind ſeit vier Jahren die 


. auch für 1896 wieder angekört. 
Braun Ww., Solingen. Hat Umſtände halber preiswerth 
röske bei Qadefopp. [8330 
NB. Zur Beſichtigung der 
meldung Fuhrwerk auf Bahnhof 
Neuteich Weſtpr. 
Zwei 


N brane Stuten 


6 Jahre alt, 
we pterde) Le pom 
2 Jahre altes ES 

braunes Stutfüllen 


kräftig, 3" groß. Einen 3 Jahre 
alten hellbraunen 


Wallach > Alters . einen zahlungs⸗ 

5” groß und [8196 [fähigen Meiſter verkaufen oder 

15 verpachten. Meldungen brieflich 

La mit der Aufſchrift Nr. 8689 
äufer⸗ durch den Geſelligen erbeten. 


J. d. Stadt Strasburg a. Schulpl. 
ſtehen 2 Häuſer Todesf. wegen z. 
Verk. Miethsein. 700 M. Ausk. e. 
Frau v. Leska⸗Cieszyn b. Wrotzk. 


Schweine“ 


Durchſchnittsgewicht ca. 120 Pfd., 


Haus⸗ und 
Küchengeräthe, at zu verkaufen 


bgedreht. Eiſen⸗ Hobelbä a itzer, Kuldus p. Culm. N aft 
abge en iſen Ronin x nerd Le 1 Geſchäftshaus 
on . Si = 150. er Gvantcalt Reity ferd e ſeit 
2 E oe 55 Rappſtute, vor- 
= 5.50 850 11— 14. 16.50 27. e cee aig id neeinnet Materialwancenhandel 
= Wachtelhäuſer, ing: Wid Se pferd, 10 jährig, Preis 500 ME, und Schaut 
E Hechbaukt, Einfopbaner, Gefangokaten. S| Harle hellbr. Stute a e 
$ N nr] e | mit Bläſſe, paſſend für ſchwe pen 3 denn hth e G00 Mek. OR mre 
8 Mutter: | “lan 22M © Bug (talianen), Bets 750 Me, brieflich mit Aufieprift Ar 8715 
2 Packete | i a 2 2 b. Neuteich Wyr. [8519 durch den „Geſelligen. erbeten, 
ce PUBLIO | E Zur Maſt N : 6 di if 
a 9 Stüd Man 2. jahr, magere, ſehr schwere feln run id 
25% jortirt für > > 5 beſtehend aus 34 Mg. Roggen- 
Kanarien⸗ tier e u. Weizenboden u. 10 Mg Wieſen, 


züchter 
Mark 6 
franko. 
a Suche größ. Poſten feinfter 


Taſelbutter und Eilert 
Fell- u. Manerkile 


u kaufen. Bitte Brobejendung. 
Sofortige Kaſſa. 2 
Grunewald, Buttergroßhandlg. 

Bredow bei Stettin. 


„ Geldverkehr. 


Bauk-, Stifts⸗ u. Privatgeld 
off, unt. günſt. Bedingungen 
aufitádt. u. ländl. Grundbeſitz 
II. Stelle 41/2—5 0/0) u. übern. den 
Anzu. Verkauf v. Gütern u. Grund⸗ 
tücken jeder Art. Anfragen ijt 
Rückporto beizufügen. [5780 
A Hypotheken-Comptoir, 
Elbing, Poſpitalſtraße 3. 


Bodenkrei ,, [8680 
Central-Bodenkredit-A.-6. 
zu Berlin. 


Obige Geſellſchaft gewährt erſt⸗ 
ſtellige, unkündbare Darlehne auf 


ländliche Beſitzungen, ſowie 
ſtädtiſche Hausgrundſtücke jeder 
Größe e Mindeſtwerthe 
von 2500 Mk. zu zeitgemäßen, 
giinftigen Bedingungen. 
Anträge werden proviſions⸗ 
frei vermittelt durch 
scar Böttger, 
Marienwerder, 
Bertreter der Geſellſchaft für die 
Kreiſe Marienwerder u. Stuhm. 


Geld Rue deer ait ver⸗ 


geben. Adr. D. E. A. Berlin 43. .,’, ,, Ee 


Ostdeutsch. Mypothekencredit- Institut zu Bromberg. 
Anfragen Rückporto beifügen! — Sprechz. Vorm. — Bahnhofſtr. 94. Gr. i 
BiligsteZiusen' — (IL Sele v gener erde oa, 
5 ſtädt. und ländl. Groß⸗ und Klein⸗Grundbeſitz, Gemeinden, dann Mertont. BEER: 
enoſſenſchaften, Kreiſe, Induſtrieanlagen, Sekundär⸗ u. Tertiär- 
Anlage von 
äldern, Gütern, Häuſern 2c. 


Höchste Beleihungen! — 


bahnen. — Koſtenloſe 
Mus und Verkauf von 


Silberlachſe 
7—15 Pfd 


0,90—1,00 Mr. pro Pfund. 


empfiehlt und verſendet 8696 
Alexander Heilmann Nachf., 
Danzig. 


| 


Eichene Bierſaßlhe, = 


bat abzugeben 
F. Dresler, Danzig. 


m. neuen Gebäuden, beabſ. ich u. 
günſt. An⸗ u. Abzahlungsbed. v. 
ſogleich zu verkaufen. 
Chriſtian Naß, Beſitzer, 
Gr. Radowisk. 


Vorwerks⸗Verpachtung. 


E verlange A . 
A. presio Y 10 hair. Ochſen 


4 jährig, zum Zuge, echte 
A ANS ey 


— 72 ® 
Hort au zehren Offerten evs Maſtviel 8744] Zum 1. April 1896 ſollen 


sie au en nn = 
eten unter H. Gx. 43 an die Sie, 3 Bullen, verkauft folgende, zum früheren Ritter⸗ 
N pl ena ds des Geſellig. Dom Koſelitz bei Klahrheim. ute Geiveſen jetzt zur König⸗ 
Danzig, Jopengaſſe 5. eie hochtragende lichen Oberförfterei Treten, 
8786] Zum Eintragen und Ze⸗ 7 Kreis Rummelsburg i. P., ge⸗ 
diren auf ganz ſichere 1. Stellen junge Kuh hörigen Vorwerken verpachtet 
werden. 
verk. Tiahrt, Kl. Lubin. [8504 
8456] Dom. Wengern bei 


und hinter Landſchaft ; 
5600, 6000, 6200, | "Siar Seu: erecta ae ir = ap me 
„ | 60 Maflänner und 


Wieſen = 14,731 „ 
gelucht durch C. Andres, Grau⸗ 63 angefleiichte Lämmer 


Weiden = 15,906 „ 
enz, Unterthornerſtr. 13, 1 Tr. zur Weitermaſt. 


zuſamm̃en 158,504 ha 
30000 —40000 ME. | N. ticas 


Pachtgeldminimum 1268 Mk. 
jüngere 
werden zur I. Stelle auf ein 


Wieſen = 4615 „ 
Weiden = 7,215 ” 
zuſammen 92,063 ha 
Pachtgeldminimum 737 Mk. 
(Kautionshöhe). 
Erforderliches Vermögen 10000 M. 
Die Pachtdauer beträgt zwölf 


Jahre. 

Die Entfernung der Vorwerke 
vom Bahnhof Rummelsburg be⸗ 
trägt je 14 Kilometer, wovon 
ca, 10 Kilometer Chauſſee. 

Die Verpachtung geſchieht 
öffentlich an den Meiſtbietenden 
unter den allgemeinen Bedin⸗ 
gungen der Verpachtung der 

öniglich Preußiſchen Domainen⸗ 
Vorwerke, ſoweit ſolche nicht 
durch die beſonderen Bedingungen 
abgeändert ſind . 

Es ſteht hierzu Termin an am 


Montag, den 17. Februar ct. 
Morgens 10 Uhr 

im Geſchäftszimmer der Ober⸗ 

örſterei Treten, woſelbſt auch 

te Bedingungen nebſt Zeichnun⸗ 

en der Pachtflächen zur Ein⸗ 

[btnabme für Pachtluſtige aus⸗ 


iegen. 
Auf vorherige ars, Sol 


(Kautionshöhe). 


Erforderliches Vermögen 15000 M. 
Fabrikgrundſtück in einer Stadt] der gr. Vorkſhire-Raſſe. ſowie 
von 60900 Einwohnern geſucht. Sauen von 3 Monate ab, offer. 
Meld. briefl. mit Aufſchrift Nr. zu zeitgemäßen Preiſen 
8575 durch den „Geſell.“ erbeten. Dom. Kraftshagen 


ariehen in jeder Höhe werd | — 8 
El aufſtädtiſch. u. ländl. 
rundbeſitz zu 3/4 —4% gegeben. 
Fr. Anfrag. find zu richten: 
br 9 H, E. 5 Bad 
dungen (Waldeck). [6741 


EEE 
Hppolhel.⸗Kapitalien St, Dem eee. 
zu günſtigſten Bedingungen ge⸗ 50 hochtragend. Oſtſrieſiſche 


währen, event. vermitteln wir. Mutterſchafe 


Anträge ſind an unſere Boden⸗ 
und einige Böcke zu verkaufen. 


kredit⸗Abtheil. 71 richten. [3632 
100 Läuferſchweine 


Handelsbank in Hamburg. 
orkſhire, Meißener Kreu⸗ 


oo 
[8707 
Dom. Braunsrode 
bei Hohenkirch, Weſtpr. 


8550] 4—6 Stück 4—5 jährige, 
ſtarke, zum Zuge geeignete 
Forſtaſſeſſor von Trotha in 


bahriſche Dj 
y T Treten zu richten. 
14 breijährige ay f ei Spateſtens im Termin haben 
ſucht zu kaufen 
D Dom. Gremboczin E 
CT 4 8773] Verkäuflich in Kontken 
per Mlecewo: 


ich Pachtluſtige über ihre Be⸗ 
ähigung als Landwirthe, ſowie 
über ihre Vermögensverhältniſſe 
emonten, ſtehen zum Verkauf 5 ſehr fette, junge Kühe W ea 
im Dominium Kl Sdengowen] 7 junge Kühe, felſchmilchend Treten, d. 30. Jan. 1896. 
bei Eckersberg Oſtpr. [8454 1 tragende junge Kuh. Der Oberförſter. 


wird der Förſter Barz in Hein⸗ 


richsbrunn örtliche Anskunft 
ertheilen. 


Conitige Anfragen find an den 
] 


rivatkapital! — [7232 


Viehverkäufe. 


[8726] Unmittelbar beider Stadt 
Rieſenburg ijt e 


ft ein 

periaailides uns MCNOM, Hotel 

mit 9 Zi Keller, Objt | : | 
immern, , 2 u. 

Gemäfegarten gum 1. April 3 85. 8 Fremdenzimmer und großer 

zu vermiethen. Ortskommunal⸗ Saal, verbunden mit flotter 


abgaben werden nicht erhoben. : 
Näheres: Dom Rabnenberg Gaſtwirthſchaft und Material⸗ 
bei Rieſenburg. waaren⸗Geſchäft, a. d. Lande, 
Mein Grunditiid i ö i 
in Lautenburg, in welchem feit eee E et 
langen Jahren e. Schant-, Ma- belegen, mit reizend. en virons, 
terial u. Reſtaurations⸗Geſchäft beliebter Ausflugsort mehrer. 
betr. wird, ijt v. 1. April d. Is. Städte, unmittelbar an der 


ab anderweitig zu verpachten. 
Peters, Heydekrug Chauſſee und der Weichſel, 


b. Lautenburg Wp. 18585 eine begehrte Somme 1 
y rfriſche 
8479] Das zur Hartmann⸗ 4 
ſchen Konkursmaſſe gehörige, zu auch per Damper beſucht, 
Eulmſee in der Thornerſtraße großer Garten mit herrlicher 


belegene Ausſicht, Kegelbahn; auch da⸗ 


Grundſtück zu gehörige Landwirthſchaft, 


fol am iſt krankheitshalber zu ver⸗ 


8 kaufen. Tadell., überr. lebd 
5. Februar er. 3 AE as 
wer ip Mh und totes Inventar, Poſtan⸗ 
freihändig verkauft werden. ſtalt am Orte. Vermittler 


Kaufluſtige bitte ich, in dieſem : 
Termine, welcher in meinem verbeten, Meldungen briefl. 


Bureau ſtattfindet, zu erſcheinen. mit Aufſchrift Nr. 8701 an 
Die Verkaufs⸗ Bedingungen die Exped. des Geſelligen erb. 


werden im Termine bekannt ge⸗ > - = 
Sichere Broditelle, 


macht werden, 
Culmſee, im Januar 1896. 
Der Konkurs⸗ Verwalter. 8381] Ein Reſtaurations⸗ 
Rechtsanwalt Deutschbein. bee een a rn feb ver⸗ 
849] Beabj. m. Grunpitüd, | tehrsteſchen Vorort von Danzig, 
beit. a. maſſiv. Wohnh., Stall u. am Markte gelegen, wegen 
Scheune, ganz neu, 4 br. Morg. Krankheit des Beſitzers äußerſt 
ut, Lande, dicht a. ö. Stadt, worin preiswerth mit nur 8000 Mark 
eit langen Jahren eine Fuhr⸗ Auszahlung unter den günſtigſten 
halterſtelle betrieben iſt, auch a fofort zu verkaufen. 
ſehr paſſend für Rentiere, ſof. ee? net Bilh. Werner, 
zu verfaufen oder auch gegen Danzig, Vorſtädt. Graben 44. 
eine kleine, gutgehende Gajt-| 7338] Reſtauration b. Thorn, 
wirthſchaft zu vertauſchen. m. Gart.⸗L., Geb. maſſ., Mieths⸗ 
Aug. Sjaat, Hoppenbruch ertrag 195 Mk. Hyp. 4500 Mk., 
bei Marienburg Wpr. Kaufpr. 10500 Mk., iſt krankh. bill. 
Gute Broviteltent z: verk. d. Schittenhelm, Thorn, 


E Sulmer Chauſſee Nr. 88. 
Parzellierung | Sao. me 


Gaſtw. u. Reſt. mit voll. Ausſch., 

! a. ländl., bill. m.3—10 Mille Anz.3. 

der der Landbank zu Berlin ges verk. J. Barkusky, Bromberg. 
hörigen Güter Karbowo und 3697] Ein ſeit 57½ 3. belted. 


Bachottek im Kreiſe e Hrogengeſchäft 


Weſtpr. ca. 13000 preußiſch 
Morgen groß, mit guten Drewenz⸗ 
wieſen, dicht an der Stadt Stras⸗ Danzigs, mit großer Zukunft, 
burg, wie den Bahnhöfen Stras⸗ iſt ſehr günſtig ſofort abzugeben. 
burg und Broddy⸗Damm gelegen Offerten sub X. J. an die Inſ.⸗ 
Die Parzellen werden in jeder | Ann.d.„Geſell.“ Danzig, Jopeng 5. 
Größe theils freihändig, theils zu 2717] In Mewe Wyr. le. Bngen. In Mewe Bor. le. Pngen. 
Renten tern Kurzwaar.⸗Lager ſofortod zum 
(| 4 5 . 
5 5 36 -. | halber billig zu verk. u.derLaden n. 
eben und eignet fio für Jede Ber ane a aderio., verme 
treideart und Ken melt Die Ausk. ertb. Domzalsti, Mewe. 
einzelnen Barzellen werden zum 1 i 
Theil mit Saaten beſtellt. Ziegel Ein Bückereigrundſtüc 
werden von der auf dem Gute mit Mehlumtauſch u. Material- 
befindlichen gee zum Preiſe handlung für 2000 Thlr. 2 
von 22 Mark pro 1000 1. Klaſſe verkaufen. Anzahlung 600 Thlr. 
den Parzellenkäufern abgegeben‘ Offert. poſtlagernd 55 Dt. Krone. 
ebenjo Holz aus dem Karbowoer VBäckerei⸗Frundſtück. 


thekariſch beliehen u. Vorſchüſſ. 


auf Wunſch gewährt. 15192] 
G. Jacoby & Sohn 
Königsberg i. Pr., Münzpi. 4 


Walde zu mäßigen Preiſen. Steine] Ich bend). m. ine. ON: 
koſtenlos, wie überhaupt die An- | Oitur.nenerb.Bidereigrundit. 
fuhr koſtenlos durch die Guts- | (Efbhau3) m. vieler Krüger⸗ u. 
gelpanne erfolgt. Stadtkundſch., verb. m. Mehl: 
Verkauf findet täglich auf dem n. Kleieverk., and. Untern halb. 
Gutshöfe zu Karbowo ſtatt. unt. günſt. Bedingung. ſof. od. 
J. Moses, Anſiedelungsbureau, a} Mint g.vert, Das Laus eig. ſich a. 
Lantenbura Weitpr. z.jed. and. Geſch. Meld. m. Aufſchr. 
8599] C. Rittergutb. Danzig, ca.] Nr. 8339 d. d. Gejell. erbeten. 
5 Kun Shane) Y dec 8 . 
or., ff. ausgeb., ich. werthv. Viehſt., y 32 
Melchliefer.z. Stadt, Wieſ, Ce nüſe⸗ Ländl. Grundſtücke 
u. Obſtg., Waſſermühle, tägl. baare werd. d. uns zu 4%, v. 50000 
Ginn. f. Kiesliefer. 1000 3Ztr.Getrd. y Mark aufw. an zu 33/40/0 hypo⸗ 
a. d. Speich. außer halbv. Scheunen, 
Hyv. nurerſtſt. f. d. Pr. v. 50000 Thlr. 
b. 45—40000 Mk. Anzahl. z. verk. d. 
L. Jankowski, Danzig, Biſch.⸗G.291 
8600] E. Gut b. Danzig, ca 5 km | 2 
Chauſſee, 300 Mg. gr., Weigenbod.m. Die zur Herrſchaft Dem bno 
e. daz. geh. i. voll Betrebefindl.Ring⸗ bei Zerkow, Bahnhof, gehörige, 
ofenziegelei u. unerſch Thonlager, in Wolica Kozia gelegene [8341 
geh cd. Gens ache iV fi il lf 
roßart. . Gebäude, ſchloßartig. 
Gobnbaus, von einem Bankier bei fl er) 2 
45—40000 Mk. Anzahlung zu ver- | fol mit den dazu gehörigen 
kaufen. Näh. d. L. Jankowski, Ländereien und Wieſen, p. p. 70 
Danzig, Biſchofsgaſſe 29, I. Morgen, vom 1. April d. Is. an 
Flottgehendes verpachtet werden. a 
NA Pachtungen. | 
Deillntionsachhäft| 52: —— 
41 + 1 8729] Für unſeren Brauerei⸗ 
mit gut eingeführter Bierſtube Ausſchank in Königsberg i. Pr. 
in — ee ae wird ein tüchtiger 
preußens ijtauseinanderjeßungs- ; 
balber bei 7000 ME. Anzahlung R { 
enue. Waarenlager) zu ver: efanra ent . 
aufen. Meldungen werden briefl. auf Tonnenpacht zur ſofortigen 
mit Aufſchrift Nr. 8480 durch die Uebernahme geſucht. Gute Küche 
Exped. des Geſelligen erbeten. Bedingung. 3000 Mk. Kaution 
8360] Mein am Markt bereits 27 erforderlich. Briefmarke verb. 
Jahre betriebenes Höcherlbrauerei, Culm. 
Material⸗Geſchäft ; ; 
nebſt Ausſchank und Ejjig-Fabrif Ein photograph, Atelier 
mit gutem Geſchäftsgang, maſſiv. mit auch ohne Wohnung iſt von 
Gebäuden und einem Speicher, ſofort reſp. 1. Okt. d. J. z. verm. 
dea bee eie iver Franz Claassen, Marienwerder 
bei angemeſſenem Preiſe und gün⸗ 
itiger Hebingung sen Ja ort git Letzkau. 
verkaufen. Wolff, . — ‘ 
Ve debe keln. Dir. Meine Bükerei 
Eine Haſtmirthſchaft in Letzkau iſt von ce au.ber- 
mit 10 Morg. Gartenland, incl. | Mietben Behrendt. : cute t. 
Wieſ., Hauptnahrungsſtelle, gute] Pachtadminiſtration od. Ad⸗ 
Lage, ijt bei verhältnißmäßig ge- | minijtration gegen Tantieme 
ringer Anzahlung, Umſtände halb. | von einem ev., unverheiratheten 
ſofort zu verkaufen u. qu über- | Landwirth vom 1. Juli od. früher 
nehmen. Zu erfr. K. L. poftl.| gejucht, wozu 7—8000 Mark ne 
Freyſtadt Wpr. [8761 11 5 Gefl. eee bee 
8765] C. Gajtwirtbid), m. gut, Gefell erbeten durch ben 
Geb., einz. i. Dorfe, Feuerverſ.[ ===. 
8600 Mk., dazu noch ein. Ortſch., 7874] Eine Bäckerei, mit auch 
ca. 22 Mg. Land u. Torf, m. leb. ohne Gaſtwirthſchaft, von jof. 
u. todt, Inv. f. 3200 Thlr. b. n. ones ane dei an ne 
EN e ie” | tbing, Wanecteabe st. 
= , A 8771] Suche von fofort od. 1 
m. Her 1 rap Nuri! 7090 eine 
n Dt. Krone unter äuß. günſt. 3 A t 
Bedingungen fof. zu verkaufen. Haſtwirthſch. J. Reſtaurat. 
täheres zu erfahren b. Beſitzer y pachten. Poſtlagernd W. 8 
G. Bandelow, Bromberg. [8669 1 1500 Thorn. 


Erſcheit 

und É 
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für alle 
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Brief⸗ 
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— 


werd 
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genot 
wenn 
wenn 
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